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Giardino della Pıgna. 


Der Giardino della Pigna, die obere Hälfte des grofsen, 
zwischen dem päpstlichen Palast und dem Belvedere, von 
Bramante eingehegten Hofes, genannt nach dem grofsen 
erzenen Pinienzapfen Nr. 227, wird umschlossen östlich von 
dem Museo Chiaramenti, südlich von dem Braccio nuovo, 
westlich von der Bibliothek, nördlich von der dem Belvedere 
vorgebauten Wand mit der grofsen Apsis des Bramante. 
Neuere Veränderungen s. zu Nr. 223. 

Die an drei Seiten des Giardino längs den Wänden auf- 
gestellten Skulpturen entbehren der Numerierung; es mufste 
ihnen daher eine willkürliche gegeben werden, die an der 
Ostseite beginnt und mit der Nordseite schliefst. Zur leichteren 
Auffindung der Stücke im Giardino selbst sind die Wand- 
arkaden der Ost- und Westseite von I (je nur die Eingangs- 
thür) bis XIII gezählt (an der Westseite rückläufig), und diese 
Bezifferung ist auf den Tafeln angegeben, die von 89—112 
(ausgen. 95) je eine der Wandarkaden umfassen. Die letzten 
Tafeln 113 bis ızı enthalten die von West nach Ost ge- 
zählten Skulpturen. Ausgenommen sind nur die durch Zer- 
störung allzu belanglos gewordenen. 

Der Bestand ist leider z. T. ziemlich fluktuierend; nicht 
wenig Stücke, die sich früher im Giardino befanden, sind in 
den letzten Jahren in das Museum selbst eingeordnet; andern 
wird hoffentlich dasselbe zu teil werden. Die besseren Stücke 
gedenkt der gegenwärtige Direktor etwas geschützter in der 
grofsen Apsis um den Sockel der Antoniussäule herum an 
der Wand aufstellen zu lassen. Einiges was während der 
Drucklegung von seinem früheren Platze genommen wurde, 
ist als noch vorhanden, wie abgebildet, so auch beschrieben. 
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1. Oberteil einer Cinerar-Ara (Taf. 39). 


Br. 0,39 m. Marmor italisch. 


Im Aetom Adler mit halbgebreiteten Schwingen; Kopf 
nach rechts. 


2. Oberteil eines Reliefpilasters (Taf. 89). 


H. 0,24 m., Br. 0,22 m. Marmor italisch, 


An einen Ring gebunden mit geripptem Bande, dessen 
zu je zwei Spitzen ausgeschnittene Enden zierlich fattern, 
hängt ein Kranz von ineinandergesteckten Blüten und in 
diesem eine Tafel, die 0,10 m. breit ist. Sauber und zier- 
lich gearbeitet; ob antik? Vollständigeres Oberstück, gleich- 
verziert Nr. 89. 


3. Ende einer Sarkophagvorderseite (Taf. 89). 


H. 0,48 m., Br. 0,25 m. Marmor pauisch. 


Stehende Frau, ganz eingehüllt in den Mantel, »Pudicitia«- 
motiv, die Rechte einen Zipfel vor der Brust haltend, die 
Linke hängend mit Ähren und Mohn. Haartracht etwa wie 
Etruscilla. Rechts neben ihr noch etwas von den Canelluren. 


4. Weibliches Standbild (Taf. 89). 
Lebensgrofs, Marmor italisch. 

Fehlen Kopf, Hals, l. Unterarm und Hand.‘ die sämtlich an glatter 
Schnittfläche angestückt waren; r. Unterarm und Hand abgespalten, aber in 
der Bewegung klar; Unterstes von Gewand und Füfse. Hinten auch unten 
ein Ausschnitt für Stückung. 

Steht auf dem r. Fufs, in Chiton, der oben nur mitten 
vor der Brust sichtbar, und Himation, das über die 1. Schulter 
vorn herabfällt, hinten die ganze r. Seite und den hängenden 
r. Arm deckte, aber mit einem Faltenzug nach der r. Hand, 
zuletzt über den erhobenen |. Unterarm geworfen war. Sorg- 


fältige aber sehr zerstörte Arbeit. Vgl. Braccio nuovo Nr. 77. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 2. 


5. Basis einer Widmung für M. Aurel als 
Arvalbruder (Taf. 89). 


H. 1,18 m,, Br. 0,90 m. 
CIL VI 1012. 
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6. Oberteil einer Cinerar-Ara (Taf. 89). 


Br. 0,19 m. Marmor italisch. 


Im Aetom w. Brustbild mit Haartracht wie Iulia Titi. 


7. Sarkophagdeckelfragment (Taf. 89). 


H. 0,18 m. mit oberem Rand, Br. 0,21 m. Marmor grobkörnig. 


Ein Triton mit gesträubtem Haar und Pferde- oder Ochsen- 
vorderbein bläst eine Muschel, deren Spitze fehlt, und schultert 


mit der Linken einen Anker. Späte Bohrarbeit. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 3. 


8. Fragment eines Musensarkophags (Taf. 89). 
H. 0,46 m., Br. 0,26 m. Marmor italisch, 


Euterpe, oben, unten und seitlich unvollständig, steht 
gradvor, den Kopf, welcher fehlt, nach links wendend, mit 
doppeltem Chiton bekleidet, und mit breitem, rankenverziertem 
Gürtel hoch gegürtet. Die gesenkten, jetzt fehlenden Hände 
hielten je eine Flöte. Ihre Brust ist lach. Auf der l. Schulter 
liegt eine Locke. Rechts ist noch Gewand einer andern Figur 
(Polyhymnia?). Fleifsige Arbeit des 3. Jahrhunderts. 

Gerhard-Platner S. 107 Nr. 3a. 


9. Unterteil einer langbekleideten Frau (Taf. 90). 


H. 0,78 m. Marmor italisch. 


Steht auf dem r. Fufßs, den linken danebensetzend. Der 
Saum des Apoptygma rings sichtbar, ausgenommen an der 
r. Seite, wo es auseinanderschlägt und hinten, wo es vom 
Mantel bedeckt ist, der bis an die Waden reicht. Hohe Sandalen. 
‚Arbeit gewöhnlich. Reste von Bemalung. 


ı0o. Sarkophagfragment (Taf. 90). 


H. 0,42 m., Br. 0,18 m. Marmor italisch. 


Oberteil eines nackten Flügelknaben, der, nach rechts ge- 
wandt, den Kopf nach links, einen Clipeus hielt. 


ı1. Statuette einer Bacchantin (Taf. 90). 
H. noch 0,56 m. Marmor grobkörnig, verwittert. 
52* 


820 GIARDINO DELLA PIGNA 12. I3. I4. IS. 


Fehlen Kopf, r. Arm, halber 1. Unterarm, l. Fufs und Plinthenrand 
vorn. Stückungsflächen z. T. mit Eisen im Hals, r. Schulter, l. Unterarm, 


1. Fufs von Ergänzung. 


Steht auf 1. Fufs, den rechten nachziehend. Über lang- 
ärmeligem (Knopfärmel) Chiton, hoch übergürtet eine Nebris 
und Himation, das um die r. Seite herumgeführt, über hori- 
zontalem 1. Unterarm lag. Der r. Arm war ergänzt (Eisen 
in der Schulter, an der l. Hüfte Bohrloch). Die Brust ist 
nicht entschieden weiblich. Locke auf der r. Schulter. Arbeit 
dekorativ nach hellenistischem Vorbild. 


12. 13. 14. Drei. Tisch- oder Stuhlbeine (Taf. 90). 


Marmor italisch. 


12: über dem zwischen Tierfufs und Kopf vermittelnden 
Blattkelch ein geflügelter, gehörnter Löwe Unterkiefer und 
Zunge, Unterteil fast vom Knie abwärts fehlt. 

13 (unten liegend): ebenso ein ungeflügelter Löwe. Ähn- 
lich Nr. 142. 

14: ebenso ein geflügelter Knabe mit Traube in der 
Hand und umgeknüpftem Pantherfell. Dekorative Arbeiten. 


15. Sepulcrales oder anathematisches Hochrelief 
(Taf. 90). 
Br. 1,32 m., H. 0,65 m. ohne die 0,30 m. vorspringende Fufsplatte, 0,98 m. mit 
derselben. Marmor griechisch, sehr verwittert. 


War ergänzt, aber die Ergänzung ist von den Stückungsflächen mit 
plumpen Eisen darin z. T. wieder abgefallen. 

Die Fufsplatte ist vorne modern als Deckplatte mit Hohl- 
kehle darunter zurechtgeschnitten. Seitlich schliefsen zwei 
canellierte Pilaster ab, die vorne schmale Front haben, seit- 
lich und hinten Breite 0o,ıı m. Oben ist der ziemlich grade 
Verlauf der Rückwand links nicht alt, da die Figuren diese 
Linie überragten; die rechte Hälfte ist modern abgeschrägt 
und ergänzt. 

Vor der Hinterwand stehen zwei Ruhebetten, das linke 
parallel dem Grunde und nur mit zwei runden wie gedrech- 
selten Beinen, vor dem Grunde vorstehend; das rechte da- 
gegen stumpfen Winkel zum ersteren bildend, schräg vom 
Grunde heraustretend, seine Schmalseite vorne präsentierend, 
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schief auch zum Grunde. Die Betten sind zunächst mit 
Decken, weiter mit Matratzen und Polstern belegt. Vor dem 
linken stehen zwei Schemel, ähnlich wie die zwei Klinen in 
gegensätzlicher Stellung. Der rechte, lang, wie das Bett ge- 
richtet, der linke kurz, in stumpfem Winkel zu jenem stehend; 
dieser gehört der links am Fufsende sitzenden Frau, jener dem 
rechts liegenden Mann. Es war aber offenbar auch noch ein 
Tisch vorhanden, denn für nichts anderes kann ein viereckiges 
flaches, aber verschliefsbares Zapfenloch etwa in Höhe der 
vorauszusetzenden Tischplatte, und grade darunter ein andres 
tieferes, gleichfalls viereckiges bestimmt gewesen sein als für 
den Tisch, der nicht die ältere oblonge, sondern die spätere 
runde Form gehabt haben wird. | 

Auf der langgestellten Kline nun liegt, mit dem Kopf 
genau in der Mitte des Ganzen, ein Mann im üblichen Schema 
des Totenmahls, oberwärts nackt, die Beine vom Himation 
bedeckt; das rechte kommt, horizontal gestreckt, links von 
der Frau zum Vorschein. Er stützt sich mit dem |. Ellen- 
bogen auf das Polster, über den Unterarm legt sich, vom 
Rücken herkommend, der Mantel. Die Hand ist weggebrochen. 
Horizontale Bruchspuren oben unterhalb der Brust, ein wenig 
höher als der Bruch des Handgelenks, zeigen, dafs die Hand 
die Schale hielt. Der r. Arm legte sich um den Nacken der 
Frau, auf deren Schulter die Hand geruht haben wird. Auf 
zwischengeflicktem Halsstück sitzt der zugehörige Kopf, bärtig 
mit in die Stirne herabhängendem Haare und einem Rest des 
»Modius«. Er blickt grad aus. 

Neben ihm also sitzt die Frau, in Chiton und Himation 
(fehlt der Oberkörper vorn bis über den Nabel abwärts). Mit 
dem 1. Arm, von dem nur der halbe Unterteil geblieben ist, 
stützt sie sich auf die Matratze und schlug das 1. Bein (jetzt ab- 
 scheulich ergänzt bis zum halben Oberschenkel mit der auf- 
liegenden r. Hand) über das rechte. Sie zog damit Chiton und 
Himation, deren schmaler Abbruch da läuft, wo die moderne 
Stütze des 1. Fufses ansetzt, etwas empor. Das Himation war 
von der I. Seite über beide Beine geworfen, und ein Zipfel 
ist von der r. Seite her über den 1. Oberschenkel geworfen. 
Ihre Rechte mag erhoben vor der Brust gelegen haben. 

Von den zwei Figuren auf der schräg gestellten Kline 


822 GIARDINO DELLA PIGNA 16. 17. 18. 19. 20. 


sind die Beine als im Grund verschwindend nie dargestellt 
gewesen; beide Oberkörper, schon ziemlich tief abgebrochen, 
sind vom Ergänzer glatt geschnitten, auf einem haftet noch 
die plumpe Ergänzung; bei dem andern ist sie verschwunden, 
die Stückungsfläche mit Eisen darin sichtbar geworden. Von 
der links liegenden Figur ist der mittlere Teil des r. Armes 
am Polster des Modiusträgers haften geblieben; er langte vor, 
nach dem Tisch zu; der l. Arm scheint auf dem Polster rechts 
vom Rumpfe aufzuliegen. Gleich daneben scheint auch ein 
Stück vom r. Arm des andern sichtbar zu sein, während dessen 
l. Unterarm, vom Gewand überdeckt, ganz rechts auf dem 
Polster zu liegen scheint, und vielleicht noch wie ein Schatten 
der Hand mit einer Schale über dem Bettpfostenkopf zu er- 
kennen sein dürfte. Griechische Arbeit des 4.—3. Jhdts. 

Das Stück möchte ziemlich einzig dastehen durch die 
Gröfse und fast runde Ausführung. Beim Unterweltsgott sind 
wohl Verstorbene, als Gäste aufgenommen, am Mahl teil- 
nehmend dargestellt. Unteritalische Herkunft ist zu vermuten. 
Vgl. Römische Mitteilungen 1900 XV S. 5off. Abgebildet 
Galleria Giustiniani 11 92. 


16. Glatter Sarkophag (Taf. 90). 


L. 1,92 m. Marmor italisch. 


Die ganze Vorderseite wird von der tabula ansata ein- 
genommen, mit der Inschrift CIL XVI 4068. Vorn ein Loch 
eingebrochen. Stammt aus Fidenae. 


17. 18. Zwei korinthische Capitäle (Taf. 90). 


H. 0,52 m. und 0,50 m. Marmor italisch, 


Von Gröfse weniger als von Stil und Erhaltung verschieden. 


19. Sarkophagstück (Taf. 90). 
Br. 0,47 m., H. 0,38 m. Marmor grobkörnig. 
Clipeus mit Brustbild eines kurz geschorenen und ra- 
sierten Mannes in Tunica und Toga. Von dem linken tragenden 
Amor ein Teil erhalten; vom rechten nur Finger. 


20. Ornamentplatte, jetzt fehlend (Taf. 90). 


H. 0,29 m., Br. 0,58 m. Weifs-bläulicher Marmor mit dunklen Streifen. 
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Dargestellt ist eine Tafel (nur der untere Teil), an deren 
Unterkante mit drei Schnüren zwei Festons aufgehängt sind. 
Arbeit antik? Vergl. Gall. lapidaria 181: ein oben voll- 
ständigeres Gegenstück. 


o1. Rechtes Ende eines Sarkophagdeckels 
(Taf. 90). 


Br. 0,83 m., H. 0,20 m. Marmor grobkörnig. 


Rechts in der recht deutlich gemachten Kürbislaube 
schläft Jonas nackt. Links davon Jonas vom Seetier aus- 
gespieen nach rechts. Ganz links das Seetier und, von ihm 
aufgefangen, Jonas; auch noch |. Arm des Fischers. 


02. Torso einer bekleideten Frau (Taf. 90). 


H. 0,81 m. bis zum Gürtelknoten. Marmor italisch. 


Peplos mit Steilfalten vor dem r. Standbein, über dem 
Apoptygma halbhoch gegürtet, das l. Knie hängend, das 
Gewand mehr als der zu schlanke Körper an das 5. Jahrh. 
erinnernd. Am I. Oberschenkel aufsen Stützenbruch. Die 
Plinthe zum Einlassen geschnitten. Arbeit mittelmäfsig. 


23. Sarkophagteil vom rechten Ende (Taf. 90). 


H. 0,45 m., Br. 0,26 m. Marmor grobkörnig. 


Ergänzt Kopf, r. Schulter und Flügel, Oberstes vom linken. 

Amor-Somnus nach links, das r. Bein über das l. schlagend; 
die umgekehrte Fackel unter die r. Achsel stemmend und 
daran die hängende R. mit einem Kranze legend. Seine L. 
‘st auf die r. Schulter, dem ruhenden Kopfe untergelegt. 
Rechts neben ihm ein Stamm. Arbeit des 2.—3. Jahrhunderts. 


24. Teil einer Aschenurne (Taf. 90, andre Teile 89). 
H. 0,54 m., Br. (unten) 0,40 m. Marmor italisch. 


An den Ecken unten sieht man vorn Adler, mit Hasen 
in den Krallen, hinten Schwäne mit Jungen, die unten da- 
neben liegen; oben (nur rechts erhalten) vorn Ammonskopf 
mit Fruchtkranz, hinten Bukranien mit Lorbeerkranz; darüber 
vorn ein nach links liegender oder schwebender Knabe, der 
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den l. Arm nach rechts, den r. Arm nach links ausstreckt. 
Um die Arme schlingt sich ein über dem Kopf bauschender 
Gewandstreif. 


25. Zeus(r)statuette (Taf. 91). 


Ohne die neue Fufsplatte H, 0,74 m. Marmor italisch, 


Ergänzt Fufsplatte und mehr als die Hälfte des r. Unterbeines, das 
linke bis über das Knie. R. Hüfte, r. Arm mit Schulter wieder abgefallen, 
Der Kopf (jetzt fehlend) ist mit dickem Eisenstift auf modernem Halsstück 
befestigt. 

Stand auf dem 1.,Fufs, den rechten zur Seite voll a0r 
gesetzt. Der Unterkörper ist bis nahe an den Nabel ins 
Himation gehüllt, dessen einer Zipfel um den I. Arm fallend 
und ihn bis nah an die Schulter deckend, zugleich mit dem 
andern Zipfel durch die auf die Hüfte gestemmte Linke ge- 
halten wird. Der r. Arm reichte ziemlich hoch ans Scepter, 
von dem ein Stützenbruch an der r. Hüfte am Gewande ist. 

Das Haar ist über der Stirn nicht gesträubt, sondern 
schlicht zur Seite gestrichen, die Ohren mit Lockenmassen 
deckend. Schnurr- und Kinnbart sind symmetrisch geordnet, 
auch Stirn und Augen von älterer Form (des 5. Jahrhunderts). 
Arbeit, besonders am Kopf, nicht fein. 

Typus Reinach Re£pert. II 136 (Palermo). 


26. Cinerar \(lalrom 


H. 0,69 m., Br. 0,43 m., T. 0,22 m. Marmor italisch. 


Hat die Form eines Arcus, der mit Fufsplatte innen 
0,455 m., ohne sie 0,38 m. hoch, 0,22 m. weit ist und dessen 
Attika, gehöhlt (ein kleiner Teil des Deckelfalzes ist übrig), 
den Aschenbehälter bildete, während im Arcus die Büste 
stand, für deren Einfügung ein Zapfenloch in der Fufsplatte 
bestimmt war. 

Die tragenden Pilaster sind vorn mit aufsteigenden Ranken 
verziert, haben statt der Capitäle Blitze tragende Adler, über 
denen die Pfeiler glatt weitergehen, seitlich nach innen je 
eine Palme; darüber ist ein einfachster Mäander am Gebälk 


der Attika. An den Seiten ist unten, rechts, ein Rundschild, 


dahinter gekreuzt Schwert und Lanze (?), links glatt; höher 
jederseits ein Tropaeum zwischen sitzenden Gefangenen, die 
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sich gegen einander wenden. Das Tropaeum links steht tiefer, 
bekleidet mit befranstem Gewand; oben deckt den Pfahl eine 
Fell(Haar)-Kappe, und dicht darüber ist ein Zapfenloch. Neben 
den Schultern sind links und rechts sechseckige Schilde; so 
auch rechts, wo das Gewand am Tropaeum ähnlich, die Kopf- 
bedeckung nicht erhalten. Hier sieht man besser als links, 
dafs das Tropaeum als in einer Nische (wie bei den sogen. 
Trofei di Mario) stehend vorgestellt ist. 

Vgl. die mit Trophäen an den Ecken und Waffen ge- 
schmückte Urne, bei E. Caetani-Lovatelli, Attraverso il mondo 
antico S. 285. 


27. Sarkophagstück (Fig. 91). 


H. 0,30 m., Br. 0,23 m. Marmor grobkörnig. 


Erhalten nur zwei Figuren bis fast zur Mitte der Unter- 
beine. Rechts Virtus, behelmt, in kurzem Gewand, das die 
Brust blofs läfst, schreitet nach rechts, die Rechte vor- 
streckend; in der Linken Lanze (?). Links schreitet nach links, 
aber nach rechts umblickend, ein straubhaariger Jäger, in 
Tunica und Sagum, mit der Linken wohl den Schwertgriff, 
mit der Rechten eine Lanze senkrecht haltend. Späte Bohr- 
arbeit. | 


28. Weiblicher Torso (Taf. or). 


Überlebensgrofs (Brustwarzenweite 0,34 m.). Marmor pentelisch. 


Erhalten nur von den Schultern bis etwas über den Nabel, 
mit l. Oberarm, in welchem ein Einsatzloch für den wagrecht 
vorgestreckten Unterarm. Der r. Arm ist derartig abgespalten, 
dafs seine Haltung unklar ist. Auch der Kopf sammt Hals 
war eingesetzt. Stand auf dem r. Bein, mit feinem ionischen 
und darüber dorischem Chiton bekleidet, der nur die l. Brust 
und Schulter freiläfst, so dafs der ionische nur hier und an dem 
etwas nach vorn bewegten Oberarm sichtbar wird, unter 
diesem in charakteristischen feinfaltigen Massen herabhängend 
über den straff unter der l. Achsel. durchgezogenen dorischen 
Chiton; desgleichen an der r. Seite, wie es scheint, durch den 
Schlitz des dorischen Kleides. Gegürtet nicht tief mit einer 
doppelten Schnur, deren Schleife vorn in einem Bohrloch 
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besonders gearbeitet angefügt war. Gute Copistenarbeit, aber 
sehr zerstört. 

Eine solche Gewandanordnung dürfte im ersten Halb 
des fünften Jahrhunderts, dessen Stil im allgemeinen nach- 
ceahmt scheint, (die von den Ärmelknöpfen ausgehenden 
Faltengruppen sind noch archaistischer und zugleich manie- 
riert) unerhört sein. Also wohl ein merkwürdiges, nicht 
gewöhnliches Beispiel archaisierender Kunst. Eine bis auf 
Kopf und Unterarme, die eingesetzt waren und sich verloren, 
vortrefflich erhaltene Wiederholung ward jüngst aus Korinth 
bekannt, American Journal of arch. 1902 Taf. XVI. 


29. Sarkophagstück (Taf. gr). 
H. 0,80 m., mit Rand oben, Br. unten 0,27 m. mit kleinem Rest eines Pilasters 
rechts. Marmor grobkörnig. 


Amor-Somnus nach rechts, 1. Bein über rechtes schlagend, 
die umgekehrte Fackel unter die l. Achsel stemmend, daran 
den l. Arm legend, in der Linken eine corona tortilis. Der 
Kopf legt sich mit fast geschlossenen Augen auf die r. Hand, 
die auf der l. Schulter liegt. Über der Stirn Haarknoten. 
Locken im Nacken. Links Rest eines bekleideten Beines, 
rechts ein Pilaster. Rote Farbspuren an Flügeln, Augen, 
Band des Kranzes, Fackel und Umrifs des r. Arms. Arbeit 


des 3. Jahrhunderts. 
Gerhard-Platner $. 107 Nr. 8a, 


30. Nackte Knaben-Statuette (Taf. 91). 


H. noch 0,85 m. Marmor grobkörnig. 


Fehlen Kopf, Hals, Arme, r. Unterbein bis fast zum Knöchel, 
Mehrfach gebrochen, das Glied stark bestofsen, im 1. Oberschenkel 
ein Flicken. 


Bewegung ähnlich dem Doryphoros Polyklets: Rechte war 
gesenkt (vor der Hüfte ein Bohrloch); der l. Oberarm war 
etwas zurückgenommen; ein Stützenbruch mit rostigem Eisen- 
nagel von Ergänzung liegt über der Hüfte. Auch im r. Arm- 
bruch Rest eines Bohrlochs. Arbeit dekorativ. 

Aufgesetzt ohne Hals ein behelmter Kopf mit tief aus- 
gehölter Iris im Auge, fast maskenartig; auf dem Helme ein 
liegendes Tier. 
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a1. Aschenkıste‘ (Taf. or). 
H. 0,37 m., Br. 0,58 m., T. 0,36 m., ohne Rahmen, aus eigentümlich (durch 
Feuer?) zackig verwittertem Marmor. 


Das Relief sehr zerstört. 

Die Hauptfigur nackt, bärtig (?), tritt einem ganz undeut- 
lichen Gefährten voran mit gefälltem Spiefs dem anrennenden 
orofsen Eber entgegen, unter dessen 1. Vorderbein ein Hund 
liegt, während ein andrer den Eber wütend anfällt. Über 
dem Eber sieht man links von vorn einen Mann, der, am 
l. Arm beschildet, mit der Rechten ausholt; rechts ein Weib, 
das, um die Taille mit einem Schal gegürtet, beide Arme (mit 
einer Axt?) hebt, also Atalante. 


32. Sarkophagstück (Taf. g1). 


H. mit Rand oben 0,32 m., Br. 0,27 m. Marmor italisch. 


Links steigt ein Amor auf einer Leiter zum Weinstock 
hinauf und schneidet mit sichelförmigem Messer Trauben; 
ein zweiter steht unter der Leiter, gebückt einen Korb aus- 
schüttend, wohl in die Kelter, in der vor ihm ein dritter, 
fast vom Rücken gesehen, vermutlich stand. Er blickt hinauf, 
hält ein Pedum in der Linken; sein r. Arm fehlt mit dem 
Weiteren. Arbeit spät. 

Gerhard-Platner S. 107 Nr. 9. 


33. Togatus, Statuette (Taf. 92). 
H. 0,64 m. Marmor grobkörnig bläulich. 


Der ergänzte Kopf ist neuerdings abgebrochen. 

Steht auf dem r. Fufßs, das |. Bein leicht gebogen, be- 
kleidet mit Tunika und Toga, deren Umwurf ungewöhnlich 
ist, indem sie unter dem r. Arm durchgezogen, über den I. 
Unterarm geworfen und zu einem schmalen Streifen zusammen- 
gedreht unter dem 1. Arm zurückkehrend von der gesenkten 
r. Hand gefafst wird. Auch von dieser hängt noch das letzte 
Ende herab auf einen Ast des Stammes, der zu übergrofser 
Sicherheit neben dem Standbein steht. Die Linke trug einen 
Gegenstand, der, erhalten nur mit dem unteren Teil des Ober- 
arms, hier, diesem anliegend einer dicken, doppelten Rolle 
sleicht. Senkrecht, ein wenig nach hinten eingebogen, ist er 
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oben abgebrochen mitsamt der Schulter, nach unten durch 
zwei Stützenbrüche in seinem Verlauf angezeigt, einem 
kleineren etwa in Höhe der Hand, einem grofsen oblongen 
vor dem Oberschenkel, über denen Arm und Attribut also 
frei vom Körper abstanden. Flott ‚angelegt, oberflächlich 
ausgeführt. 


34. Sarkophagvorderseite (Taf. 92). 
L. 2,20 m., H. 0,55 m. Marmor griechisch. 


In der Mitte steht‘ Poseidon auf seinem Wagen, dessen 
allein sichtbarer Kasten seine Unterbeine verdeckt, rechtshin 
drehend mit etwas gespreizten Beinen und stark gebreiteten 
Armen, über die ein Schal hängt, der über dem Kopfe 
bauscht. Ihm zufliegend oben jederseits ein Eros, unten in 
den Wellen fünf Eroten, Delphine und ein Seedrache. Jeder- 
seits hielt wohl ein Triton, neben den vier Rossen, blasend 
die Muscheltrompete mit der R. an den Mund. Der rechte, 
langhaarig, schultert mit der Linken einen Anker, der |. ist 
kurzhaarig, seine Linke, mit gespreizten Fingern am Grunde 
sichtbar, hält nichts. Jeder hat um den Il. Arm ein Fell. Auf 
ihrem Fischleibe sitzt je eine Nereide, die linke, mit Busen- 
band, vom Rücken, die rechte von vorn gesehen. Jene 
legt die Rechte um den Hals des Triton, diese trägt auf dem 
l. Arm einen Eros; ein grofses Scepter liegt, nur zum kleinen 
Teil erhalten, in ihrem r. Arm; das ein aus dem Wasser sich 
hebender Eros angefafst zu haben scheint. Zwei Eroten 
fliegen auch von links auf die linke Nereide zu, zwei sind 
neben der andern rechts. Je am Ende noch eine Nereide, 
die links auf einem Meerf?)stier sitzend, die rechts neben einem 
solchen, schwebend, ihn liebkosend. Jene (ob Amphitrite?) 
hat den Kopf von Gewand bedeckt, dessen Saum die ge- 
hobene Linke und die gesenkte Rechte hält; zu ihr wenden 
sich von den Eroten in der Luft zwei, das Kopftuch fassend. 
Arbeit des 2.—3. Jahrh.; garstig lange Hälse. 


Abgebildet und besprochen von OÖ. Jahn Entführ. d. Europa, Denk- 
schriften der Philos.-bistor. Kl. d. Wiener Akad. XIX Taf. IXa, $. 5ı ($. A.) 


Jahn ist geneigter Europa zu sehen als Amphitrite, vielleicht auch nur eine 
Nereide. 
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35. Satyr als Brunnenfigur (Taf. 92). 


H. 0,80 m. Marmor italisch. 


Ein Bruch geht durch den r. Fufsknöchel, 1. Knie, 1. Unterarm. Unter 
r. und 1. Fufs sind noch Stücke der alten Plinthe (die gröfstenteils modern 
ergänzt ist) erhalten, zusammenhängend aber gebrochen. Hinten ist die r. 
Schulter und Oberarm (aufsen) etwas auch die 1. Schulter abgespalten; 
Eisennägel und Abarbeitung bezeugen eine Restauration, 


Steht auf dem |. Fufs, den r. entlastend, hält in der Linken 
den Schlauch (der von hinten her durchbohrt ist), mit der 
Rechten die Syrinx, nicht ganz an den Mund. Arbeit 
gemein. Rot aufgemalt OST(ia). 


36. Sarkophagstück (Taf. 92). 


L. 1,25 m., H. 0,53 m. Marmor grobkörnig streifig. 
Rechts oben ergänzt. 


Vor einem gefallenen Pferde liegt unten links, den Zügel 
noch mit der Linken haltend, in gezwungener Lage ein Jäger, 
von rechts springt über eine tote Löwin, der vorn ein Speer 
aus der Brust hervorragt, ein Löwe an, aus dessen |. Ober- 
schenkel hinten eine Speerspitze zum Vorschein kommt, an- 
gegriffen von einem nebenherlaufenden zottigen Hunde mit 
Halsband, an welchem ein Ring ist. Über dem Rücken des 
Löwen sieht man das r. Vorderbein eines nach rechts be- 
wegten Pferdes, Gewand von einem Mann von vorn. Unter 
dem Löwen noch ein Tierbein und rechts das Unterteil eines 
Jägers in Tunica und Stiefeln, nach rechts, dessen lebhaft be- 
wegte rechte Hand zufälliger Weise sich auf das Kreuz des 
Löwen legt. Späte Arbeit. 


37. Langbekleidete Frauenstatuette (Taf. 92). 


H. ca. 0,85 m. bis zum Gürtel. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, beide Arme, Alles über, an ihrer l. Seite auch etwas 
unter dem Gürtel. 


Steht auf Il. Fufs, r. danebensetzend; bekleidet mit Chiton, 
Himation, der oben zum Wulst gedreht ist, und Schuhen. 
Arbeit mittelmäfsig. 
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38. Herakles und Hesperide. Hochreliefstück 
(Taf. 92). 
H. 0,24 (einst etwa 0,50—60) m., Br. 0,24 m. mit Rahmen (Anlauf und Platte) 
unten und rechts. Marmor griechisch. 


Erhalten das 1. Spielbein des Herakles, daneben rechts 
ein hängendes Löwenbein und weiter rechts, höher das untere 
Ende des Bogens. Daneben rechts kleiner ein erwachsenes 
Mädchen, welches aus dem Grunde nach vorn schreitet. Mit 
der Linken zieht sie das Himation, dessen einer Zipfel über 
dem |. Arm liegt; und das um den Unterkörper hinten herum- 
genommen ist, nach ihrer l. Hüfte hin, wobei doch das |. 
Bein gröfstenteils unbedeckt bleibt; die Rechte (verstümmelt) 
hob sie staunend, indem sie zu Herakles hinaufblickte. Hinter 
ihr ein runder Stamm, von welchem oben rechts die Spitze 
des Schlangenschwanzes zur Seite hängt. 


Das ist zweifellos das Stück, welches Zoega folgender- 
mafsen beschreibt: »rimane la gamba sinistra d’una fiıgura 
d’Ercole in piedi con parte della pelle leonina pendente da 
questo (d.h. dem linken) braccio e la clava piantata in terra; 
avanti la clava sta una piccola figura di donna seminuda, la 
quale raccogliendo colla s. il suo peplo guarda insu verso 
Ercole ed alza la destra«, Worte, die Robert DASR. III, 
S. 136 fälschlich auf die von Dal Pozzo gezeichnete Sarko- 
phagseite 113c bezieht, wo Herakles von hinten gesehen wird, 
während er nach Zoegas Beschreibung in Vorderansicht ge- 
standen haben mufs, wie in unserm Relief. Zoega hielt nur 
den Baumstamm für die Keule und übersah die Schwanz- 
spitze, die auch auf dem Sarkophag von Mantua (Robert 
Nr. 102) links von der verlorenen Nebenseite her sichtbar ist. 
Vgl. den Corsinischen Sarkophag (Robert 106 und S. 130). 
Ob unser Relief zu einem Sarkophag gehört, darf man (trotz 
dem Kölner Sarkophag, Robert Taf. XLI) wegen des 
Rahmens bezweifeln. 


Richtig verglich Amelung, Einzelaufn. IV S. 58, unser 
Relief zu der ebenda IINr. 385 abgebildeten und besprochenen 
Wörlitzer Gruppe. Auch er übersah indessen die Schwanz- 
spitze; sonst würde er gewifs für jene Gruppe die völlig 
sichere Deutung auf Herakles mit den Hesperiden an die 
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Stelle der verschiedenen irrigen gesetzt haben. Die Über- 
einstimmung des Herakles, der Hesperide und des Stammes 
ist so grofs, dafs man getrost auch dem Wörlitzer Herakles 
den Bogen in die Linke und die Keule in die Rechte geben 
darf, wie es durch den Corsinischen Sarkophag und die 
nahe verwandte andre, bei unserer Nr. 98 zu erwähnenden 
Darstellung des. Hesperidenabenteuers empfohlen wird. 
Cagnat (Musde de Lambese S. 50 zu Taf. IV6 hat den Rest 
einer kleinen Gruppe, nach Helbigs Weisung, richtig mit 
der Wörlitzer Gruppe verglichen, aber deren falsche Deutung 
als Theseus und die befreiten Athenerinnen auf das Fragment 
von Lambaesis übertragen, obgleich hier Herakles durch die 
Körperformen und den Köcher völlig gesichert ist. Durch 
den mit Pfeilen gefüllten Köcher wird nun auch der Bogen 
in der Hand des Herakles für beide Gruppen bestätigt, wie 
er auf unserm Relief überliefert ist. Arbeit sorgfältig. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 12. 


39. Clipeus von einem Sarkophag. Rechts von 
30 eingemauert, daher auf Taf. 92 nicht sichtbar. 


Dm. 0,24 m. Marmor griechisch. 


Bildnis eines bekleideten Knaben, dessen Haar kurz ge- 
schoren ist; die Pupille je ein eingebohrtes Loch. 


40. Giebel von einem Grabstein (Taf. 92). 
| H. 0,23 m., Br. 0,70 m. Marmor italisch. 


Dasselbe Blattornament zweimal, aufwärts wie abwärts, 
sowohl am graden wie an den schrägen Geisa. Im Feld 
Kranz mit flatternden Bändern. Arbeit des ı. Jahrhunderts. 


41. Rechtes Ende eines Sarkophagdeckels. 
Rechts neben 40, auf Taf. 92 nicht sichtbar. 


H. 0,28 m., Br. 0,20 m. Marmor griechisch. 


Amor (Phosphoros?) mit einer Fackel nach rechts laufend 
und dabei nach links sich umsehend. 


42. Sarkophagstück (Taf. 92). 


H. 0,34 m., Br. 0,22 m. Marmor streifig, grobkörnig. 
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Ein Krieger steht von vorn im Panzer, die Linke oben 
auf dem Rand des Schildes, der fast in Vollansicht auf einen 
Felsen gestellt ist. Vom Paludamentum ist ein kleiner Teil 
sichtbar und an der 1. Hüfte der Schwertgriff. L. Schulter, 
Kopf, r. Arm fehlen mit allem übrigen. Arbeit derb, aber 
nicht ungeschickt. Rothe Nummer 70. 


43. Barbar, »tatuette (Tara 


H. 0,45 m. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, r. Unterarm, Fülse. 

Steht in kurzem, langärmeligem Rock, über den ein 
Mantel hinten in breiter glatter Masse wie ein Pfeiler herab- 
fällt. Er hat Hosen; auf der I. (und r.?) Schulter liegen die 
vorderen Enden der Tiara, im Nacken auf dickem Haarwulst, 
das hintere. Er hatte den r. Arm erhoben, stemmt den linken 
in. die Seite, . Vgl, Nr. 220, "Arbeit grob, 


44. Grabstein mit eradierter Inschrift (Taf. 92). 


H. 0,43 m., Br. 0,29 m. Marmor griechisch. 


45. Jünglingsstatuette (Taf. 93). 


H. 0,98 m. oline Plinthe. Marmor italisch. 


Kopf, Arme, fast ganz das Glied fehlen. Schnitt durch Stamm und 
Beine, mit diesen wie mit den antiken Füfsen und unterem Stammende auf 
antiker Plinthe sind die modernen Unterbeine durch Eisenklammern ver- 
bunden; was geflickt, z. T. wieder abgefallen. 


Stand auf demr. Bein, das durch einen Stamm verstärkt 
ist, das l. mit gelöster Ferse zur Seite setzend; hatte den |. 
Arm gehoben, den r., so viel zu sehen, gesenkt, den Kopf 
ein wenig rechts gewandt. Bessere dekorative Arbeit. 


‘(Der auf Taf. 93 unter 45 sichtbare Reliefkopf ist modern). 


46. Nackter Jünglingstorso (Taf. 93). 


Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Kopf, Hals, r. Arm, 1. Unterarm fehlen. Alles abwärts von etwas ober- 
halb des Nabel war besonders gearbeitet, an nicht wagerechter Stückungs- 
Näche angesetzt, später einmal mit zwei groben Klammern hinten verbunden. 

Safs wohl nackt, nur um die l. Armbeuge mit Gewand, 
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das von seiner r. Seite hinten herum, von aufsen um den 
Arm und wieder nach hinten ging, um neben dem Ellbogen 
nach aufsen über den Felsen zu hängen, auf den er den 
Ellbogen stützt; hatte den Kopf etwas nach seiner L. geneigt. 
Oben am Hals Löcher, ebenso zwei hinten oben im Gewand 
für Klammern moderner Ergänzung. Locken fallen auf beide 
Schultern. Hinter der l. Rückenseite, an der Grenze des Ge- 
wandes ein starkes Bohrloch für ein Wasserrohr oder zur 
Befestigung mit dem unteren Teil. Arbeit mittelgut. 


47. Bacchusstatuette (Taf. 93). 
H. 0,84 m. (die Schultern). Marmor griechisch. 


Fehlen Kopf, Hals, r. Arm, 1. Unterarm gröfstenteils. 

Steht auf’ dem r. Fufs, den |. weit zur Seite setzend. 
Auf der 1. Schulter geknüpftes Ziegenfell.e Der r. Arm hoch 
zur Seite, hielt den Thyrsos, dessen unteres Ende aufsen an 
dem Stamm, der das r. Bein verstärkt, erhalten ist. Der l. 
Ellbogen stützt sich auf eine vom Gewand überdeckte Stütze 
an der andern Seite, der Unterarm war gehoben. Ein Panther 
safs aufrecht (erhalten nur Hinterteil und eine Vorderpfote) 
aufsen links neben dem Stamm. 


48. Grab-Ara der Cornelia Glyce (Taf. 93). 


H. 1,46 m., Br. 0,74 m. Marmor griechisch, 


An den vier Ecken aus Blattkelchen hervorwachsende 
Palmbäume mit Früchten, die reichlich grofs, als Datteln 
vielleicht auf den Namen Glyce (für Glycera) anspielen sollen, 
wie sie so auffällig gegen den Kopf hin hängen. An den 
Palmen hängen an den Nebenseiten Festons, über denen Krug 
und Schale. Vorn im runden Aetom ein Blütenkranz mit 
Bändern, und in einer Vertiefung eine bekleidete Büste älterer 
Form, der weibliche Kopf mit Haarfrisur wie Julia Titi, 
mächtig dickem und breitem Wulst mit Bohrlöchern; in den 
Augen schwache Andeutung der Pupille. 

Gerhard-Platner S. 107 Nr. 14. CIL VI 16399. 


49. Bekleidete Frauenstatuette (Taf. 93). 


Höhe bis Schultern 1,0 m. Marmor italisch, 
Vatican. Katalog I. 53 
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Fehlen Kopf, Arme (aufser oberstem Teil des rechten), Spitzen der 
drei mittleren Zehen des 1. Fufses, die mit :einem Stück der Plinthe glatt 
weggeschnitten sind. Von einer (antiken?) Herstellung rührt wohlein rostiges 
dickes Dübelloch im r. Armbruch her; vielleicht auch, wenn nicht von ur- 
sprünglicher Stückung, der glatte Schnitt mit grofsem (50x75 mm.) Dübel- 
loch, worin Marmor abgebrochen ist, und Eisen darüber zur Anfügung des 
1. Arms. Auch der Rücken ist hinten von 0,64 m. über der Plinthe glatt 
abgeschnitten und mit grofser Höhlung versehen. 

Eine alte Frau mit welkem Hals und flacher Brust 


steht auf beiden Füfsen, bekleidet mit einem Chiton, der, 
oben fein- unten grobfaltig, vielleicht kurze Ärmel hatte. 
Ungewöhnlich ist der Umwurf des Himation, dessen eine Seite 
über die l. Schulter vörn herabhängt, während zwei andere 
Zipfel von unten her, einer von rechts, einer von links nach 
vorn gezogen und, die Beine bis über die Knie herab deckend, 
durch einander gesteckt und gewissermafsen verknotet sind. 
In den hängenden Teilen ist viel Flächenbelebung versucht 
worden. Arbeit besser als die grofse Masse. Vgl. Museo 
Chiaramonti Nr. 580. 


50. Clipeus von einem Sarkophag oder 
Grabstein (Taf. 93). 


Durchm, 0,26 m. Marmor wegen Corrosion ungewils. 


Unter dem unbärtigen Brustbild mit Tunica und Toga 
zwei gekreuzte Füllhörner. 


51. Torso eines Togatus (Taf. 94). 


Lebensgrofs, Marmor grobkörnig, sehr verwittert. 


Der Kopf, welcher sich nach seiner Linken wandte, ist 
samt Hals glatt abgebrochen, der r. gestikulierende, vor- 
bewegte Unterarm, der Stückung verlustig; der linke, am 
Gewande hängend, ist abgebrochen, auch die Beine von ober- 
halb der Knie fehlend. Auf der r. Schulter ist die Toga von 


vorn kaum sichtbar. Von guter Arbeit. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 8. 


52. Kolossaler männlicher unbärtiger Kopf 
(Taf. 94). 


Gesichtshöhe ca. 1,20 m., Br. ca. 1,o m. Marmor italisch. 


| 
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Vielfältig geflickt an Haar (wenn nicht vielmehr der ganze Ober- und 
Hinterkopf samt Ohren neu ist), Mittelstirn, Brauen, Augen, Nase, Ober- 
lippe, Kinn, mit einem Rifs durch die 1. Wange. 


Nach der Neigung des Halses gegen die |. Schulter ge- 
hörte der Kopf einem stehenden, nicht einem sitzenden Kolofs. 
Dem Augustus, dem man ihn zugeschrieben hat, gleicht 
allerdings die Breite des Schädels und die Modellierung um 
die Mundwinkel, nicht aber dafs der Mund geöffnet, statt 
geschlossen ist. Für einen Idealkopf scheint das Gepräge 


zu individuell. Gute Arbeit des ı. Jahrh. n. Chr. 
Nach Gerhard-Platner S. 107 Nr. 16 wurde der Kopf dem Papste 
vom Prinzen della Pace geschenkt. 


53. Weibliche Provinzfigur in Hochrelief (Taf. 94). 


H. 1,16 m., Br. vorn 0,55 m. Marmor italisch, bläulich grobkörnig. 


Die rauhe Hinterseite liegt 0,27 m. hinter der Grundfläche des Reliefs, 
und von ihren Kanten laufen die Brüche schräg nach vorn. Unten liegt 
ca. 0,87 m. unter der Halsgrube eine wagrechte Fläche, wohl zum Auf- 
stellung hergerichtet. Jedenfalls war die Zurichtung des Blockes wie bei 
den Provinzfiguren von der Neptunsbasilika!). Fehlen Kopf, 1. Hand und 
Unterarm, r. Unterarm halb, Füfse. 


Stand auf dem Il. Fufs, bekleidet mit doppeltem Unter- 
gewand, unterem mit langen, oberem mit kurzen Ärmeln; 
darüber ist ein gefranster Mantel, der fast bis zu den Füflsen 
herabhängt, unter der I. Achsel angezogen, auf der r. Schulter 
geknüpft. Die Linke hielt zur Seite hin nach unten einen 
Gegenstand, von welchem ein Stützenbruch unter der l. Hand 
blieb; die Rechte fafste vor der r. Leistengegend einen 
schräg von unten links, nach oben rechts verlaufenden Stiel 
einer Waffe. Die Oberfläche, merkwürdig frisch, offenbar 
weil durch Farbe geschützt gewesen, zeigt am Nackten und 
Gewand, nicht auf dem Grund Raspelung; das Gewand hat 


Liegefalten. Die Conturen von Rillen umzogen. 
Abgebildet Lucasa. O. S. ı4 Fig. ı5; Bienkowski a. O. 80 Fig. 78. 


54. Langbekleidete Herme (Taf. 121). 


H. noch 1,14 m. Br. oben 0,26 m., unten 0,20 m. Marmor italisch. 


2) Lucas, Jahrbuch 1900 XV S. 3; Bienkowski, Corpus barbarorum, 
Prodromus S. 60.. 


Re 
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Hals und Kopf fehlen. 

Die yeipes waren in flache Eintiefungen (später?) eingefügt, 
mit Eisenstift befestigt. | 

Der nicht zugehörige weibliche Kopf, dem die halbe 
Nase fehlt, ist wohl modern, wie auch bei Gerhard-Platner 
S. 107 Nr. 17 gesagt ist. 


55, Grabstein. 


H. 0,69 m., vorn abgesägt, mit Krug l. und Schale (r.) 


56. Sarkophagdeckel, rechtes Ende. 


Br. ca. 0,60 m. Marmor italisch mit dunklen Adern. 


Meerdrache und Meerwidder nach l.. Arbeit gewöhnlich. 


57. Männliche Herme mit fremdem Kopf (Taf. 95). 
H. 1,08 m. (bis zum Hals), Br. 0,29 (oben). Marmor pentelisch, 
am Kopf italisch. 


Der Kopf ist am Bart stark überarbeitet und reduziert. 

Die Herme hatte nie männliches Glied, aber am Hals 
links ist etwas von kleinen Bartlocken erhalten. Eintiefungen 
für einzufügende yeipss. 

Der Kopf mit tiefliegenden Augen, in Falten aufge- 
zogener Stirn kann schwerlich Antoninus Pius dargestellt 
haben, dem er sonst ähnelt, und dessen Zeit die Form des 


eingegrabenen Augensterns zukommt. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 18. 


58. (Unter 55). Grabstein eines Aphnius. 
CIL VI 12102. 


59. Fortuna, Lorso* (Tal 96% 
Halblebensgrofs, H. noch 0,57 m. (Knie bis Halsgrube 0,40 m.). Marmor 
grobkörnig, verwittert. 


Fehlen Kopf, Hals, Unterarme, Füfse. ren von neuer 
in den glatten Schnitten. 


Stand auf dem r. Fufs; das l. Knie hängt Ra be- 
kleidet mit hemdartigem ungegürtetem Gewand; trägt im 
l. Arm das Füllhorn, dessen oberster Teil fehlt. Der r. Ober- 
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arm ging ein wenig vor, der Oberarm hob sich, und fast 
mitten vor der Brust ist eine Ansatzspur. Dutzendarbeit. 
Nach Amelung wäre es die Grabstatuette eines Mädchens 


mit Attributen der Fortuna. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 12. 


60. Sarkophagstück (?) (Taf. 96). 


H. 0.40 m., Br. 0,14 m. Marmor griechisch. Oben Rand. 


Ein Knabe (Bacchus?) nackt, bis auf ein schmales, straff 
um die Lenden geschnürtes Tuch, steht gradvor auf dem |. 
Fufs, in der Linken einen Thyrsos (?) aufstützend, in der ge 
gesenkten Rechten einen z. T. abgebrochenen Becher (?) 
haltend. Späte Arbeit. 


61. Silvanstatuette, Torso (Taf. 96). 


H. noch 0,50 m. Marmor italisch. 


Kopf, Hals, r. Unter und halbes Oberbein, 1. Unterbein fehlen. 

Mit Pubes und herculischen Formen, steht der Gott auf 
dem r. Fufs, den |. etwas vor, zur Seite setzend. Das auf 
der 1. Schulter geknüpfte Fell wird, mit Früchten gefüllt, vom 
l. Arm getragen; drunter vor kommt die Linke mit dem 
Winzermesser. Die Rechte ist eines Stützenbruches wegen 


gesenkt zu denken. Arbeit mittelgut. 
Gerhard-Platner S. 107 Nr. 19. 


62. Knabenstatue (Taf. 96). 


H. 0,66 m. ohne Plinthe. Marmor italisch, geädert. 


L. Hand, r. Arm fehlen. Vielfach gebrochen. An der r. Kopfseite 
glatter Schnitt mit Eisennagel im Centrum. 

Steht nackt vorwärts geneigt, wie um ein Tier zu fangen, 
die Linke mehr vorstreckend, die Rechte zurückhaltend. 
Gemeine Arbeit. 


63. Römisches historisches Relief (Taf. 96). 


H. noch 0,50 m., D. 0,06 m., mit Relief 0,19 m. Marmor griechisch. Hinten 
rauh gepickt. 


Ein Mann in geschürzter Tunica und Paludamentum steht 
grad vor, ohne Kopf, r. Arm, Unterleib, Beine; die Rechte 
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war hochgehoben, die Linke kommt unter dem Mantel vor, 
so gehalten, als ob zwischen beschädigtem Mittel- und Zeige- 
finger der Schwertgriff herauskäme. Rechts ist noch Gewand 
von einer zweiten Figur. 


64. Spätes Relief (links neben 63 eingemauert). 


H. 0,36 m., Br. 0,40 m., unten 0,14 m. hoher glatter Streif. Marmor italisch. 


In flach eingetieftem Feld Reiter nach rechts, bärtig, in 
gegürteter Tunica und Sagum; hält mit Linker den gefloch- 
tenen Zügel, hebt mit der Rechten die Lanze zum Wurf 
gegen einen Eber, der unter einem Fels hinter einer Eiche 
mit vielen Eicheln hervorguckt. Unter dem Pferd ein Hund 
mit Halsband. Wohl Teil vom Grabstein eines eques singu- 


laris. Vgl. Galleria lapidaria 137 b und c. 
Gerhard-Platner S. 107, 20. 


65. Sarkophagvorderseite (Taf. 96). 


L. 1,82 m., H. 0,54 m. Marmor griechisch. 


Neu untere r. Ecke, 

S-Canelluren zwischen Mitte und Enden, in der Mitte 
Clipeus (Durchm. 0,33 m.) mit bekleidetem weiblichen Brust- 
bild, dessen Gesicht nicht ausgeführt ist; Hlaartracht etwa 
wie Etruscilla. Sie hält in der Linken eine Rolle, auf welche 
sie die Finger der Rechten legt. Unter dem Rund zwei ge- 
kreuzt zusammengebundene Füllhörner, unter denen seitlich 
je ein Granatapfel liegt. An den Enden je Amor-Somnus. 


66. Statuette des Bonus Eventus (Taf. 96). 


H. 0,65 m., Br. 0,23 m. Marmor italisch mit dunklen Flecken und Adern. 


Fehlen Kopf Arme, r. Bein fast ganz. 

Steht gradvor auf dem 1. Fufs, in Laschenstiefeln, das 
umgeknüpfte Tierfell über den l. Arm geworfen, aber. ohne 
Fruchtschurz; im 1. auf einen Stamm gestützten Arm ein 


Füllhorn (?), rechter gesenkt (Stützenbruch). Arbeit ge- 
wöhnlich. 


(Nicht antik ist das seltsame Kampfrelief zwischen 66 und 67.) 
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67. Sarkophagstück (Taf. 96). 


H. 0,64 m. Marmor griechisch. 


Senkrecht abgespalten mehr als die r. Kopfhälfte, nach unten weniger; 
Unterbeine fehlen. 


Amor-Somnus, nach links gewandt, also vom r. Ende. 


68. Römisches historisches Relief, Fragment 


(Taf. 95, rechts unvollständig). 
L. 0,44 m., H. 0,35 m., D. der Fufsplatte 0,35 m. 


Fehlt 1. Teil, alle Köpfe. Rechts Rand. 

Sechs Figuren, drei links, 6 (klein), 5, 4 nach links ge- 
wandt, drei rechts, 2, I, 3, von denen die mittlere I grad- 
vor steht, die andern, 2 und 3, sich zu ihr wenden und sie 
somit als Hauptperson (Kaiser?) kennzeichnen. Alle tragen 
calcei, 2, 4, 5, 6 geschürzte Tunica, darüber alle Toga 
"contabulata. Immer ist der zuerst über die l. Schulter nach 
‚vorn gelegte Zipfel sichtbar, entweder ganz oder zum grofsen 
Teil in einen schmalen Streifen künstlich zusammengeprefst. 
Derselbe schmale Streifen, die eigentliche contabulatio, kommt 
dann, um den Rücken herumgelegt, unter der r. Achsel wieder 
zum Vorschein. Es ist aber nicht völlig klar, ob in diesen 
Streifen die ganze Togamasse zusammengelegt ist und dann 
erst nach abermaliger Herumführung um den Rücken aus- 
einandergefaltet nach vorn kommt,') oder vielmehr schon 
gleich bei der ersten Umwindung, von dem geplätteten Streifen 
die übrige Masse die Brust bedeckend, herunterfällt. Nament- 
lich bei ı scheint dies die einfachere Auffassung, die ja auch 
von dem ursprünglichen Togaumwurf nicht wesentlich ab- 
weicht. Bei ı wäre dann die der contabulierten gegenüber- 
liegende Kante über r. Schulter und Oberarm nach vorn 
geschlagen, und dieselbe Kante, von unten aufs Neue um- 
geschlagen, wieder über die l. Schulter zurückgeworfen. Diese 
Tracht zeichnet die Hauptfigur aus. Bei den andern bleibt 
der r. Oberarm von der Toga unbedeckt und die von der 
contabulatio herabhängende Masse wird von 6 mit der Linken 
gefafst und herübergezogen, bei 5, 4, 2 und wahrscheinlich 3 


1) Dies jedenfalls die spätere Tracht, deren zahlreiche Beispiele Wilpert 
im Capitolo di storia del vestiario I (in !’Arte I) abbildet und erläutert. 
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ist der Zipfel über den I. Unterarm geworfen; an der l. Schulter 
aber ist die ganze Togamasse in. die eine contabulatio zu- 
sammengefafst. Wie ı gewifs, hat wohl auch 5 eine Rolle. 
Bessere Arbeit des 3. Jahrh. DBohrarbeit an Falten und 
Fingern. Vgl. 33. 


69. Statue des gelagerten Bacchus (Taf. 96). 


L. noch 0,68 m., H. 0,40 m. Marmor italisch. 


Die Plinthe hinten gerundet, vorn gebrochen. 

Der jugendliche Gott, von weichlichen Formen, lagert 
auf Gewand, den Oberkörper lässig aufgerichtet, auf den |. 
Ellbogen gestützt, den r. Unterarm (fehlen Hand und Gelenk) 
auf den gehobenen r., jetzt fehlenden Oberschenkel legend, 
über den das Gewand gezogen war. Die Linke, deren Finger 
fehlen, ruht auf dem Kopfe eines gradvor liegenden Panthers, 
zwischen dessen Vorderbeinen ein Trinkhorn liegt. Der Kopf 
des Gottes fehlt, aber die Bänder seines Kranzes liegen auf 
den Schultern. Arbeit gewöhnlich. 


70. Sarkophagstück (Taf. 96). 


L. 0,32 m., H. 0,52 m. Marmor griechisch, ein wenig bläulich. 


Links trauernder Amor, rechts eine schwebende halb- 
nackte Victoria, die mit der R. ihr Gewand, mit der L. 
wohl den Clipeus hielt. Unter ihr ein Meerpanther. Reste 
von roter Zeichnung an Augen, Flügelfedern, auch am Panther. 


71. Hermestorso (Taf. 96). 


H. 0,53 m. Marmor griechisch. 


Fehlen Kopf, Hals, 1. Unterarm und Hand, r. Arm bis auf die Hand, 
die auf dem Baumstamm liegt. 


Steht auf dem r. Fufs; die Chlamys umschliefst den Hals, 
hängt hinten lang herab. Im 1. Arm lag der Stab, dessen 
Schlangen oben an der Schulter erhalten sind. Impubes 
sonst läfst die grobe Arbeit zweifeln, ob die knabenhaften 
Formen beabsichtigt seien. Arbeit gröblich. 

Gerhard-Platner S. 107 Nr. ıo. 
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72. Sarkophagstück (r) (Taf. 96). 


H. 0,42 m. Marmor griechisch, verschlissen. 


Ein Jüngling steht, mit Chiton und Himation bekleidet, 
an einen gewandbedeckten Pfeiler (?) (wie die Figur selbst 
nur zu oberst erhalten) gelehnt und den 1. Ellbogen auf den- 
selben stützend. Die Linke hält eine Rolle, die auseinander- 
gerollt am andern Ende von der Rechten gehalten sein 
mufste, tief, als ob der Jüngling aufgehört hätte zu lesen, die 
Hände sinken liefse, um mit etwas geneigtem Kopfe dem Inhalt 
nachzudenken. Nicht ohne Empfindung. 


73. Tischfufs (Taf. 97). 


H. 0,54 m. Marmor italisch, verschlissen. 


Fehlen Arme bis auf Ansatz des rechten, Alles von oberhalb des 
Hinterbeinknies. 

Eros mit Scheitelflechte, langen Locken, mit umgeknüpfter 
Nebris und zurückgekrümmten Flügeln, zwischen denen, den 
Kopf überragend, der vierkantige Pfosten steckt, unten und 
oben glatt geschnitten, oben mit Einsatzloch. Blattwerk deckt 
den Übergang in das Tierbein, wie bei Nr. 14. Zwei Eisen- 
nägel in der |. Brust. 


74. Sarkophagdeckelstück (Taf. 97). 


H. 0,33 m., Br. (unten Rand) 0,23 m. Marmor griechisch. 


Vorderteil eines Ebers nach links, unter dem das Bein 
eines Hundes (?); von einem andern Hunde sind Kopf und 
Beine vor ihm, und höher noch ein Kopf. Rechts Bäume 
und über dem Eber ein ausgestreckter r. Arm; links vor- 
geneigte Bogenschützin. Flaches Relief des 2.—3. Jahrh. 
Verschmiert. 


75. Brunnenmündung (Taf. 97). 
H. 0,83 m., Dm. 0,74 m. Marmor italisch. 


Hinten nur ein Feston mit Bändern, über dem ein un- 
kenntlicher Zierrat. Vorn in der Mitte Apollo Kitharodos 
nach rechts mit Kolpos unter hohem Gürtel, die Rechte 
hängend mit dem Plektron. Er schreitet auf den Zehen, ihm 
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vorauf ein Bärtiger mit kurzem Haar, in Chiton und Himation, 
chiastisch das I. Bein und den gesenkten r. Arm vorbewegend, 
in der Linken das Scepter mit abwärts gehaltener Blüten- 
krönung. Diesem vorauf schreitet eine Frau, den Kopf zurück- 
wendend, in Chiton und Himation, das den hängenden |. Arm 
bis auf die Hand, den zum Hals gehobenen rechten ganz 
umhüllt. Nach Apollon kommen drei, wie jene gekleidete 
Frauen, die erste hält die Linke im Mantel vor, fafst mit der 
Rechten rückwärts die Rechte der ihr folgenden. Denn in 
chiastischer Bewegung zeigt diese den Oberkörper vom Rücken 
her, den Kopf hebend, die Linke zurückbewegend. Die dritte 
ist der nahen Wand wegen nicht zu sehen. Arbeit grob. 
Gerhard-Platner $. 107 Nr. 25. Abgeb. Gerhard Ant. Bildw. T. 13. 


76. Teil eines Hochreliefs (Taf. 97). 


H. 0,47 m., Br. 0,42 m. Marmor italisch. | 


Ein Jüngling in phrygischer Mütze (Attis), in langen 
Hosen, die unter dem Knie geschnürt sind, steht mit ge- 
kreuzten Beinen nach rechts gekehrt, aber den Kopf nach links 
umwendend. Den l. Ellbogen auf einen Stamm stützend, hebt 
er die Linke staunend, während die Rechte von einer ein- 
fachen Flöte noch ein Stück hält.. Von links kam wohl, wie 
auf dem Albanischen Stein, bei Zoega B.R. XIIIf., Müller- 
Wieseler D. a. K. II 813a, Kybele auf ihrem Löwenwagen. 
Arbeit des 2. Jahrhunderts. | 


77. Sarkophag- oder Cinerar-Ecke (Taf. 97). 


H. 0,54 m., L. 0,42 m. noch Langseite, 0,26 m. Schmalseite. Marmor griechisch. 


Psyche steht gleich einer Tänzerin oder Victoria fast 
schwebend, den 1. Fufs ein wenig vorsetzend über dem stark 
ausladenden Sockel, mit beiden Händen den Überfall des 
hoch gegürteten Peplos anfassend. Über ihrer r. Schulter 
und Schmetterlingsflügel flattert das Band eines grofsen Feston 
zurück, während das andere Band über. den Kranz herab- 
hängt. Die Nebenseite ist roh gespitzt. Arbeit spät. 

Gerhard-Platner S. 108 Nr. 24. 
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78. Sarkophagstück (Taf. 97). 


H. 0,39 m., L. 0,29 m. (modern rot angestrichen). 


Ein kleiner Amor steht nach links staunend mit er- 
hobenen Unterarmen, auf etwas herabblickend; ein andrer, 
über dessen Kopf ein Krater aufragt, steht r. hinter ihm nach 
rechts gewandt. Vgl. z.B. Pisa, Lasinio, Taf. L, wo dieselbe 
Composition, wie auch sonst im Gegensinn sich findet. Arbeit 
gewöhnlich. 

Gerhard-Platner S. 108 Nr. 24. 


79. Torso eines Priesters (Taf. 98). 
Lebensgrofs, H, fast I,o m. Marmor griechisch. 
Fehlen Kopf, (war eingelassen) r. Unterarm, 1. Hand (Eisen im Bruch), 
Unterbeine, Füfse. 

Stand auf dem r. Fufs, den |. vorsetzend, mit Tunica 
und Mantel bekleidet, der über die r. Schulter vorkommend 
und über die linke zurückgeworfen über den etwas gehobenen 
Armen liegt, zwischen und neben ihnen herabhängend, die 
Hände freilassend. An dieser eigentümlichen Tracht hatte 
Wüscher-Becchi nach den Reliefs der Ara Pacis den Flamen 
in einer Statue des Palazzo Sacripante (Matz-Duhn 1317, 
Röm. Mitteil. 1897 S. 84) erkannt; danach Monsignor J. Wilpert 
(s. Bulletino comunale 1897 S. 301) den Torso des 
Giardino della Pigna. Gute römische Arbeit, soviel die starke 
Verwitterung sehen läfst. Köpfe von Flamines bei Arndt- 
Brunn Porträts 461, 463, 465. 


80. Reliefpfeilerstück (Taf. 98). 


H. 0,60 m., Br. 0,23 m., nur links vollständig, Marmor italisch. 


‚Ein Blätterzweig (Epheu?) frei und unsymmetrisch, dran 
links ein Vöglein. Arbeit sorgfältig. 


81. Etruskischer Sarkophagdeckel (Taf. 98). 


D;, 2,10’ m,‘ Br.'0,53 m. "Nenfro; 


An der 1, Schmalseite als Giebeldach mit Akroterien 
charakterisiert, erscheint der Deckel vorn und am r. Ende 
als Bett. Auf dessen Polster stützt sich, flach gelagert, ein 
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Mann in Chiton und Himation. Die Rechte hält eine grofse 
Buckelschale auf dem r. Knie; die Linke einen dünnen, 
bandumwundenen, um Nacken und Brust geschlungenen 
Kranz. Der jetzt fehlende Kopf war gehoben. Plumpe Arbeit. 
Vorn war vielleicht eine jetzt gänzlich verwitterte In- 
schrift. | 


82. 83. Zwei korinthische Capitäle (Taf. 98). 


H. 0,76 m. Marmor italisch. 


Nicht ganz gleich; das eine, soviel zu sehen, rings aus- 
geführt, das andre an der Rückseite nicht; auch die Cauli- 
culi bei dem einen vorn gehöhlt, bei dem andern nicht. 


84. L. Sarkophagdeckelseite (Taf. 98 unter 31). 


Br. unten 0,49 m., Marmor italisch. 


In Form eines Giebels mit Seitenakroterien. Darin in 
der Mitte der gute Hirte, der mit beiden Händen das um 
den Hals gelegte Schaf haltend sich nach rechts wendet; 
jederseits ein dem Hirten zugekehrtes Schaf, rechts an dem 
Akroter (das entsprechende linke ist glatt) ein abgekehrt von 
einem Baume fressendes. Das gegensätzliche Verhalten der 
Schafe ist wohl symbolisch. Arbeit grob. 


85. Mittelstück eines Relief-Pilasters. 


H. 0,24 m., Br. 0,175 m. Marmor italisch. 


Von einem Ring hängt an einem Band mit flatternden 
Enden ein symmetrisch zusammengebundenes Büschel von 
drei Birnen herab, je mit einem Blatt. Arbeit mittelgut. 


86. Sarkophagstück (Taf. 98 wenig deutlich). 
H. (mit Rand oben) und Br. 0,30 m. Marmor griechisch. 
Amor reitet auf Meerpanther nach r. Späte Arbeit. 
87. Oberteil eines Rankenpilasters. 

H. 0,25 m., Br. 0,165 m. Marmor italisch. 


Verkehrt, das Unterste zu oberst, eingemauert. Gute 
Arbeit. 


“., 
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88. Unterteil einer weiblichen Gewandfigur 


(Taf. 98.) 
Lebensgrofs, H. (über der Plinthe) bis unterhalb des Nabels 0,82 m. 
Marmor italisch. 


Oben wagrechter nicht ganz glatter Schnitt, glatter durch die r. Hüfte 
von antiker Stückung. Aufserdem verschiedene Dübellöcher unklarer Be- 
stimmung. 

- Steht langbekleidet auf dem r. Fufs, der 1. entlastet da- 
neben; die vorn in der Mitte vorhängenden Faltenmassen des 
Chiton (vom Himation ist keine Spur) weisen in hellenistische 
Zeit, während die Falten an ältere Weise erinnern. An ihrer 
l. Seite ein Rest von Kolpos. Arbeit mittelgut. 


89. Oberteil eines Reliefpfeilers (Taf. 98). 


Ohne Rahmen, H. 0,48 m., Br. 0,21 m. 


Wie Nr. 2, aber vollständiger: der Ring, die Schleife mit 
flatternden Enden des Doppelbandes, womit am Ring der 
Kranz mit tabula ansata darin aufgehängt ist, unter dem die 
Bänder dann auseinandergehen, gewifs um einen querliegenden 
Gegenstand zu tragen. 


900. Teil eines Hochreliefs (Taf. 99). 
H. 0,66 m., das Relief flach auf o,ıı m. dicker, hinten horizontal flach ein- 
gerundeter Platte. Marmor griechisch. 


Links und rechts grade Brüche (?). 

Männliche Figur, deren Oberkörper (ganze Höhe einst 
etwa 0,90 m.), r. Arm, Teil der Füfse fehlt, in Chiton ke 
Himation und Schnürstiefeln. Die L. hielt vor dem Schofs 
einen undeutlichen Gegenstand. Zwischen und neben den 
Unterbeinen unverständliche Querfurchungen. Arbeit derb. 


91. Rest eines Grabreliefs (Taf. 99). 


Lebensgrofs. Travertin. 


Fehlen Kopf, Hals, Füfse, vorn abgebrochen mit der Fufsplatte. 

Männliche Figur, bekleidet mit Tunica und Toga, die 
um die Arme geschlungen ist. Die herabhängende Linke 
fafst einen Zipfel derselben. Die Rechte liegt vor der Brust. 
Republikanische Zeit. Arbeit gemein. 
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92. Grabstein der lIulia Stemma (Taf. 99). 


Marmor grobkörnig. 


CIL VI 206g1. 


93. Athena in Relief (Taf. 99). 


H. 0,32 m., Br. 0,21 m. Marmor griechisch. 


Athena steht fast gradvor, ein wenig nach links sich 
wendend, auf dem r. Fufs, den ]. nachziehend, bekleidet mit 
hochgegürtetem Chiton und Himation, das, schmal um die 
l. Hüfte vorkommend, über den Il. Arm geworfen ist. Die 
Aigis (f) deckt eben die Brust. Vom Helm hängt der lange 
Busch neben ihrer 1. Seite auf die Schulter herab. Die Linke 
legt sich auf den frei zur Seite stehenden Schild und scheint 
zugleich die in dem 1. Unterarm lehnende Lanze zu fassen. 
Die Rechte trägt ziemlich zur Seite gehalten eine kleine 
Figur, die als Nike nicht mehr kenntlich ist. Trotz der Ab- 
weichungen namentlich in der Tracht gleicht die Statue der 
Parthenos in der Gesamtanordnung. Sehr verwittert, so dafs 
die Arbeit nicht zu beurteilen ist. 


94. Sarkophagdeckel-Ende (Taf. 100, nur zum Teil sichtbar.) 
H. 0,32 m., L. 0,76 m. Marmor griechisch. 


Rechts grofser Attiskopf; daneben zwei gelagerte Flügel- 
knaben (Jahreszeiten) in Exomis mit Hirtenstab; jeder hält 
mit einer vorgestreckten Hand einen Korb, der linke mit 
Ähren, der rechte mit Früchten. Zwischen den Körben ein 
Baum. 


95. Linkes rundes Ende eines Kindersarkophags 


(Taf. 100). 
H. 0,41 m., L. noch 0,45 m., Br. 0,43 m. Marmor grobkörnig. 


Bruch durch ein Loch zur Verklammerung des Deckels verursacht. 

Oben ein roher Eierstab, unten Blattkyma. Am |. Ende 
vor der rauh gelassenen Rückseite zwei unbärtige Jäger in 
Laschenstiefeln, Gamaschen und Exomis; sie tragen auf den 
Schultern ein schweres Jagdnetz nach rechts. Der hintere 
stützt sich mit der Linken auf einen Stock, die Rechte, vor 
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der Brust, mufs, was nicht zu sehen, das Netz halten; zwischen 
seinen Beinen ein fressender Hase. Der vordere dreht sich 
um und hebt erstaunt die Rechte, wobei das Netz in un- 
möglicher Weise vor dem Arm liegt, als hätte er, das Gesicht 
dem Gefährten zugewandt, rückwärts getragen. Seine Linke 
hält eine Dogge an der Leine. Ein Laubbaum trennt dies 
Neben- vom Hauptbild, von dem nur ein Jäger übrig ist, 
der ähnlich wie jene gekleidet die Rechte mit einem grofsen 
Stein zum Wurf hebt. Vom Arm hängt ein Gewandzipfel 
herab. Arbeit spät. 
Gerhard-Platner S. 108 Nr. 33. 


(Rechts und links neben 94 und 95 zwei Ergänzungsstücke zu Nr. 223.) 


96. Grofser Sarkophag (Taf. 100). 


L. 2,07 m., Br. und H, 0,80 m. Marmor sehr grobkrystallinisch, bläulich. 


Links und rechts S-förmige Canelluren; in der Mitte oben 
ein leeres Rund. 


97. Sarkophagstück (Taf. 100). 


H. und Br. c. 0,38 m. Marmor grobkörnig, etwas bläulich. 


Oben Rand, unten unvollständig. 

Ein Elephant läuft nach links, von wo ein Löwe gegen 
ihn anspringt, desses gehobenes r. Vorderbein der Elephant 
mit dem Rüssel packt, während er mit dem Il. Zahn des Löwen 
Hals bedroht. Über dem Elephanten ist ein aufspringendes 
Wisent am zottigen Hals und gehobenen Bein kenntlich. An 
dessen Mähne Reste von Violett. Rechts ungewöhnliches 
ÖOrnament. 


98. R. Ende eines Sarkophagdeckels (Taf. 100). 
H. 0,31 m., L. 0,56 m. Marmor griechisch. 


Am r. Ende ein bärtiger Herakleskopf im Löwenkopfe. 
Daneben mit Rahmen rechts, oben und unten bestofsen, links 
gebrochen, das Hesperidenathlon. Neben dem vom Drachen 
umwundenen Baum stand rechts Herakles, jetzt fast ganz 
weggebrochen. Da links ein vom Löwenfell umwickelter 
Arm, gegen den Drachen halb gehoben, rechts eine seitlich 
gesenkte Hand, wie auf die Keule gestützt, erscheint, die 
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Füfse gegen den Grund stehn, mufs der Held vom Rücken 
gesehen gewesen sein. Links vom Baum ein Mädchen, leb- 
haft nach |. bewegt, wobei ihr r. Bein aus dem Gewande 
heraustritt. 

Also wesentlich so wie auf dem Londoner Sarkophag 
(Robert Nr. 120; vgl, auch den von dal Pozzo gezeichneten 
Sarkophag, Robert Nr. 113c), und fast möchte man auf unserm 
vaticanischen Sarkophag rechts von dem Kopfe der Hesperide 
einen zweiten Kopf erkennen, dürfte dann auch den dritten 


links voraussetzen. Vegl.Nr. 38. 
Gerhard-Platner S. 108 Nr, 32 


(Auf dem Dach des Braccio nuovo (Südseite) ist die vierte Figur von 
l. nach Amelung (Basis d. Praxiteles S. 422) antike Copie der vatikanischen 
Polymnia, nach Petersen modern, wie die übrigen dort aufgestellten.) 


Westseite. 


99. Kleiner Torso eines Satyrs? (Taf. ıor). 


H. 0,55 m. ‘Marmor grobkörnig. 


Fehlen Kopf, Hals, Arme, r. Bein, Glied, 1. Unterschenkel. 

Stand auf |. Bein, hatte den r. Arm grad emporgehoben, 
den I. minder stark; Nebris (?) vor dem Hals geknotet. Im- 
pubes. Im r. Oberschenkel zwei Eisen; an der Mitte des 1. 
Oberschenkels Stützenbruch. Arbeit gewöhnlich. 


100. Schlafend liegende Nymphe (Taf. ıor). 


L. 0,92 m. Marmor italisch, brüchig. 


Fehlen Füfse; von moderner Ergänzung Eisennagel im Abschnitt, 
auch vorn an der Plinthe und oben auf dem Schädel; ein Teil des Unter- 
lagers unter dem Oberkörper ist noch ergänzt. 

Mit nacktem Oberkörper liegt das Mädchen, den Ober- 
körper etwas erhöht, die Linke auf eine liegende Urne ge- 
legt, aus der Wasser fliefst; der r. Arm liegt auf der Brust, 
die Hand auf der l. Schulter unter dem Kopf. Im Haar 
Binde. Hinten rechts abgerundet, als ob für Aufstellung in 


einer Nische gearbeitet. 
Gerhard-Platner S. 109 Nr. 56a. 


(Neben 100 zwei moderne Ergänzungsstücke zu Nr. 223 wie bei 94f.) 
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101. Sarkophagstück (links neben 102). 


H. 0,35 m., Br. 0,20 m; Marmor verwittert, unkenntlich. 


Ein Jüngling in kurzer Tunica schreitet nach rechts, in- 
dem er nach links den Kopf zurückwendet. Auf der |. 
Schulter hält er mit der Linken das bogenförmige Ende eines 
Tragholzes, in der vorgestreckten Rechten eine Hundeleine. 
Arbeit roh. 


(Entsprechend rechts eingemauert moderne barocke Maske). 


102. Sarkophag mit Thaten des Herakles 


(Taf. ıo1r). 
H. 0,82 m., L. noch 1,65 m. Marmor grobkörnig. 


Teile von vier (a—d) Arkaden, nur die dritte (von links) 
noch mit beiden Säulen mit gewundener Canellierung. Unten 
spätes Herzblatt, oben Falz (?). 

Ina von dem nach links gewendet, mit über dem Kopf 
geschwungener Keule angreifenden Herakles nur das untere 
Ende der Keule und die vier um die ]. Schulter flatternden 
Tatzen und Schweif des Löwenfells. Unten rechts, etwa 
unter der Linken eine formlose Stütze. (Hydra.) 

In 5 nur der Torso des von vorn gesehenen, nach rechts 
auf eine r. ansteigende Basis (darauf I. Fufs erhalten) tretenden 
Herakles, von dessen Il. Schulter das Löwenfell herabhängt. 
Darauf grad in Vorderansicht der Eber. Neben Herakles’ r. 
Flanke eine Stütze für den Arm, oben für den nach seiner 
R. geneigten Kopf. 

Inc Herakles das 1. Knie auf den Rücken des Hirsches 
setzend, der zusammenknickt. Herakles’ Rechte war gesenkt, 
drückte auf das Geweih. Abraspelung vor dem Unterleib 
des Helden, ähnlich wie an der Statue Röm. Mitt. IX Taf. X 
S. 345, der l. Arm wagerecht. 

In & Herakles steht nach r. nackt mit Köcherband vor 
der Brust; über der |. Schulter Köcher und Bogen, weiter 
rechts Teile des Fells. Kopf, Arme, Beine, Gegner fehlen. 
Unten links auf einem toten Vogel die Zehen von Herakles’ 1. 
Fufse. In den Zwickeln zwischen az und 5 wie zwischen 5 


und c vor grofsen Blättern je eine kleine Herme des in ein 
Vatican. Katalog I. 54 
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Fell gehüllten Herakles (ithyphallisch). Zwischen c d ein in 
zwei Fischleiber ausgehender Triton, der nach links die 


Muschel bläst, in der Linken ein Ruder hält. Arbeit fleifsig. 
Gerhard-Platner Il2 S. ı08 Nr. 38; Robert Die antiken Sarko- 
phagreliefs III 130 S. 150, wo weitere Literatur. 


103. 104. Zwei zusammengehörige Teile eines 
Reliefpilasters (Taf. ıor). 


H. bei beiden 0,38 m., Br. 0,12 m. Marmor italisch. 


103: der untere Teil enthält eine schlanke Amphore mit 
geschwungenen Henkeln (Fufs fehlt mit unterem Rahmen), über 
der ein phantastisches Rankengewächs aufsteigt, zu oberst in 
einem dicken Blüten(?)körper abbrechend;, 104: setzt sich der 
feine Stengel fort, aus dem seitlich zwei Ähren und, mit 
Blättern, aus einer Knospe, zwei Eichenranken symmetrisch 
abgehen; zu oberst auf einer kleinen Blüte steht eine Lampe, 
Griff links, Flamme rechts. Arbeit zierlich. 


105. Sarkophagstück (Taf. or). 


H. 0,27 m., Br. 0,16 m. Marmor unkenntlich. 


Ein Flügelknabe, Eros, nach rechts schreitend, nach links 
umblickend, hält mit beiden Händen eine brennende Fackel. 


106. Sarkophagdeckel-Ende (Taf. ıor). 


H. 0,27 m. (mit dem unteren Rand), Br. 0,54 m. Marmor italisch. 


Zwei Knaben (Jahreszeiten), nicht geflügelt, sondern der 
linke mit kurzärmeliger geschürzter Tunica, der rechte mit lang- 
ärmeliger und darüber einem Sagum, beschuht, lagern gegen- 
einander, ein Bein untergeschlagen, das andere aufgestellt und 
mit dem erhobenen Knie je einen Korb stützend, den die 
eine Hand fafst. Im linken Korb Äpfel, im rechten Ähren, 
würde man sagen, zumal der Knabe in der l. Hand eine 
Sichel hält, wenn Tracht und Platz nicht dem Winter ge- 
hörten. Auch steht zwischen beiden ein Bäumchen, dessen 
gegenständige Zweiglein wieder jenen ‚Ähren‘ gleichen. 
Spät. 

Gerhard-Platner S. 108 Nr. 38 (a). 


GIARDINO DELLA PIGNA 107. 108. 10g. IIO. III. 851 


107. Reliefpfeilerstück (Taf. 101). 


Br. 0,15 m., H. 0,45 m. Marmor italisch. 


Ähnelt 103 f., doch die Seitenzweige nicht rankend; zu 
oberst ein Mohnkopf zwischen zwei Ähren, tiefer Blätter, 
unten noch Deckel eines Gefäfses und je Blumenranke. 


108. Kindersarkophagstück (Taf. ıor). 


H. 0,34 m., Br. 0,23 m. Marmor italisch. 


Vor einer Quadermauer, über welcher, durch Abbruch 
undeutlich, oben Zuschauer (?f) erscheinen, und davor zwei 
Spitzsäulen, die mit kleinen Coni bekrönt sind, also einen 
Circus darstellen, läuft ein bekleideter Flügelknabe nach 
rechts, die Linke vorstreckend, den Kopf zurückwendend, wo 
ihm einer oder mehrere andere folgten. Denn wie er seinen 
Reifen oder Rad mit einem Stabe laufen läfst, so ist hinter 


ihm ein zweites Rad z. T. erhalten. 
Gerhard-Platner S. 108 Nr. 38. 


109. Reliefpfeilerstück (Taf. ıor). 


Br. 0,15 m., H. 0,45 m. Marmor verwittert, unkenntlich. 


Starker Mittelstengel mit Blüten und kleinen Ranken. 


1Io. lisch- oder Thronbein (Taf. ıo1). 


H. noch 0,37 m. Marmor italisch. 


Löwen- oder Pantherkopf mit mähnenlosem Hals, unter 
dem die Brust in ein Bein übergeht, und Ansatz von Flügeln. 
Arbeit gering. 


111. Torso eines Jünglings (Taf. 101). 
H. noch 0,70 m. Marmor grobkörnig. 


Fehlen Kopf, Hals, r. Arm, 1. Arm gröfstenteils, r. Bein mit Hüfte, 
l. bis auf Teil des Oberschenkels. 


end aut dem r. Bein. Die auf der r.: Schulter 'ge- 
knüpfte Chlamys ist über die l. Schulter zurückgeworfen; 
der I. Unterarm war wohl wagerecht gehoben, die Chlamys 
hat auf dem Rücken einen Zug nach diesem Unterarm; der 
r. Arm war gesenkt. Arbeit nicht mehr zu beurteilen. 
54* 
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ıı2. Relief-Pilasterstück (Taf. 102). 


H. 0,42 m., Br. 0,21 m. Marmor italisch. 


Ein schwach gewundener Lorbeerstamm mit Zweigen, 
Blättern und Beeren links und rechts. Auf dem linken sitzt oben 
eine Amsel (?), die mit niedergebogenem Kopf und Schnabel 
das Schwanzende einer Eidechse fafst, die auf der rechten 
Seite hinauflief, jetzt sich gegen den Vogel wendet. Arbeit 
fein. Vgl. Nr. 130. 


ı13. Statuette der Fortuna (Taf. 102). 


Lebensgrofs.. Marmor griechisch (?). 


Fehlen Kopf, Hals, r. Unterarm, 1. Hand mit Gelenk, r. Fufs. 

Steht auf l. Fufs, bekleidet mit feinfältigem Chiton mit 
Knopfärmeln; darüber grober ärmelloser Chiton hochgegürtet 
und Mantel, normal getragen. Im l. Arm noch das mittlere 
Stück des verzierten Füllhorns. Vom Ruder, das oben die 
hängende Rechte fafste, an der r. Wade aufsen zwei Stützen- 


reste. Arbeit des 2.—3. Jahrh. 
Gerhard-Platner S. 108 Nr. 44. 


ı14. Grabstein des C. Clodius Charitho (Taf. 102). 
GCIL VI 15714. 


ı15. Männlicher nackter Torso (Taf. 102). 


Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Erhalten vorn nur Schultern und Brustmuskeln, 1. Oberarm, hinten 
etwas mehr. 

R. Oberarm war gehoben, l. Oberarm gesenkt; um den 
Unterarm legte sich das Gewand, von dem eben noch ein 
Teil erhalten ist. Der Kopf wandte sich nach seiner linken 
Seite. Arbeit gut. 


116. Mittelstück einer Jünglingsstatue (Taf. 102). 


Nur vom Brustknorpel bis zur Pubes. Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Hatte r. Standbein. An der linken Flanke ein Loch mit 
Bronzestift; in der rechten Leistengegend eine längliche Ein- 
arbeitung, mit Zapfenloch darin. Im Gliedabschnitt ein 
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doppeltes Loch, eines alt (f), eines von moderner Ergänzung, 
Eine Abarbeitung auch neben dem |]. Darmbeinkamm. 
Schräger Stückungsschnitt durch den 1. Oberschenkel. Arbeit 
mittelgut. 


117. Pilaster mit Ornament (Taf. 102). 
H. 0,54 m., Br. 0,19 m. Marmor italisch. 


An feinem Stengel wechseln Knospen vierfältig, in Kreuz- 
form, und nur zweifältig, horizontal, durch kleine Rosetten 
auf der Mitte markiert. Aus den kreuzförmigen spriefsen 
oben wie unten je zwei feine Ranken. Arbeit sehr fein. 
Vgl. Mus. Chiaramonti Nr. 679. 


118. Weiblicher Torso (Taf. 103). 


H. 0,72 m. (Scheitel bis fast Scham). Marmor griechisch. 


Fehlen Arme, Beine mit Hüften. Gesicht und Brüste abgestofsen, 
wie auch der Unterleib vorn verwittert. 


Die Arme gingen beide abwärts nach vorn (Eisen oder 
Loch in den Brüchen). Wie der Kopf, mit reichem Locken- 
haar und Binde und etwas trübem, nicht reizlosem Ausdruck 
ein wenig vor und nach seiner r. Seite geneigt ist, so krümmt 
sich auch der Körper ein wenig vor, lauter Umstände, die 
für eine Nymphe mit Muschel, ähnlich Reinach Repert. II 
S. 405 Nr. 3, sprechen und, des Ausdrucks wegen, könnte 
an eine Danaide gedacht werden. Vgl. auch eine Aphrodite- 
statue in Berlin (Beschreibung d. ant. Skulpt. Nr. 21). 


| 119. Mittelstück eines korinthischen Capitäls 
(Taf. 103). 


Ganze H. 0,42 m. 


-Mittelgute römische Arbeit. 


120. Grabplatte der Tullia Demetria (Taf. 103). 


H. 0,48 m., Br. 0,32 m. Marmor italisch. 


CIL X 6668. 


121. Urnendeckel mit liegender Figur (Taf. 103). 
Ds 1,30 m. (ohne das fehlende 1. Ende), Br. 0,32 m. Marmor grobkörnig. 
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Auf einem Ruhebett, dessen grofsenteils ergänzte Lehne 
vorn wie ein Delphin geformt ist, liegt ein Jüngling mit kurz- 
geschnittenem Haar, in Tunica und Pallium, auf den |. Ell- 
bogen gestützt. Während die Linke eine teilweis aufgerollte 
Schrift auf dem Bette liegend hält mit zwischen die beiden 
Rollen gestecktem Mittelfinger, richtet sich der Kopf sinnend 
nach oben, und legt sich die Rechte um einen kleinen Amor 
(Kopf fehlt), der die Leier spielend auf seinem Schofse sitzt. 
Also wohl ein Liebhaber oder gar Dichter von Liebesliedern. 
Form der Pupillen nicht deutlich. Arbeit des 3. Jahrh. 


122. Grabstein des Allıus Festusi 72 
Darauf ein nicht zugehöriger Cinerar-Deckel. 
H. 0,26 m., Br. 0,34 m. An beiden Marmor italisch. 


CIL VI 11477: 


123. (Links hinter 124) Sarkophagdeckelstück 


H. 0,27 m., Br. 0,32 m. Marmor griechisch. 


Nur angelegtes weibliches Brustbild; Haartracht wie 
Etruscilla, vor der Brust eine Rolle, welche die Linke hält, 
während zwei Finger der Rechten sich darauf legen. Rechts 
noch Amor (fehlt 1. Kopfseite, Füfse), der ein Velum hinter 
dem Kopf hält. 


124. Sarkophagdeckelstück (Taf. 103). 
H. 0,21 m., Br. 0,14 m. Marmor grobkörnig. 
Amor wie ausschreitend nach links, dahin mit der Rechten 
hoch, mit der Linken tief einst einen Clipeus fassend, den 
Kopf umgewandt. 


125. Sarkophag mit S-Canelluren (Taf. 103). 
L. 1,43 m. Marmor grobkörnig. 


Oberer Teil links fehlt. 
In der Mitte eine inschriftlose Tafel. 


126. Sarkophagdeckelstück (Taf. 103). 


H. 0,23 m. (oben Kante), Br. 0,19 m. Marmor griechisch. 


Amor sitzt nach links auf einem Delphin, den Kopf, 
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nach rechts gewandt, in die Linke stützend. Arbeit spät. 
Augensterne, Nasenlöcher, Mundwinkel eingebohrt. 
Gerhard-Platner S. 108 Nr. 44. 


127. Composites Pilastercapitäl (Taf. 103). 
Halbe Br. (die r. Volute fehlt) 0,32 m. Marmor. 


Oben flach abgerundet, unten glatt. Links neben dem 
Akanthos ein Stück Wandquader: die Blätter steif aufge- 
richtet; neben dem mittleren, welcher höher, gleich den Eck- 
blättern zwei grad aufsteigende Blüten, oben einwärts ein- 
gerollt. Arbeit spät. 


128. Composites Pilasterkapitäl (Taf. 103). 
Halbe Br. (das ]. Drittel fehlt) 0,40 m. Marmor. 


In der Mitte des Abakus eine unten abgeschnittene Rose. 
Rechts neben dem Akanthos Wandstück. Akanthosblätter 
sehr breit. 


(Zwischen 127 und 128 sind fünf unbedeutende Fragmente eingemauert, 
zwei kleine Stücke von verzierten Pfeilern, zwei von Sarkophagdeckelköpfen, 
ein Greif von Sarkophagnebenseite.) 


129. Bacchus(?)-Statuette (Taf. 103). 

H. von Halsgrube bis Glied (soweit alt) 0,31 m. Marmor italisch. 

Modern Kopf, Hals, r. Arm (wieder abgebrochen), 1. Arm (Hand fehlt 
wieder), r. Bein (Fufs fehlt), r. Unterbein, Scham. 

Stand auf dem |. Fufs, hatte den r. Arm gehoben, den 
linken gesenkt. Auf den Schultern je eine lange Locke; an 
der 1. Hüfte und Glutaeus Ausschnitt (modern?) für Stamm? 
Rote Farbe auch auf ergänzten Teilen. Arbeit gewöhnlich. 

Gerhard-Platner S. 109 Nr. 45. 


130. Relief-Pilasterstück (Taf. 103). 


H. 0,37 m., Br. 0,20 m. Marmor italisch, weifs mit dunklen Flecken. 


Flaches Relief; gewundener Stamm von Lorbeer, links 
pickender Vogel. Gehört zu Nr. 112. 
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131. Statuette der Artemis (Taf. 104). 


H. noch 0,77 m. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, 1. und r. Unterbein, r. Fufs mit einem Stück von Plinthe, 
r. Arm, halber l. Unterarm. 

Alt der 1. Fufs mit einem Stück der Plinthe, Stamm und 
Hund (fehlt Schnauze, 1. Vorderbein mit Eisen von abge- 
fallener Ergänzung) mit Halsband; blickt hinauf zur Göttin. 
Diese steht auf dem |. Fufs, hielt in der Linken wohl den 
Bogen, die Rechte, hoch, griff nach dem Köcher oder stützte 
sich auf eine Lanze, des bewegten Gewandes wegen vielleicht 
eher jenes. Über ionischem Chiton mit Knopfärmeln trägt 
sie geschürzten dorischen Chiton, dessen Apoptygma hoch 
übergürtet it. Am Gürtel ist das Köcherband befestigt. 
Das Mäntelchen liegt auf der Il. Schulter und ist von da 
hinten herabhängend, von innen über den l. Arm geschlagen. 
Arbeit gering. Vgl. besonders eine Statue der Artemis in 
Stockholm (Photographie Lagrelius Nr. 15). 


132. Stück eines korinthischen Capitäls (Taf. 104). 
Das Ganze H. 0,40 m., das untere Akanthosblatt 0,20 m. 
Marmor unkenntlich. 


133. Unterteil einer weiblichen bekleideten 
Statue (Taf. 104). 


H. (kaum bis zu den Knien) 0,60 m. Marmor pentelisch (?). 


Steht auf l. Bein. Vorn, zwischen den Knieen hängt 
ein Zipfel vom Himation herab. Arbeit mittelmäfsig. 


134. Sarkophagstück (Taf. 104). 
H. 0,91 m. ohne Rand. Marmor griechisch. 
Amor als Somnus, steht im gewöhnlichen Schema nach 


rechts, wo ein kleines Stück von einem Pilaster erhalten ist. 
Rote Farbe an Haar und Augen. Arbeit des 3. Jahrhunderts. 


135. Torso eines jugendlichen Bacchus (Taf. 104). 
H. (von Halsgrube bis Glied) 0,265 m. Marmor italisch. 


Fehlt Kopf (ergänzt satyresk, jetzt fehlend), Hals, r. Arm, 1. Arm 
(schlecht ergänzt) vom Biceps an, r. Bein von Mitte. des Oberschenkels, 
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linkes vom Knie (beide schlecht ergänzt). Plinthe, Stamm. An r. Hüfte 
hinten und seitlich Rest von Stütze. 


Stand auf r. Bein mit stark ausgebogener Hüfte, 1. Fufs 
vor, etwas mehr zur Seite gesetzt als der Neapler ‚Narcifs', 
mit dem sonst Ähnlichkeit vorhanden ist, namentlich in 
Beugung des Oberkörpers nach seiner r. Seite. Ein Panther- 
fell fällt mit einer Pranke über die linke, mit dem Kopf über 
die r. Schulter vor; zog sich hinten je mit einem Bein zu 
einem der Arme hin. Arbeit mittelgut. 


136. Stück von korinthischem Capitäl (Taf. 104). 


H. 0,36 m, Marmor italisch. 


Arbeit gewöhnlich. 


137. Torso eines Silvan (Taf. 105). 
H. von fast Knie bis Schulter (incl.) 0,61 m., bis Scham 0,37 m. 
Marmor italisch. 


Fehlt Kopf (war eingesetzt), Hals, r. Schulter, r. Bein, 1, Unterbein. 

Stand auf I. Bein, an welchem aufsen oberes Ende eines 
Stammes erhalten ist. Vom r. Arm Stützenbruch an r. Flanke. 
Das auf der r. Schulter geknüpfte Fell deckt 1. Brust und 
fällt über den Arm herab. Eins der Beine hält die L. Im 
Bausch über dem 1. Arm liegen Trauben, Feigen, Ähren und 


andere Früchte. Arbeit gewöhnlich. 
Gerhard-Platner S. 109 Nr. 49. 


138. Sarkophagstück (Taf. 105). 


H. 0,40 m. mit oberem Rand. Marmor grobkörnig. 


Amor steht nach links mit gebogenen Beinen. Mit der 
vorgehaltenen L. und der gehobenen R. scheint er ein hinter 
einer Porträtbüste ausgespanntes Tuch gefafst zu haben. 
Arbeit gewöhnlich. 


139. Tischfufs (Taf. 105). 


H. noch 0,52 m. Marmor italisch. 


Der glatte lange Hals des Löwen ‚geht unvermittelt in 
das Bein über. Arbeit gewöhnlich. 
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140. Brunnenfigur {f) (Taf. 105). 


L. cc. 0,83 m., Br. 0,26 m., H. mit Figur 0,40 m. Marmor griechisch. 


Ein lockiger Jüngling liegt nackend ausgestreckt, das r. 
Bein über das 1. gelegt, den etwas gehobenen Oberkörper, mit 
l. Ellenbogen aufstützend; den r. Arm über den Kopf zurück- 
schlagend, hält er mit der R. ein Pedum oder einen Kranz 
(halb erhalten), in die Höhe blickend. Arbeit gewöhnlich. 


141.- Lischfufs (Taf gee 


H. noch 0,45 m. (fehlt von oberhalb des Kniees). Marmor griechisch, 


Zwischen dem mähnigen Löwenhals und -Kopf mit 
zornigem Blick und dem Bein vermittelt Blattwerk. Arbeit 
besser als bei 139. 


142. Sarkophag (Taf. 105). 


L. 1,71 m., H. 0,45 m., Br. 0,55 m. Marmor italisch mit dunklen Streifen. 


Drei Amoren tragen, der Il. und mittlere nach links auf 
der 1. Schulter, der r. nach rechts auf der r. ein Frucht 
gewinde, das je vor der Unterstützung doppelt von einem 
Bande umwunden ist, dessen Enden flattern. Der tragende 
Arm jedes Amors greift über den Kopf nach hinten. 

Über den Gewinden zwei Medusenköpfe rund, finster- 
blickend, aber ohne sichtbare Zunge und Zähne. Das Haar 
über der Stirn gesträubt, unter den Flügeln je kleiner Schlangen- 
kopf. Die Schwänze unter dem Kinn geknotet. 

An der |. Seite zwischen knorrigem Baum links und 
Palme rechts ein stehend schlafender Amor-Somnus, ebenso 
an der r. zwischen Laubbaum, unter dem eine Schlange her- 
vorschlüpft, links und Weinstock rechts, von dem ein kleinerer 
Amor Trauben geflückt hat, die er in einen schon gefüllt 
unten stehenden Korb legen will. Handwerksmäfsige Arbeit 
des 3. Jahrhunderts. 


Klammerloch für Verschlufs nur an r. Seite nach hinten. 
Gerhard-Platner S. 109 Nr. 50. 


143. Sarkophagseite (linke?) (Taf. 105). 


Mit Rand oben H. 0,53 m., Br. 0,37 m. Marmor unkenntlich. 


Apollo sitzt auf einem Fels nach rechts, die Kithar auf 
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dem höher gestellten 1. Oberschenkel, die R. mit dem Plektron 
von dem Instrument zurückgezogen. Er blickt vor sich etwas 
herauf. Da ist an der Kante oben der Ast eines Baumes, 
tiefer ein hängendes Fell, vermutlich dem aufgehängten 
Marsyas gehörig, sichtbar. Unten |. sitzt der Greif. Arbeit 
des 2.—3. Jahrhunderts. 

Gerhard-Platner S. 109 Nr. 50; Robert DASR III 210. 


144. Sarkophagstück mit Knabe-Jahreszeit 
(Taf. 105). 


H. 0,60 m. Marmor grobkörnig. 


Modern 1. Unterarm mit unterem als Füllhorn ergänztem Teile des 
Korbes, Unterbeine mit der Platte. 


Reichgelockt, mit Nebris, die auf der r. Schulter ge- 
knüpft ist, steht der Knabe gradevor, den Kopf nach rechts 
gewandt, im gesenkten r. Arm einen Pinienzweig, auf der L. 
einen Korb mit Trauben (?) die mit Blättern zugedeckt sind. 
Späte Arbeit. 

Gerhard-Platner S. 109 Nr. 50. 


145. Barbarenstatuette (Taf. 105). 
H. (Knie bis Schulter) 0,42 m. Marmor grobkörnig. 


Fehlt Kopf (war eingelassen) und Unterteil von Knieen ab. Hinten 
ein 8—9 cm breiter senkrechter Streif eingemeifselt wie zur Anpassung an 
einen Pfeiler, mit Zapfenloch in Ellenbogenhöhe. 


Bekleidet mit kurzärmeliger Tunica und einem auf der 
r. Schulter geknüpften Sagum, stand der Mann auf dem |. 
Fufs, den r. zur Seite gesetzt, die Hände vor dem Leibe 
"über einandergelegt, wie Gefangene im Triumphzug zu thun 
pflegen. Die Tunica ist mit runder Schnur gegürtet, und tiefer 
nochmals, und durch diesen Gurt ist an der r. Seite ein 
Zipfel des über den Rücken hängenden Mantels durch- 
gezogen. Arbeit plump. 

Gerhard-Platner S. Ioo, 2. 


146. Sarkophagstück (Taf. 105). 


H. 0,43 m., L. 0,21 m. (links Rahmen). Marmor grobkörnig. 


Ein Satyr (Oberteil von r. Schulter und 1. Hüfte fehlt), 
tänzelt mit gehobenem 1. Bein nach links. Ein Pantherfell 
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hängt ihm vorn an der r. Seite, hinten neben der ]. Hüfte 
herab. Die R. hält ein oben wie unten abgebrochenes Pedum. 
An seiner. Seite wird ein l. Kinderbein sichtbar; das Knäbchen 
mufs auf dem l. Arm des Satyrs gesessen haben. Ein weib- 
licher Panther läuft von. links zwischen des Satyrs Beinen 
durch und blickt zu ihm hinauf. Wie so oft auf bacchischen 
Sarkophagen (s. Annali 1865 S. 395) scheint auch hier ein 
statuarischer Typus (Reinach R£pert. II S. 137) frei benutzt 
zu sein. Arbeit des 2.—3. Jahrhunderts. 


147. Weiblicher Torso (Taf. 106). 
H. 0,44 m. Marmor italisch. 

Fehlen Oberkörper von unterhalb des Gürtels, Füfse. 

Stand auf dem r. Fufs, bekleidet mit Chiton, der in 
reicher Faltenmasse zwischen den Füfsen vorfällt (hellenistisch); 
das Himation war von rechts her über den l. Arm geworfen. 
An der ’r. Seite etwas unter Kniehöhe und darüber am Mantel 
saum eine grofse Stütze (Fortuna?). Arbeit gewöhnlich. 


148. Aschenurne desL. Acilius Secundus (Taf. 106). 


H. 0,29 m., Br. 0,43 m. Marmor italisch. 


Die Tafel mit der Inschrift (CIL VI 10510) wird von zwei 
nackten knieenden Knaben gehalten. Im Giebel Kranz mit 
flatternden Bändern. Arbeit roh. | 


149. L. Schmalseite eines Sarkophagdeckels; 
abgesägt (Taf. 106). 
H. 0,34 m., L. 0,73 m. Marmor griechisch. 

In dem unsymmetrischen Giebel ein Meerpanther nach 
rechts auf Wasser, aus welchem ein kleiner Fisch und rechts 
ein Delphin auftaucht; an der Ecke rechts ein Attiskopf gut 
erhalten bis auf die bestofsene Nase, Arbeit spät, aber sorg- 
fältie) "RoterNreıs | 


150. Grabstein des L. Appas (Taf. 106). 


Im umrahmten Viereck oben ein Giebel, unter welchem 
die Inschrift (CIL VI 21093) auf eingetiefter (um 0,01 m) 
Fläche, also wohl an Stelle einer andern getilgten steht. 
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151. Kleine Gruppe von Aesculap und Hygieia 


Fragment (Taf. 106). 
H. 0,54 m. (bis zur Halsgrube der Hygieia). Marmor italisch. 


Fehlt Aesculap bis auf Schlangenstab und r. Unterarm mit Hand, r. 
Fufs und Unterbein; von Hygieia Kopf, r. Unterarm, 1. Arm. 


Aesculap stand rechts auf dem |. Bein im Himation, mit 
Sandalen; die gesenkte R. fafst den Stab oben, um den sich 
die Schlange ringelt, deren Kopf auf seinem Arm liegt. 

Hygieia links, in hochgegürtetem ionischen Chiton und 
normal umgeworfenem Himation, legte die L. vielleicht auf 
Aesculaps Schultern; die R. hielt die Schale, deren Abbruch 
an ihrem Himation kenntlich ist. Eine Haarsträhne liegt auf 
jeder Schulter. Arbeit grob. 


152. Aschenkiste von halbkreisförmigem 


Grundrifs (Taf. 106). 
H. 0,19 m.,, L. 0,35 m., T. 0,26 m. Marmor italisch. 


Die Tafel mit dem Namen (die Inschrift CIL XIV 1240) 
über einem dicken Kranz, den jederseits ein nackter aus- 
schreitender Amor auf einer Schulter trägt, während die 
andere Hand das flatternde Band fafst. Arbeit gering. 
Stammt aus Ostia, erworben nach eingeritzter Inschrift 1829. 


153. Sarkophagstück (Taf. 106). 


H. 0,48 m., L. 0,23 m. Marmor griechisch. 


Knabe und Mädchen sich umarmend, augenscheinlich 
Amor und Psyche, wie namentlich an der Beinstellung deut- 
lich; die inneren Beine sind die Spielbeine, das des Amor 
vorgesetzt, dafs der unterwärts mit Mantel bekleideten Psyche 
über das andere geschlagen. Sie wendet den Kopf ab. 
Arbeit spät, roh, stillos. 


154. Statuette des Aesculap (?) (Taf. 107). 
H. 0,81 m. ohne Kopf und Plinthe. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, Hals, r. Arm, 1. Hand gröfster Teil der Plinthe mit dem 
r. Fufs, vordere Hälfte des ]. Fufses und des Omphalos, mit Andeutung 
von Binden (?). 
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Steht auf dem |. Bein, bekleidet mit Chiton und Himation, 
in ungewöhnlichem Umwurf; schmal zusammengenommen 
hängt es vorn von der l. Schulter und, um die r. Flanke 
herumgeholt, über den l. Arm herab bis auf den Omphalos, 
nur vor dem Leib als spitzes Dreieck mit Doppelquast unten 
sich entfaltend. Sandalen; an der 1. Hüfte Ansatzspuren. 
Arbeit plump. 


155. Grabstein des Lietors L. Tossius (Taf. 107). 


Rankenverziertes Aetom. 
Die Inschrift CIL WI 1881. 


156. Sitzende männliche Figur (Taf. 107). 
H. 0,50 m. (ohne Kopf) Marmor italisch. 


Fehlt vom Brustmuskel aufwärts, Beine fast vom Glied ab; Eisen von 
moderner Ergänzung im Hals und Beinen und r. und I. am Felsen. Eines 
unter der r. Achsel sprengte das Obere ab. 


Sitzt nackt grad aufrecht auf Fels; der l. Oberschenkel, 
ein wenig höher, war wohl angezogen, der r. vorgesetzt. 
Arbeit gemein. 


157. Schlafende Nymphe (Taf. 107). 


L. 1,55 m. (mit Ergänzungen) Marmor italisch. 


Modern Kopf, 1. Schulter mit r. Hand darauf, Finger der L. aufser 
dem Daumen. Füfse und kleiner Teil der Unterschenkel, des Felsunterlagers 
und etwas vom Gewand, das darauf liegt, von ungefähr der Mitte bis zum 
l. Ende. 


Liegt auf dem Rücken; die Beine nebeneinander, vom 
Gewand bedeckt, das, den Schofs fast unbedeckt lassend, 
unter ihr sich hinaufzieht, um den I. Arm geschlungen, dessen 
Hand sich auf eine kleine liegende Urne stützt. Arbeit 


gewöhnlich. 
Gerhard-Platner S. 109 unter 56. 


158. Statuette des Mars (Taf. 107). 


H. bis zum Hals 0,61 m. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, Hals, Arme (waren ergänzt), r. Fufs, 1. Bein von Mitte 
des Oberschenkels (rostige Dübellöcher in den Stückungsflächen). Die 
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Plinthe mit dem r. Fufs ist vorn angestückt, auch das Bein zwischen Fufs 
und Sitz, aber vom l. angezogenen Bein sieht man den Abbruch am Felsen. 


Sitzt auf einem Fels, nackt bis auf die Chlamys, die 
auf der r. Schulter geknüpft, über Rücken und Sitz fällt. 
Das Schwert hängt dem Gott an der 1. Seite. Die R. hielt 
wohl mit wagrechtem Unterarm die Lanze, die L. ruhte auf 
dem Rundschild, der, mit Gorgoneion geschmückt, zur Seite 
auf dem Felsen steht, gegen welchen links ein Harnisch, 
rechts mehrere sechseckige Babarenschilde und Beinschiene (?) 
lehnt. Im Rundschild ist undeutlich VALERIA zu lesen. 
Arbeit nicht fein. 


159. Sarkophag (Taf. 107). 


L. 2,ıom., H. 0,64 m., Br. 0,60 m. mit Relief. Marmor grobkörnig. 


Zwei nackte Amoren mit über der Stirn zusammen- 
gebundenem Haarschopf tragen fliegend mit weit gespreizten 
Beinen und nach aufsen blickend die Muschel mit dem Brust- 
bild eines bärtigen Mannes mit Tunica und Pallium über der 
l. Schulter. Unter jedem Amor liegen zusammengebunden 
Bogen und Köcher (die umgebogenen Bogenenden als Greifen- 
köpfe gestaltet); unter der Muschel steht eine Vase mit 
Früchten, von wo je ein kleiner Amor eine Traube genommen 
zu haben scheint, die er mit weitgespreizten Beinen auf dem 
Boden sitzend, vor einem von der Vase her angreifenden 
Hahn zu retten sucht. Vielfach bestofsen. 

An jedem Ende der Vorderseite das Bild des Amor- 
Somnus auch mit Stirnschopf und je mit zwei Mohnköpfen 
in der hängenden Hand (die Fackel bis auf das brennende 
Ende gröfstenteils weggebrochen). 

An jeder Nebenseite ein gegen die Vorderseite gekehrt 
sitzender Greif. Arbeit nach Mafsgabe des Medaillonporträts 
aus der Zeit des Antoninus Pius, sorgfältig, aber handwerks- 
mäfsig. Je zwei Löcher für Deckelverklammerung, die rechts 
mit Eisen. 

Gerhard-Platner S. 109, 56. 


160. 161. Zwei korinthische Capitäle (Taf. 107). 


Ersteres H. 0,49 m., letzteres unten weniger gut erhalten, 0,48 m. 
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Gehören wohl zusammen, trotz einiger Verschiedenheit 
in der Zeichnung und Ausführung z. B. der vorn unter dem 
Abakus befindlichen Blume. 


162. Mittelstück eines Sarkophags mit 
S-Canelluren (Taf. 107). 


H. 0,45 m., Br. 045 m. Marmor italisch. 


Medaillon mit männlicher Büste mit kurzem Bart- und 
Kopfhaar nach der Weise des 3. Jhdts., auch die tief ein- 
gebohrten Pupillen (wie oft bei kleinen Köpfen, ein rundes 
Loch). Daneben oben jederseits eine Blumenknospe. Unter 
dem Porträt die Tischler-Werkstatt. Links steht ein Bursch, 
welcher mit Hobeln beschäftigt ist. Rechts sitzt ein Mann 
unbärtig in Exomis, und bearbeitet mit einer Hacke den 
Tischfufs, der oben löwenköpfig, unten löwenfüfsig ist. Unter 


dem Tisch Haublock. Arbeit nicht fein. 
Gerhard-Platner S. 109 unter 56. O. Jahn, Sächs. Berichte 1861 
Taf. X 6; Blümner, Technologie II 343; Schreiber, Bilderatlas LXXIV 109. 


163. Weibliche (?) bekleidete Statue (Taf. 107). 


Reichlich halbe Lebensgröfse, H. ohne Kopf 0,81 m. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, Hals (war eingelassen), r. Arm (in der rohen Stückungs- 
höhlung ein Eisennagel), 1. Unterarm und Brust (auch im Arm Eisennagel 
von ehemaliger Restauration. Die Plinthe ist hinten 0,14 m. hoch ab- 
gearbeitet, vorn Vorderteil des l. Fufses (Eisen im Bruch) abgebrochen, 

Steht auf dem r. Bein, über dem Chiton ein Himation 
mit ungewöhnlicher Anabole, die, mehr noch als die Stoff- 
fülle unten am Chiton, durch ihre Künstlichkeit auf helle- 
nistische Zeit weist. Auf .der I. Schulter liegt eine Locke, 
vor der l. Brust ein seltsam geformter Zipfel (nicht Nebris). 
Arbeit mittelmäfsig. Die Muse Gall. Lap. 76a hat das Gewand 
sehr viel einfacher angeordnet. 


164. Basis einer Weihung für Juppiter 
Heliopolitanus (Taf. 107). 


L. Krug, raiochale, 
GIL»VE223, 
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165. Torso einer Artemis (Taf. 108). 
Etwa halber Lebengröfse, H. 0,46 m. von unter der Halsgrube bis oberhalb 
der Kniee. Marmor italisch. 


Fehlt Kopf (war eingelassen), 1. Schulter, Arme, Beine unterhalb des 
Gewandes. Denn, obgleich die jetzige Aufstellung nicht gestattet die Unter- 
seite zu sehen, und die Falten nicht bestimmt als unten geendigt erscheinen, 
werden wohl nur die Beine gebrochen sein. 


Der feinfaltige Chiton ist unter den Brüsten über dem 
bis eben über die Hüften hinabreichenden Schurz übergürtet, 
am Gürtel ein Köcherband befestigt. Der Mantel ist zu 
‚schmalem Streifen zusammengelegt oben über die 1. Schulter, 
unten um die r. Hüfte herumgenommen, an der |. Flanke 
geknotet, so dafs beide Enden herabhängen. Arbeit mittelgut. 
Ebenso Reinach R£pert. H 394;8. 


166. Sarkophagstück (Taf. 108). 
H. 0,34 m., Br. 0,35 m. Marmor griechisch. 


Vor einem ausgespannten Teppich drei Figuren, links 
eine stehende, rechts eine liegende. Die mittlere, ein bärtiger 
Mann, dessen Gesicht abgespalten ist, sitzt auf einem Klapp- 
stuhl in Tunica und Pallium, den 1. Fufs angezogen, den r. 
stark vorgestreckt. Er hält mit der L., den Ellbogen auf 
den Liegenden oder das Bett stützend, eine Rolle, auf welche 
er schreibt mit einem Stilus, den er mit drei Fingern hält 
(vierter und fünfter eingebogen). Rechts von ihm liegt auf 
einem Bett ein anderer Bärtiger (?), gleichfalls in Chiton und 
Himation gekleidet. Auf den |. Ellbogen gestützt, hielt er 
mit der hängenden Linken und einst auch der R. vielleicht 
eine Rolle (Stützen am Bettstuhl). Links von dem Mittleren 
steht eine Frau, an das Bett sich lehnend, auch sie mit 
Chiton und Himation bekleidet. [R. Unterarm.] Ein Lehrender, 
ein Schreibender, eine Hörerin (?). Arbeit des 3. Jahrh. 


167. Statuette eines liegenden Flufsgottes 
(Taf. 108). 
L. 0,37 m. ohne Füfse. Marmor griechisch. 


‚Fehlen Kopf, 1. Schulter und Oberarm, Füfse. 


Liegt auf der .l. Seite, den Oberkörper auf den |. EI 
Vatican. Katalog I. 55 
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bogen stützend, der auf grad und wagerecht gestreiften un- 
deutlichen Gegenstand lehnt. Das 1. Bein ist untergeschlagen, 
das r., im Knie gehoben, dient dem r. Arm als Unterlager. 
Himation um l. Arm, Rücken und Beine. Unbedeutend. 


168. Korinthisierendes Capitäl (Taf. 108). 


H. 0,72 m. Marmor italisch. 


Vier Blattreihen zählt man übereinander von unten her, 
aufser dem oben zum Vorschein kommenden eigentlichen 
Kalathos, alle vier schmale aufrecht stehende Blätter, 1. ein- 
fach hohl mit aufgebogenem Rand wie die oberen Enden 
von Canelluren; 2. gleichfalls kurz, aber oben spitzer und der 
Länge nach durch tiefe Furchen geteilt, jede Hälfte wieder 
mit flacher Rinne, wenig gekräuselt; 3. länger mit stark ge- 
kräuselten Rändern und in der Mitte entlang nicht eine Rille, 
sondern eine Blattrippe. Auf derselben Basis wie 2. stehen an 
den vier Diagonalpunkten Akanthusblätter, so hoch wie 2. und 
3. zusammen. 4. wie 2., nur von geringerem Durchmesser, 
und nicht einen nur unterbrochenen Ring, sondern Teile 
von vier verschiedenen bildend und mit ihnen auf gleicher 
Basis, alle mehr als doppelt so hoch; über den vier unteren 
wieder vier Akanthusblätter, jedes gedoppelt, ein unteres und 
ein darauf liegendes, zusammen je zur Volute gerollt (die 
rechte vorn abgebrochen). Auf den äufseren Rändern jeder 
Volute liegen zwei Delphine, deren schlanke Bildung, schnabel- 
artiges, zahnreiches Maul, sternumgebenes Auge stark an die 
Delphine im Thermenbau hinter dem Pantheon erinnern. 
Ihre nach oben eingerollten Schwänze bilden kleinere obere 
Eckvoluten über den gröfseren der Akanthusblätter, die unter 
ihnen liegen. Zwischen den Schnauzen der Delphine je eine 
Blüte, aus der Ranken aufsteigen, je in eine Rose endend, da- 
zwischen eine kleine Vase (?) und darüber, schon am Abakus, 


ein Pinienzapfen in einem Kelch. Arbeit sorgfältig. 
Gerhard-Platner S. ııo erwähnt drei solche. Nr. I4, 53, 59, von 
denen das zweite hier Nr. 231, das dritte fehlt. 


169. Grabstein der Iulia Auge (Taf. 108). 


H. ı,ıı m., Br. am Fufs 0,66 m., T. 0,38 m. Marmor italisch, 
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Im gerundeten Aetom zwei Greifen gegeneinander jeder 
eine Vorderpfote auf eine zwischen ihnen stehende Vase 
legend, darunter an den Ecken oben Widderköpfe, an deren 
Hörnern an den Seiten Lorbeer-, vorn Fruchtgewinde hängen, 
unten hinten Schwäne stehend, vorn zweiseitige Sphinxe 
aufrecht sitzend. Über dem Gewinde links Krug, rechts 
Schale, vorn sehr verwittert ein abgekürzter bacchischer Zug. 
Einem zurückblickend Tympanon schlagenden Pan folgt ein 
nackter Eselreiter (Herakles, Silen?), gehalten von zwei Be: 
gleitern (Satyrn?) jenseits und hinter dem Esel. Unter dem 
Gewinde vorn zwei pickende Vögel. 

Gerhard-Platner S. 109 Nr. 59; die Inschrift CIL XIV 3351. 


170. Torso eines Silvan (Taf. 108). 
H. noch 0,45 m. (Halsgrube bis Glied 0,32 m.). Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, Hals, r, Arm, Beine gröfstenteils. 

Stand auf dem I. Bein. Im Bausch des Ziegenfells, 
dessen Beine auf der r. Schulter geknotet sind, trägt der |. 
Arm Traube, Nüsse, Feigen, Apfel und einen Pinienzapfen?, 


in der Hand das krumme Messer. Arbeit gewöhnlich. 
Gerhard-Platner S. 109 Nr. 51. 


171. Sarkophagstück Amor-Somnus (Taf. 109). 
H. c. 0,55 m. ohne Unterbeine und Oberkopf. Marmor grobkörnig. 


Flügel und Arme bestofsen, Gesicht fast ganz fehlend. 
Arbeit des 2. Jahrhunderts. 


172. Torso eines nackten Jünglings (Taf. 109). 
H. 0,48 m. (von Halsgrube bis Rumpf). Marmor italisch. 


Fehlt Kopf, Hals (lange Locken hängen auf die Schultern und im 
Nacken, der etwas platt ist), 1. Arm, r. Unterarm. 


Stand ähnlich wie der Apollo mit der Gans, Reinach 
Repertoire II S. 99, auf dem r. Bein, das l. überschlagend, 
mit dem 1. Arm angelehnt, mit dem r. an der Brust vorüber- 
greifend (Stützenbruch unter dem 1. Brustmuskel ein anderer 
aufsen am l. Oberschenkel). Auch die jugendlichen Formen 
hat die Statuette mit jenem Typus gemein; von dem ihn 
die Schulterlocken scheiden, wie auch das bis zum Knie der 

55 
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l. Seite des Körpers anliegende Gewand — falls der von der 
Achsel bis unten entlang laufende Bruch vom Gewand herrührt. 
Arbeit gewöhnlich. | 


173. Stücke eines Cinerars (Taf. 189 :undii1m) 
H. 0,55 m., Br. 0,1 m, Marmor italisch. \ 


Mittelstück eines Fruchtgewindes mit flatternden ge 
rippten Bändern, mit welchen wir das Gewinde an Hörnern 
von Widderköpfen (Taf. ııı) befestigt sehen. Über den 
seitlichen Festons Schalen; darüber zwei an Ähren (?) 
naschende Ratten oder Mäuse; darunter Inschriftrest. Bohr- 
arbeit. RT 

Rechts Schale [links also Krug]. 


174. Gelagerter Flufsgott, Statuette (Taf. 109). 


L. 0,40 m. Marmor grobkörnig.- 


Kopf stark bestofsen. 

Lagert auf der 1. Seite, das 1. Bein untergeschlagen, den 
Oberkörper, stark gehoben, auf den I. Arm stützend, der 
sich auf die liegende Urne legt, in deren Öffnung die Finger 
hineinfassen. Auf dem gehobenen r. Knie ruht dieR., einen 
Rohrstengel eher als Palmwedel fassend, der im Arm liest. 
Der Kopf, wie bei Flufsgöttern typisch, etwas zurückgeworfen, 
nach seiner L. gewandt. Himation um l. Arm und Beine. 


Arbeit gewöhnlich. 
Gerhard-Platner S. 109 Nr. 64. 


175. Sarkophagfragment (Taf. 109). 
H. 0,62 m., L. 2,14 m., T. 0,64 m. (mit Rel.). Marmor italisch mit 
dunklen Adern. 


Grofse Klammern (jetzt fehlend) einst an jeder Seite in der Mitte und 
vorn 'an .den Enden der Riefen. 

In der Mitte sitzt vor einem Vorhang ein Jüngling (Gesicht 
unausgeführt) in Tunica, Pallium auf einem Stuhl mit Panther- 
kopfbein, mit den Händen vor der Brust eine geschlossene 
Rolle haltend. Ein Rollenbündel steht unten rechts auf der 
Erde. Anden Enden stehen Amoren (rechts ein Flügel sichtbar) 
mit .gekreuzten Beinen mit Chlamys ‚und Kränzen von un- 
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kenntlichem Laube; in der R. hält der I. Amor eine Keule, 
in der L. einen Hasen; der r. in der R. zwei Enten, in der 
L. eine Fackel mit Flamme nach oben; unten bei jedem ein 
Korb mit denselben Früchten. Arbeit grob, des 3. Jahrh. 
Die Seiten wenig geglättet. 

Gerhard-Platner S. 109 Nr. 62. 


176. Sarkophagstück (Taf. 109). 
H. vollständig 0,40 m., also Kindersarkophag, Br. noch 0,29 m. Marmor 
grobkörnig. 


Neben einem Apfel(?)baum ist der Amor-Somnus sitzend 
dargestellt, im übrigen im gewöhnlichen Schema, den |. Fufs 
hoch auf eine Felserhebung stellend, unter welcher ein Hase (?) 


fressend gesehen wird. Arbeit gewöhnlich. 
Gerhard-Platner S. 109 Nr. 61. 


177. (In 175) Torso eines Opferknechtes (?) 


Statuette (Taf. 109). 
H. 0,49 m. (Hals bis Hüften). Marmor italisch (?) mit speckigem Aussehen, 


Fehlen Arme, Beine. 

Nackt bis auf den Lendenschurz, schreitet der Mann nach 
rechts und holte vielleicht zum Schlage aus, denn der r. 
Arm war stark, der l. Oberarm schwächer gehoben, nicht 
anliegend. Arbeit am Nackten nicht fein, doch besser als 
am Gewand. 


ı77a. Sarkophagstück (Taf. 109). 


H. (mit Rand oben und unten) 0,50 m., L. noch 0,40 m. 


Vor einem rechts oben angeknüpften Teppich links der 
1. Teil eines weiblichen Brustbildes in Unter- und Obergewand 
mit Rolle in der Linken, deren vierter Finger einen Siegel- 
ring trägt. Arbeit gewöhnlich. 


178. Amor-Somnus (?) Statuette (Taf. 109). 


..H. (vom Knie bis Mund) 0,51 m. Marmor italisch, 


‘ Fehlt Kopf vom Mund aufwärts, l. Arm, r. Hand, Unterbeine. 
Nackt, den 1.-Fufs’ vor, stand der Knabe nicht im ge’ 
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wöhnlichen Schema, kreuzte nicht die Beine, sondern stellte 
das l. nur weiter vor. Der Kopf neigt sich etwas auf seine 
l. Seite, konnte aber nicht auf der R. ruhen, die sich nicht 
auf die l. Schulter legt, sondern unterhalb des Il. Armes 
wahrscheinlich auf das Fackelende; auf die r. Hand stützte 
sich dann wohl der 1. Ellbogen, und in die 1. Hand der Kopf. 
Ein Kranz hängt um den Hals. Rote Farbe am Haar. 


Arbeit gewöhnlich. 
Gerhard-Platner S. 171 Nr. 63. 


179. Aufrecht sitzender Hund (Taf. 110), 


H. noch 0,62 m. Marmor griechisch (2). 


Fehlt Hinterkopf, 1. Ohr, Schnauze, (Stückungsfläche modern?) Teile 
der Mähne, der Hinterbeine (Stückungsflächen.) An der r. Flanke ein grofses 
Loch wie für Waserleitung, wovon sonst keine Spur. 


Derselbe Typus wie die zwei im vaticanischen Cortile 
und in Florenz (s. Reinach Repertoire II S. 760). Arbeit 


decorativ, aber flott. 
Gerhard-Platner S. ııo Nr. 64 (für einen Löwen versehen). 


180. Sarkophagstück (Taf. 110), 


H. 0,38 m., Br. 0,28 m. Marmor italisch. 


Zwei Amoren, der eine rechts nach rechts schreitend, 
hält mit beiden Händen das Tuch, vor welchem das Bild des 
Verstorbenen zu denken; der andere links, kleiner, schreitet 
nach links, aber nach jenem zurückblickend hielt etwas mit 
der L. und der fehlenden R. Beide mit Chlamys. Arbeit roh. 


181. Torso eines Jünglings (Taf. 110). 
Reichlich lebensgrofs. H, (Halsgrube bis Glied) 0,66 m. Marmor griechisch. 


Fehlt Kopf, r. Arm gröfstenteils, 1. Unterarm und Hand, Beine 
gröfstenteils, Glied (war eingefügt). 

Stand auf dem r. Bein, hatte den r. Arm gehoben, viel- 
leicht eine Lanze fassend; über den etwas abseits vom 
Körper wagerecht gehaltenen I. Unterarm war von innen 
die Chlamys geschlagen, die auf der r. Schulter geknüpft, 
vorn die Brust deckt, aber über die I, Schulter zurück- 
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geworfen ist. Die L. hielt das Schwert in der Scheide. 
Arbeit verwittert, mittelgut. 
Gerhard-Platner S. ııo Nr. 65 (?). 


182. Sarkophagstück (Taf. 110). 


H. 0,67 m., Br. 0,30 m. Marmor italisch. 


Rechts unten ein Pantherbein, läfst etwa einen [Bacchus] 
auf seinem Tier voraussetzen, dem eine Bacchantin mit Ähren- 
kranz (!) im Haar folgt, in gegürtetem kurzen Chiton mit selt- 
samem Faltenwulst längs der entblöfsten 1. Brust. Seltsam ist 
auch das überladene Füllhorn und die Art, wie die Rechte 
es trägt. Seltsam auch die hinter ihr bewegungslos mit 
leichter Neigung des Kopfes nach rechts stehende Frau, und 
seltsam deren Kleid mit Halsbund und ihr, ähnlich dem 
andern Gesicht, mit kleinlicher Zierlichkeit ausgeführtes 
Gesicht. Im Museo Chiaramonti I XXXV (s. Nr. 709) als |, 
Ende eines bacchischen Sarkophags abgebildet, also ver- 


mutlich eine wieder entfernte moderne Ergänzung. 
Gerhard-Platner S. ııo unter Nr. 65. 


183. Lacunarienstück 
11,00,40..10., Br. 0,37 m. 


Cassettierung; unter (bei jetziger Aufstellung) der Casset- 
tierung glatter Streif, 0,15 m. breit, in dem 0,05 m. vom 
Ornament eine eingerissene Linie, wohl das Auflager abzu- 
grenzen bestimmt. 


184. Statue des Cerberus (Taf. 110). 


H. noch 0,61 m. Marmor italisch. 


Fehlt Schnauze des Hauptkopfes, beide nach den Seiten gewandten 
Nebenköpfe, und bei dem rechten der Hals, Hinterleib, der mit grofsen 
Zapfen angestückt war (modern ?), unterster Teil der Beine. 

Sitzt aufrecht, den Hauptkopf etwas gehoben und nach 
seiner I. Seite gewandt, wo also vielleicht Pluto-Sarapis voraus- 
zusetzen ist, Das Maul war geschlossen. Zwei Schlangen 
kommen unten zwischen den Beinen hervor (aus dem Schweif?), 
drehen sich unten vor der Brust einmal umeinander, um- 
schlingen den Haupthals, gehen weiter um die Nebenhälse 
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und sprangen zuletzt frei heraus, jetzt mit Stückungsfläche 


und Eisennagel darin. Arbeit nicht fein. 
Gerhard-Platner S. ııo.Nr. 66. 


185. Sarkophagstück (Taf. 110). 
Ganze H. 0,34 m. (mit Rand oben und unten, also Kindersarkophag), Br. 0,29m. 
Marmor italisch. 


Rechts sitzt ein Knabe mit dickem, nicht ausgeführtem 
Kopf, bekleidet nur mit Pallium, welches r. Arm und Brust 
blofs läfst. Die Linke liegt mit einer Rolle im Schofs, die 
Rechte ist grüfsend erhoben gegen die von links kommenden 
nackten Knaben, von, denen der erste deutlich beflügelt ist 
und die Leyer spielt; der zweite, dessen ganze 1. Seite fehlt, 
blies die Doppelflöte. Zwischen dem sitzenden und dem 
Leyerspieler her schreitet auf jenen noch ein ganz kleiner 
Knabe, dessen Flügel nicht sichtbar sind, zu, mit beiden 
Händen ihm einen unkenntlichen Gegenstand hinhaltend. 


Arbeit roh. 
Gerhard-Platner S. ııo unter Nr, 66. 


186. Weibliche bekleidete Statue (Taf. ıın). 
Reichlich halblebensgrofs. H. 0,90 m. (ohne Kopf und Füfse). Marmor italisch. 


Fehlen Kopf und Hals (waren eingelassen), von dessen r. Seite schräg 
zur r. Hüfte hinab die ganze 1. Seite abgespalten ist; r. Unterarm (war ge- 
stückt), Füfse. 


Stand auf dem I. Bein, das in seinen Formen ziemlich 
deutlich hervortritt, obgleich über dem ionischen Chiton, mit 
Knopfärmeln, noch das Himation liegt, das, oben doppelt 
genommen, mit dem einfachen Teil bis auf die Füfse reichte, 


über den l. Arm geworfen, neben dem 1. Bein in schwerer 


Masse senkrechter Falten herabfällt. Vor beiden Beinen 
hängen dagegen keine senkrechte, sondern Bogenfalten, an 


der r. Hüfte klein beginnend, je näher zur 1. Seite, in desto 


länger gezogenen Kurven; der Chiton, ionisch mit Knopf- 
ärmeln, ist ungegürtet mit reich BeWwebtärh Gefält. Die Körper- 
(ieh sind von wenig ausgeprägter Weiblichkeit, und’ doch 
kann der Tracht wegen nicht etwa an ein unerwachsehes 
Mädchen gedacht werden. Gute Arbeit des Rt Eu 
aber schwerlich Copie eines älteren Werks. 
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187. Basis, dem Hercules sanctus geweiht 


(Balizrir 
H. 0,49 m. (unten fehlt etwas), Br. 0,33 m. 


Einfache Umrahmung. Links Krug, rechts Schale. 
GL VI 422. 


188. Torso einer Jünglingsstatuette (Taf. ııt). 
H. 0,50 m. (von Halsgrube bis fast Knie). Marmor griechisch. 


Fehlt Kopf, Hals, r. Arm, linker von Mitte des Oberarms, r. Bein von 
oberhalb des Knies (Brüche) linkes ebenso, aber Oberschenkel vorn ab- 
gespalten. 


Stand ruhig auf dem r. Bein. Beide Oberarme gesenkt, 
der rechte vielleicht etwas abstehend vom Körper. Impubes. 
Grofse Stütze am r. Oberschenkel unten vermittelte mit nicht 
baumförmiger Stütze. Kleiner Stützenbruch an |. Hüfte von 
der Hand. Arbeit gewöhnlich. 


189. Sarkophag-Medaillon(?). 


Dm. c. 0,38 m. Marmor griechisch. 


' Brustbilder eines Ehepaares, deutlich abgerundet, aber 
ohne Rahmen, der weggearbeitet ist. Jeder legt einen Arm 
um den Hals des Andern, so dafs die Hand auf der Schulter 
ruht; sie links, er rechts. Er (Kopf ergänzt, 1. Arm fehlt) ist 
mit Tunica und Sagum bekleidet; sie mit ionischem Chiton. 
Über den r. Arm, der gegen des Mannes Brust bewegt ist 
(halbe Hand fehlt), legt sich ein Zipfel vom Mantel. Frisur 
gleich J. Domna. Arbeit unfein, 2./3. Jahrhunderts. Pupillen 
eingebohrt. 


190. Sarkophagfront, |. Seite (Taf. ırı). 
H. 0,50 m. (unten fehlt etwas), Br. noch 0,88 m. Marmor bläulich, 
grobkörnig. 


| Ergänzt Teil des oberen Randes am Durchbruch, untere Ecke rechts. 
Rechts ein bärtiger Seekentaur(?) (fehlen Vorderbeine), der 

mit den nach rechts bewegten Armen (nur halb erhalten) das 
Bildrund: hielt, den Kopf nach links wendet zu der‘ auf 
seinem Fischleib - sitzenden Nereide. Sie sitzt nach links, 
stützt sich mit der Linken auf seinen Tierleib, sieht ihn mit 
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umgewandtem Kopf an und fafste mit der erhobenen R. (fehlt) 
ihren Mantel, der ihre Beine deckt und oben hinter ihrem 
Kopf und Rücken segelartig gebläht ist. Links neben ihr sitzt 
ein Eros (fehlen Flügel, Unterarme (auf dem emporgerichteten 
Fischschwanz des Kentauren. Ein anderer Eros (ehle2]: 
Flügel, Teil der Arme) steht auf dem diesseitigen von zwei 
Hippokampen (Vorderkopf beider ergänzt, die Ergänzung 
des jenseitigen wieder abgefallen), die er offenbar zügelte. 
Unter ihnen im Wasser zwei Delphine. Arbeit derb, 


191. Bekleidete Knabenstatuette (Taf. ıır), 


H. 0,50 m. (ohne Kopf, Füfse vorn.) Marmor italisch, 


Steht auf dem I. unbeschuhten Fufs, bekleidet nur mit 
Pallium, das unter der r. Achsel straff herumgenommen den 
Zipfel der l. Schulter überkreuzt, von dem ganz eingewickelten 
l. Unterarm gegen Brust und Oberarm geprefst wird, unten 
bis auf die Füfse herabhängt. In der hängenden Rechten ein 
Ball? Arbeit plump. 


192. Sarkophag der Annia Ismene (Taf. ıı1). 
L. 1,79 m., H. und T. 0,45 m. Marmor grobkörnig, bläulich. 


Bis auf den Rand und die Inschrifttafel ganz mit S- 


Canelluren bedeckt. 
CIL 11795: 


193. 194. Zwei zusammengehörige korinthische 
Capitäle (Taf. sin) 
H. 0,43 m. Marmor italisch. 
Akanthosblätter stehen nur an den vier Ecken, je über 
einem unteren ein oberes höheres, oben wenig umgerollt, die 
Volute seitlich durch Rosen markiert. An den vier Fronten 
je unten eine Palmette, darüber ein System von in Rosen 
ausgehenden Stengeln, deren äufsere die Rosen an den Vo- 
luten tragen. Die Blume (?) in der Mitte des Abakus zerstört. 


195. Jugendlicher männlicher Kopf (Taf. ıı1). 


Lebensgrofs. Marmor griechisch. 


War einmal modern aufgesetzt, liegt gewöhnlich in dem Sarkophag 192, 
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Gehört zu den von Graef (Römische Mitteilungen 1839 
S. 193 ff.) gesammelten Beispielen des mit Weinlaub (nach 
andern Pappellaub) gekränzten Herakles. Bemerkenswert ist 
die rundliche Gesichtsform, die Öffnung des Mundes, das 
reichliche, deutlich ausgeprägte Weinlaub, hinten die hän- 
genden Kranzbänder, die Contraction der Brauen. Der Herakles- 
typus ist nicht ausgeprägt, die Augen nicht vorquellend, das 
obere Lid nicht überdeckt. Der Kopf neigt sich etwas nach 
seiner r. Seite. Arbeit nicht fein. 


(Über das Stück eines Cinerars (Taf. 111) s. Nr. 173.) 


196. Kindersarkophag (Taf. ıır). 


H. 0,25 m., L. 0,96 m. Marmor grobkörnig mit dunklen Adern. 


Links unvollständig, aber das Mafs durch die Symmetrie gegeben. 

Die ganze Vorderseite mit senkrechten, unten ausge- 
füllten Canelluren bedeckt, ausgenommen die Mitte, wo auf 
Klappstuhl links ein Knabe in Tunica und Pallium sitzt, auf- 
rechter, sonst gleich Römische Mitteilungen 1900 SI7rRie.n, 
in beiden Händen eine aufgerollte Rolle haltend. Ihm gegen- 
über steht an einen Pfeiler gelehnt eine Frau im Schema der 
Polyhymnia, ins Himation gehüllt, den Kopf auf die Rechte 
gestützt. Beide Köpfe sind nur angelegt; an ihrem dennoch 
Haartracht etwa Etruscillas kenntlich. Hinter ihnen ein Teppich 
aufgehängt. 


| 197. Torso einer Artemis (Taf. ııı). 
H. 0,80 m. (vom Hals bis unterem Saum des hochgeschürzten Gewandes). 
Marmor grobkörnig, verwittert. 


Fehlen Kopf, Hals, Arme (I. bis auf halben Oberarm), Beine soweit aus 
dem Gewand. 

Standschema (auf r. Bein) und Armhaltung, r. gehoben, 
l. gesenkt, auch der hochgeschürzte Chiton sind wie z. B. 
die Diana des trajanischen Rundreliefs (Römische Mitteilungen 
1889 Taf. XII 4), nur dafs die vaticanische nicht mit Schnur, 
sondern Gürtel gegürtet ist, nicht einen Schal um die Taille 
geschlungen hat, sondern noch ein Fell über die l. Brust ge- 
deckt hat, über dem Gürtel und Köcherband liegen, letzteres 
nicht sichtlich mit dem Gürtel verbunden. Köcher ge- 
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schlossen (fehlt Unterteil) auf dem Rücken. An der |. Hüfte 
Stützenreste für Hand und Bogen (f). Vgl. den Torso des 
Louvre Reinach, Repert. I S. 317, 5. Arbeit nicht gut zu 


beurteilen. 
Gerhard-Platner S. 110, 69. 


198. Grabstein der Flavia Prahatis (Taf. ıır). 
H. 0,54 m., Br. 0,44 m. 


Im flach gerundeten Aetoma zwei Pfauen (), die an einem 


Korbe oder Kelch picken. 
UIL.VI-I8 400, 


199. Deckel eines Cinerars (Taf. 112). 
H. 0,46 m., Br. 0,22 m. Marmor italisch. 


Im gerundeten Aetom Lorbeerkranz mit flatternden 
Bändern. 


200. Sarkophagstück (Taf. 112). 
H. 0,24 m., mit oberem Rand; unten unvollständig, einst vielleicht 0,32 m., 
also Kindersarkophag, Br. 0,32 m. 


Ungefähr in der Mitte des Fragments (wohl auch des 
Ganzen) steht gradvor ein Knabe in Tunica und Pallium, 
der Kopf nur angelegt; die L. hält eine Rolle, die R. stützt 
sich vor der Brust ins Pallium. Er wendet den Kopf etwas 
nach links, wo noch das Mittelstick eines Amor, der, mit 
Chlamys bekleidet, im l. Arm einen Korb mit Obst hält. 


Von der anderen Seite ist ein viel kleinerer geflügelter Knabe 


zu sehen, von den Hüften abwärts nicht kenntlich. Dem 
Bilde des Verstorbenen zugekehrt, hebt er die R. mit un- 
deutlichem Gegenstand gegen dessen Kopf und hält in der 


L. entweder einen toten Vogel am Hals oder ein YIeruu 


Tier (Hase?) an einem Bein. 


201. 202. Amor- Somnus, zweimal, vom |. und tz 
Ende eines Sara (Taf. 112). 


201 Ohne Füfse, Br. 0,21 m., Marmor griechisch, 


Arbeit des 2.—3. Jahrhunderts. 


EEE, 
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203. Bekleidete weibliche Statue (Taf. 112). 

Lebensgrofs. Marmor italisch, von Corrosion die Oberfläche wie sandig. 

Fehlt Kopf (war eingelassen), Arme ungefähr vom Biceps und mit 
dem 1. der Mantel, der in der Linie 'des l. Hüftenconturs abbricht. 

Schreitet nach vorn, rechts v. B., auf dem 1. Fufs stehend, 
den r. nachziehend mit hohen riemenlosen Sohlen; lebhaft 
bewegt, was besonders das Gewand verrät: Ein feinfaltiger 
Chiton mit Knopfärmeln und kurzem, nur wenig über die 
Brüste herabreichenden Apoptygma schmiegt sich den 
Körperformen mehr noch künstlerischen Geschmackes wegen 
als durch die Bewegung begründet dem Körper an. Denn 
nicht nur liegen auf dem Oberkörper die Falten des, soweit 
das Apoptygma reicht, doppelten, weiter unten einfachen 
Stoffes wie darübermodelliert, und treten auch unten aus 
den dichteren Faltenmassen die Beine deutlich hervor; auch 
das Himation, das, um die r. Seite herumgenommen, hier 
von der Hüfte bis zum Knie reicht, von da mit lauter con- 
vergierenden Falten sich zusammenziehend, über den |. Unter- 
. arm geworfen war, läfst die Oberschenkel noch deutlich er- 
kennen. Die l. Hand mufs auch das andre Ende des Mantels 
der hinter dem Rücken sich schräg hinaufzieht, über die 
Schulter emporgezogen haben. Vor und hinten bricht die 
Mantelmasse ab, und die ganze 1. Körperseite bleibt von ihm 
unbedeckt. In den breiten Formen des Oberkörpers, wie 
auch in der beschriebenen Gewandabteilung ist manches, was 
an Werke des fünften Jahrhdts. erinnert. Doch dürfte mehr 
Imitation als Copie vorliegen. Mehrere Reihen von Löchern 
mit und ohne Eisen in den Faltentiefen und -Höhen des 
Mantels an der r. Seite haben vielleicht zur Befestigung eines 
Attributs gedient, das unten zweigartig sich ausgebreitet 
haben müfste, Arbeit gut, so viel noch zu sehen. Eine Replik 
mit augenscheinlich besser erhaltenem Gewand (Kopf und 
Unterarme jedenfalls modern) steht, wie Amelung bemerkt, 
aufsen auf einem der Pfeiler, die die Kuppel der Sala rotonda 


stützen, sichtbar von dem an die Sala d. animali anstofsenden 
Höfchen. | 


204. Deckel eines grofsen Cinerars (Taf. 212). 
H. 0,25 m., Br. 0,75 m. Marmor italisch. 
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Das gerundete Aetoma mit zwei gröfseren, die Akroterien- 
voluten mit kleineren Rosen gefüllt. 


205. Grabstein des C. Fabius Justus (Taf. 112). 


H. 0,45 m., Br. 0,32 m. _ Marmor griechisch. 


GILEVYI.17842 


206. Ornamentpilaster (Taf. 112 neben 205). 


H. 0,64 m., Br. bis 0,09 m. Marmor italisch. Links und oben unvollständig. 


Arbeit des ı. Jahrh. n. Chr. 


(In dieselbe Basis an der 1. Seite eingemauert ein moderner Reliefkopf, 
an der r. ein gleichfalls moderner Greifenkopf mit Bockshörnern und Schnurr- 
bart, der seitlich im Ornament verlief; Wasserspeier). 


207. Deckel eines Aschengefäfses (Taf. 112). 


H. 0,23 m., Br. 0,28 m. ohne die Palmettenakrotere daneben. 


Im gerundetem Aetoma ein mit geöffneten Flügeln 
stehender Adler, das Symbol der Apotheose. 


208. Sarkophagstück (Taf. 112). Ä 
H. 0,23 m., Br. 0,32 m. Marmor italisch. Oben Rand, sonst überall 
gebrochen. 


Links der Oberteil der Polyhymnia mit Melonenfrisur 
und Haarknauf im Nacken und Stirnfedern nach r., das Kinn 
in die L. gestützt, den 1. Ellenbogen auf die darunter, auf 
einen Pfeiler scheints, gelegte Rechte stemmend. So sieht 
sie die rechts gradvor stehende Verstorbene an, deren Kopf 


Frisur des 3. Jhdts. hat; Kleid und Mantel. Arbeit spät. 
Gerhard-Platner S. 110, 72. 


209. Torso eines jugendlichen Togatus. 
Lebensgrofs, nur vom Nabel bis fast zu den Knöcheln erhalten. Marmor 
italisch, Oberfläche verwittert, sandig. 


Arbeit gut. 
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210. Togatus. 
Lebensgrofs: Marmor italisch. Stark verwittert. 


Nur Unterteil, ohne r. Fufs erhalten. Neben dem |. 
(Stand)-Fufs mit Calceus eine Bücherkapsel. Arbeit des 
I. Jahrh. n. Chr.. 


211. Unterteil eines weiblichen Standbilds 
Lebensgrofs, Marmor italisch. 


Steht auf dem I. Fufs, bekleidet mit Chiton und Himation. 
Arbeit mittelmäfsig. 


212. Statue eines logatus. 


Reichlich lebensgrofs; Marmor italisch. 


Kopf nicht zugehörig, aber alt, kurzgeschoren und rasiert, 
(fehlt Nase, Teil der Oberlippe) Mund festgeschlossen. Steht 
in Tunica und Toga auf dem r. Fufs. Die Linke, jetzt fehlend, 
war hängend; der r. Oberarm (fehlend) halb erhoben; der Kopf 
(fehlt) war nach seiner linken Seite gewendet‘). Mittelgute 
römische Arbeit. 


>13. Reliefplatte einer Thronenden (Götter- 
mutter?) (Taf. 113, vgl. Nr. 219). 


H. 0,80 m., Br. 0,60 m. Marmor italisch. 


Links glatt geschnitten, rechts roher, doch nur z. T. gebrochen. 
Fufs und Kopfplatte mit schlichtem Profil treten stark 
vor, dazwischen 0,65 m. Höhe für das Relief. Links und 


1) Diese oder Nr. 238 könnte eine der sechs Statuen sein, welche in 
der Indicazione antiquaria vom J. 1856 unter Nr. 479-484 nur als von der 
Loggia scoperta in den Giardino della Pigna versetzt, angegeben sind, in 
der Descrizione dei Musei Vaticani vom J. 1872 als auf der Loggia durch 
Reliefs ersetzt erwähnt werden. Die Vergleichung von Gerhard-Platner 
S. 194ff. zwingt zu der Annahme, dafs die dort unter 1—6 verzeichneten 
‚sechs jene sechs von der Loggia in den Giardino versetzten seien, von denen 
aber nur die unbekannte männliche Togafıgur noch daselbst geblieben wäre. 
Von den übrigen ist 4 jetzt Chiaramonti 241. 
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rechts am Ende scheint etwas wie ein Pilaster weggemeifselt, 
ohne diesen beträgt die Breite 0,47 m. Auf einem Thron 
mit hoher Rücklehne sitzt eine Frau in gegürtetem Chiton 
und Himation, das über den Kopf gezogen ist. Ihre Unter- 
arme fehlen. - Vom Attribut der L. blieb ein dicker Ansatz. 
Die beschuhten Füfse stehn auf schräggestelltem niedrigem 
Schemel. Links neben ihr ist ein Lorbeerbaum unten weg- 
gearbeitet, an dessen einem Blatt (Zweig) zwei durch einen 
Riemen verbundene Kymbala hängen. Die Farbe daran ist 
modern. Das Gesicht war (durch moderne Restauration?) 
an ziemlich glatter Fläche mit einem Nagel befestigt, ist 
aber wieder verschwunden. Arbeit unfein. Erinnert an das 
Lateranische Relief, Benndorf u. Schöne Nr. 212. 


214. Statuette des Zeus (Tat. ra) 
FH. 0,68 m. Marmor griechisch, grofskörnig. 


Haar und Stirn rechts beschädigt. 

Am Thron, auf welchem der Gott sitzt, sind die Pfosten 
der Rücklehne mit Lorbeer verziert. Darauf ein giebel- 
förmiger Aufsatz mit Voluten. Seitlich quillt seltsamerweise 
zwischen Sitz und Querriegeln ein colossales Polster heraus. 
Die Rechte mit dem Blitz ruht im Schofs, die Linke hielt, 
gehoben, das Scepter, dessen unteres Ende am Thron er- 
halten ist, und zu dessen oberem Teile eine spiralcanellierte 
Stütze vom 1. Ellbogen abging. Das Himation bedeckt 1. 
Schulter und Oberarm und den Unterkörper. Auf dem 
schräg gestellten Schemel ist der l. Fufs vorgesetzt. Die 
Arbeit nicht fein, im Haar die Bohrgänge deutlich. 


215. Statuette der thronenden Fortuna tar 
H. ohne Kopf, Schultern und einen Teil der Brust noch 0,46 m. 
Marmor italisch. 


Stark verwittert. Es fehlen auch die Arme gröfstenteils, im Bruch 
des linken Eisennägel von früherer Restauration, 


Auf einem Stuhl ohne Rückenlehne sitzt stark zurück- 
gelehnt die Göttin im hochgegürteten Chiton und Himation, 
das um die Beine, hinter dem Rücken 'hinaufgehend, wohl 
über die l. Schulter nach vorn fiel. Der 1. Fufs, mit Sandale, 
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tritt über die Schemelkante vor. Neben dem Stuhle an der 
r. Seite der Göttin ist noch das Ruder über der Kugel 
kenntlich. 


216. Statuette der thronenden Fortuna (Taf. 113). 


H. noch 0,32 m. Marmor italisch. 


Fehlen Hals und Kopf, der eingelassen war, Arme zum Teil und 
Füfse; am linken Arm ist ein Stück des Füllhorns erhalten. Eisen oder 
Löcher in Brüchen auch links am Thron für das Ruder. 


Die Göttin sitzt sehr aufrecht, die Füfse mehr angezogen, 
das l. Knie stark gebogen, bekleidet mit hochgegürtetem 
Chiton und einst wahrscheinlich über den Kopf gezogenem 
Himation. Arbeit mittelmäfsig. 

Gerhard-Platner S. 109 Nr. 48. (Vgl. 215.) 


217. Sarkophag ohne Deckel (Taf. 113). 
L. 2,39 m., H. (mit dem Falz oben) 0,665 m., T. (mit Profil) 0,80 m. 
Marmor italisch. 


Vorn in der Mitte in einem Fruchtkranz die Inschrift. 
Den Kranz halten je mit einer Hand zwei Flügelknaben, wie 
je mit der andern Hand einen zweiten Kranz, dessen andres 
Ende an einem Stierschädel an der Ecke befestigt ist. An 
der I. Nebenseite Patera, an der r. Gorgoneion. Arbeit local. 


218. Weibliche Gewandstatue (Taf. 114). 
H. noch 1,68 m. 


Kopf mit Hals, bis zur Halsgrube eingelassen, die Fuge läuft im 
Nackten des Halses. Dies, wie auch das verschiedene Aussehen des Marmors, 
speckig weifs, griechisch am Kopf, von stumpfem Weifs, italisch (?) am 
Körper, dazu die Kleinheit (Gesichtshöhe bis zum Haar 0,17 m.) macht die 
Zugehörigkeit des Kopfes zweifelhaft. Am Kopf die Nasenspitze und Ober- 
lippe bestofsen, die Unterlippe von Gips, ebenso die Locke hinter dem r. 
Ohr und der Hinterkopf über der Binde. 

Das Haar ist schräg aus der Stirn zur Binde hinauf- 
gekämmt, die Scheidung der einzelnen Strähnen wenig tief, 
ebenso vorn in der Mitte die Scheitelung kaum angedeutet, 
stärker betont die Querlinien, das Ohr ist vom Haar halb 
gedeckt. Vom Haarknoten im Nacken ringelt sich je nach 


vorn eine Locke. Der Kopf wendet sich mit leiser Hebung 
Vatican. Katalog I. 56 
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ein wenig nach seiner |. Seite. Die weichen Formen, be- 
sonders das mäfsig geöffnete Auge lassen an Aphrodite und 
das Stirndreieck, die breite Nasenwurzel speziell an eine 
Praxitelische denken. 

Der Körper ruht auf dem r. Fufs, der l. Oberarm hängt, 
soweit erhalten, anliegend senkrecht; Eisen von Ergänzung 
in der Abbruchsfläche, der rechte geht, ein wenig abstehend, 
etwas nach vorn (Eisen im Bruch; ein Drittel liegt abge- 
spalten daneben); da vom Unterarm unten kein Ansatz noch 
Spur, war er vermutlich gehoben. Unter dem Himation, das 
in ungleichen Hälften, also mit übereinander liegenden Säumen 
die ]. Seite umschliefst, auf der r. Schulter genestelt ist, 
kommt oben am Hals auf den Oberarmen und an derr. Seite 
der Chiton zum Vorschein. Der in feinen Falten kräuselnde 
Stoff, dessen Ausarbeitung oben um Hals und Schultern 
arg bestofsen und verschlissen, auf den Oberarmen in den 
schematischen ‚Knopfärmeln‘ auch keine fein empfundene 
ist, archaisiert ganz besonders an der r. Seite, durch den bis 
zum Knie herabreichenden Kolpos und das ungefähr bis zu 
den Hüften reichende Apoptygma. Archaisch ist auch die 
gewaltige Schulterbreite. 

Die Arbeit an beiden Teilen nicht schlecht. 


219. Reliefplatte wie ars ra 


Masse, Marmor gleich. 


Dasselbe Fufsprofil erhalten, das Kopfprofil nicht; auch mit glattem 
Fugenschnitt links, nicht rechts; ebenfalls links und rechts ein breiterer 
Streifen abgehackten Reliefs; der Zwischenraum wieder 0,47 m. breit, das 
Ganze 0,67 m. Die Platte hinten roh zugehauen. 

In der Mitte steht auf niedriger Basis, statuenartig, Artemis 
in Laschenstiefeln, das Gewand hochgeschürzt mit Schal statt 
eines Gürtels; dazu hat sie einen Gürtel um die Hüfte. Der 
Kopf fehlt; die Linke (fehlend) war gesenkt, der r. Unterarm 
gehoben, und auf der hinteren Ecke der Basis links ist das 
Ende der Fackel erhalten, wie an der r. Hüfte ein Stützen- 
rest. Links ist das Unterteil eines Hundes, rechts eines 
Rehes kenntlich, aufserdem noch rechts ein Stamm mit an- 
gehängtem Bogen und Köcher. Die Arbeit wie bei 213. 
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220. Pfeiler-Statue eines Phrygers (Taf. 115). 
Überlebensgrofs, ohne Plinthe 1,90 m. hoch. Aus phrygischem Marmor. 


Der Pfeiler, hinten roh gearbeitet, ist ca. 0,55 m. breit. Fehlt r. Arm, 
der linke (gehoben) gröfstenteils. 


Auf dem I. Fufs steht der Unbärtige, dessen lockiger 
Kopf die phrygische Mütze mit auf die Schulter herab- 
hängenden Zipfeln deckt; die Rechte war auf die Hüfte ge- 
stützt, wo die Finger, der Daumen nach oben, kenntlich sind; 
die Linke wird sich, hoch gehoben, auf eine Lanze gestützt 
haben. Von grober Arbeit etwa Constantinischer Zeit. Vgl. 
Nr. 43. 


Composit-Capitäl (Taf. ı15). 
H. 0,825 m. Marmor italisch. 

Mitten am Abakus ein Kopf, von dem volutenbildende 
Ranken ausgehen, darunter ein mit Eichenlaub bekleideter 
Torus; um den Korb unten eine Reihe hoher schmaler 
Blätter, darüber acht Akanthosblätter mit Ranken. 


222. Römische Frauenstatue (Taf. 121). 


Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Fehlt von etwas oberhalb des Gürtels; unten von Sprüngen durchzogen. 

Steht auf dem r. Fufs in Chiton und Himation. Jener ist 
nicht hoch gegürtet. Dieses hängt fast auf die Füfse herab, 
- oben in dichtere Faltenmasse zusammengenommen, dann über 
den l. Unterarm geworfen. 


223. Der Sockel der Antoninus-Pius-Säule 
(Taf. 216—213). 


H. 2,47 m., Seitenbreite 3,33 m. Marmor italisch. 


Dem Divus Antoninus Pius wurde von seinen Söhnen 
und Nachfolgern M. Aurelius Antoninus und Lucius Verus 
eine Säule errichtet, auf. deren Höhe die Statue des Ver- 
götterten stand. 

Bis zum Jahre 1703 wufste man von dieser Säule nur 
durch ein paar dem Divo Pio zum Gedächtnis geprägte 


Münzen und mochte sie also mit der Marcus- Säule, deren 
56* 
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Weihinschrift fehlte, identisch glauben, freilich nicht ohne 
sich mit den Reliefs der Säule in sehr gezwungener Weise ab- 
zufinden. Zu Ende des Jahres 1703, unter Clemens XI. wurde 
im November die Granitsäule, deren oberer Teil immer aus 
der Erde hervorgeragt hatte, freigelegt, und aus der Inschrift 
und dem Bildwerk des Sockels erkannte man nun alsbald, 
dafs diese Säule des Antoninus und die andere seines Sohnes 
Marcus Denkmal und Bildträger sei. 

Das Standbild des Divus wurde natürlich nicht gefunden; 
auch vom Capitäle der Säule hat man keine zuverlässige Kunde. 
Die Basis sieht man noch bei Piranesi über dem gleichfalls 
wohl der Erleichterung wegen später abgenommenen Aufsatz 
des Sockels. Den Säulenschaft konnte man messen: 66,8 palm 
(Piranesi), die man gleich 50 röm. Fufs fand, den Durch- 
messer 8 P. 4'/, U. Bei Hebungsversuchen zerbrach der 
Schaft‘) und blieb liegen; die Hauptmasse desselben dienten 
später zur Ausbesserung des Gnomon-Obelisken des Augustus?); 
das unterste Ende hatte man wegen der Inschrift schon vorher 
abgesägt und bewahrte den durch das Feuer nicht unleser- 
lich gewordenen Teil (unten Nr. 224) im Vatican. Die Säule 
verschwand also. 

Mehr Interesse weckte alsbald der Sockel. Benedikt XIV. 
liefs ihn restaurieren‘) und vor der Curia Innocenziana, dem 
heutigen Parlamentsgebäude aufstellen. Unter Pius VI. wurde 
er in den grofsen vatikanischen Garten überführt und auf 
dem Platz von Monte Citorio‘) statt seiner der schon er- 
wähnte Gnomon-Obelisk aufgerichtet. Unter Gregor XVI. 
in der Mitte des Giardino della Pigna°) aufgestellt, wurde der 


1) Cancellieri S.4. Die Literatur s. am Ende S. 887. 

2) Fea Misc. ICXXIH Anm. a im Jahre 1790 erwähnt die Restaurations-. 
arbeit als im -Gange seiend. 

3) Cancellieri S. 17 f. berichtet was Clemens XI. gewollt und 
Benedikt XIV. gethan hatte. 

4) Beschr. Roms II2 S. 388, zu Ficoroni, Fea Miscell. I p. CXXIJ; 
Nibby Roma nel 1838 —=Moderna II 584. 

5) Piranesi Camp Mart. I XXXIIf. zeigt den Sockel mit den für Ein- 
fügung der Ergänzungen gemachten Ausschnitten; die noch separaten Er- 
gänzungsstücke an besonderer Stelle der zweiten Tafel. Auch unsere 
Photographien Taf. ıı6ff. zeigen den Sockel noch an seinem früheren Platze, 
und Taf. 119 seinen jetzigen Platz noch leer. 
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Sockel hier von deFabris aufs neue ergänzt. Dabei 
wurden jetzt, wie der im Jahre 1846 veröffentlichte Bericht 
de Fabris’ sagt, statt der früher, zum Schaden des Werkes, 
verwendeten Eisen, erzene Dübel und Klammern angewendet. 
Die Ergänzungsstücke des oberen und unteren Ablaufs von 
der ersten Restauration, die bei dem Transport unten Pius VI. 
vorsichtshalber abgenommen und im Magazin verblieben 
waren, wurden ebenfalls jetzt wieder angefügt. Doch vgl. 
hinter 95 u. 100. Über ähnliches Schicksal der Inschrift s. unten. 

Im Jahre 1885 endlich mufste der Sockel abermals einem 
andern Monument den Platz räumen: in der Mitte des Gartens 
wurde die Concilssäule aufgerichtet; der Sockel der heid- 
nischen Säule wurde durch den gegenwärtigen Direktor der 
päpstlichen Museen, Alb. Galli, auf geneigter Ebene, ohne 
dafs die Pigna gerührt zu werden brauchte, an ihren jetzigen 
Platz in der grofsen Apsis, hinter der Pigna gebracht. 

Den ursprünglichen Platz der Antonins-Säule im Zu- 
sammenhang der Antoninischen Anlagen hat Hülsen a. u. 
a. ©. genauer bestimmt. Rund 180 M. westnordwestlich von 
der Säule des M. Aurel stand diejenige des Vaters, nicht 
wie diese und die trajanische eine ‚ce ntenaria’, sondern nur 
halb so hoch, aber aus einem einzigen Stück aegyptischen 
Granits, demzufolge auch weder innen hohl noch aufsen mit 
Relief oder auch nur Canellierung versehen, sondern glatt. 
Ihre Basis und gewifs auch das Capitäl war aus weifsem 
Marmor; desgleichen der Sockel. In gleicher Orientierung 
wurde später die Marcus-Säule errichtet; doch erstreckte sich 
die Übereinstimmung der Orientierung nicht auf das Bild- 
werk, dessen Hauptstück am Sockel der Antoninssäule sich 
nach Süden, an der Marcus-Säule nach Osten kehrte‘), an 
welcher Seite bei letzterer auch die Victoria in der Mitte des 
Säulenreliefs ihren Platz hat. 

Die Fundierung der beiden grofsen Triumphalsäulen 
kennen wir natürlich nicht; diejenige der Antoninssäule ist 
beim Ausheben der Stücke, wobei die Hoffnung, eingemauerte 
Münzen und Documente zu finden, enttäuscht wurde, auf- 
gezeichnet worden. Auf dem untersten Fundamentkern von 


Zu Petersen, Vv. Domaszewski, Calderini Marcus-Säule S. 6 ist dar- 
gethan, dafs die Hauptansicht dieser Säule von Osten war, wo auch die Thür 
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in Kalk gebetteten Steinbrocken lag, über einer Abgleichung 
aus feiner Puzzolana, eine Travertinquaderschicht; über dieser 
wieder eine Abgleichung von Kalk, darüber eine zweite 
Schicht von Travertinquadern'). Hiermit schlofs das eigent- 
liche Fundament ab; denn darüber lag der untere Sockel 
aus parischem Marmor’), 3 Palm=M. 0,66 dick, darüber der 
Sockel, aufser dem absägten Säulenendstück das Einzige was 
von dem ganzen Monument zu unserer Kenntnis erhalten 
geblieben ist. 

Der Sockel besteht aus weifsem italischen Marmor, der 
stellenweise durch dunkle Adern getrübt und ins Bläuliche 
spielend erscheint. Den Erhaltungszustand zeigt die Tafel 
Vignolis, mit welcher die heute sichtbaren Ergänzungen der 
Hauptsache nach übereinstimmen. Denn wie die schon bei 
Vignoli kenntlichen Beschädigungen z. T. erst bei den Ar- 
beiten zur Freilegung und Hebung des gewaltigen Gewichts 
entstanden zu sein scheinen, so sind bei den wiederholten 
und gröfseren Wanderungen, die das Monument später noch 
gemacht hat, weitere Beschädigungen nicht ganz vermieden 
worden, wie z.B. diejenige, welche die in die unterste Zeile 
der Inschrift hineinreichende Ergänzung nötig machte. In 
Vignolis Abbildung erscheint der obere Ablauf fast nur in 
der Mitte der Rückseite (mit der Inschrift) sowie an der |. 
Ecke der (für den vor der Hauptseite Stehenden verstanden) 
linken Nebenseite stärker verletzt; der untere dagegen an allen 
vier Seiten, mehr an der l. als an der r. Nebenseite; und noch 


sich befand. Diese fehlt der Antonins-Säule, aber deren Hauptansicht war 
selbstverständlich diejenige, an welcher die Apotheose am Sockel dargestellt 
war. Diese lag nach Vignolis Tafel gegen Osten; aber nach de la Chausse 
lett. Iıı kehrte sich die Inschrift gegen das Mausoleum des August, d.h. 
gegen Norden, folglich die Apotheose gegen Süden, genauer Südsüdost. 
Entscheidend sind die von Hülsen mitgeteilten Worte Bianchinis, wonach 
die Inschrift gegen das Mausoleum Augusti, die Apotheose ad australem et 
orientalem plagam posita gewesen und hinzugefügt wird: Huic vero lateri 
ad austrum praeponitur quadrata praecinctio triplex, quae ad bustum principum 
pertinere intelligitur. 

) Von Valesio bei Hülsen a. O. S. 42 notiert. 

2) Dieser wurde vermutlich seiner gröfseren Festigkeit wegen gewählt, 
vgl. Marcus-Säule S. ıı. PosterlaS. 3 il primo Zoccholo, che posa sopra la 
Platea di Travertino & di marmo Greco quasi tutto deruto ed & alto Palmi tre. 
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stärker ist die Zerstörung an den Ecken. Der ganze Block 
ist aufserdem von Rissen durchzogen. Natürlich sind nicht 
alle Stücke, die man heut angefügt sieht, moderne Zuthat; 
es sind darunter auch alte Teile, die entweder schon ab- 
gebrochen gefunden waren oder erst bei den verschiedenen 
Proceduren abbrachen. Der leidigen Gewohnheit, des Aus- 
oleichs wegen, auch die alten Teile neben modernen An- 
stückungen zu überarbeiten, ist man auch hier gefolgt, so dafs 
kaum zu unterscheiden ist, was von neu angestückten Teilen 
alt sein mag. 

Vgl. die Lettera di Fr. Can gellieri. 2.7: sopra lo‘scoprimento € 
la traslazione della colonna di Antonino Pio in den Effemeridi letterarie II 
(Rom 1821), wo eine gleichzeitige Relazione (nicht von Fr. Valesio) mitge- 
theilt wird. Aus Valesios echten Aufzeichnungen (DiarioMs. im capitolinischen 
Archiv) gibt Hülsen, Röm. Mitth. 1889 S. 34ff., Auszüge; ferner Fr. Bian- 
chini de Kalendario et Cyclo Caesaris u. s. w., dabei eine Tafel zu Cap. VII mit 
Abbildung des Sockelreliefs mit angedeuteten Ergänzungen, Rom 1803. Vgl. 
die noch wichtigeren Angaben Bianchinis, welche Hülsen a. O. aus einem 
Manuscript desselben in Verona ausgezogen hat. Ioannis Vignoli Petilianensis 
de columna imper. Antonini Pii dissertatio, Rom 1705 mit einer grofsen Tafel 
zu S. 13, auf welcher alle vier Seiten des Sockels ziemlich genau im damaligen 
Zustand abgebildet sind; die-Lettera (I und II) del Sig. Michelagn. De la 
Chausse data in luce da Nicc. Bulifoni, Neapel 1704 u. 1705; Fr. Posterla 
istorico e perfetto ragguaglio u. s. w. mit Beschreibung und Abbildung von 
Fontanas Gerüst zur Hebung der Säule; Piranesi campus Martius Taf. 
XXXII—-XXXII Rom 1762; ViscontiMus. Pio-Clem. VII, XLIII; DeFabris 
il piedistallo della colonna Antonina u. s. w. Rom 1846 zu Taf. XXVIIf; 
Taf. I, welche indes nicht, wie die Unterschrift sagt, den Zustand des Sockels 
vor der Restauration,. welche de Fabris für Gregor XVI. ausführte, wieder- 
gibt, sondern die Tafel Vignolis; Taf. II die restaurierten Reliefs. 


Der Sockel im ganzen. Unterer und oberer Ablauf 
sind gleich, zunächst ein als Blätterrolle verzierter Rundstab, 
dann ein stark ausladendes Herzblattkyma aus wechselnd 
olatten und mit Akanthos gedeckten Blättern; die letzteren 
sind fast um '/, breiter als die ersteren. Derselbe Wechsel 
bei der unteren Blätterlage. Darüber, bezw. darunter liegt 
eine Deckplatte. Auch unten wäre nach Vignolis Abbildung 
der Vorderseite dieselbe Platte gewesen. Die Basis der Säule 
aus weifsem Marmor wurde sehr zerstört gefunden. Sie hat 
sich nicht erhalten. 

Vorderseite (Taf. 116). Hier war nach derselben Tafel 
Vignolis das Herzblattkyma nicht vorhanden. So auffallend 
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die Erhaltung des mittleren Teiles bis ganz unten ist, so wird 
dies doch bestätigt durch den heutigen Befund. Denn zwar 
nicht mehr bis über den linken Helm hinaus reichend, aber 
doch unter dem halben Fufs der Roma und unter dem r. 
Helm ist ein Stück der Fufsplattenvorderseite erhalten, deut- 
lich geschieden von einem schmalen modernen Streifen 
darunter. Diese Hauptfläche ist allerdings nicht als Wasser, 
wie Vignoli meinte, sondern als Fels oder Erdboden gekenn- 
zeichnet. Während auf beiden Nebenseiten die ganze Bild- 
fläche als campus zu verstehen ist, aus welchem kleine 
Bodenstücke vorspringen, um die Figuren zu tragen, ist hier 
der Erdboden auf die untere Zone beschränkt, mit zwei, 
jetzt gröfstenteils aber nothwendig und sicher ergänzten Er- 
hebungen; darüber ist der Luftraum. Dieses Gegensatzes 
wegen ist der Erdboden hier so viel stärker betont, und das 
Ablaufsprofil preisgegeben. 

Auf dem Erdboden nun lagert ein Jüngling (1) idealen 
Aussehens, den aufgerichteten Oberkörper mit dem r. EII- 
bogen stützend (neu Unterarm und Hand, Flicken im Leib und 
in der r. Flanke). Seine Beine sind von Gewand [ein Streifen 
ganz entlang mitsamt r. Fufs ergänzt) bedeckt, das rechte aus- 
gestreckt, das linke angezogen, der Fufs mit neuem Knie) hoch 
aufgesetzt. Mit dem l. Arm umfafst der Jüngling, die Finger 
(neu Zeigefinger) daranlegend, einen Obelisken, unter dessen 
würfelförmigem Sockel nicht Erdboden, sondern Gewand neben 
der Flanke des Jünglings sichtbar wird. Der Obelisk‘ steht 
nicht ganz senkrecht, worin keine Absicht liegen kann. Ge- 
krönt ist er mit einer Kugel, die weniger durch den kleinen 
Knauf oben, als durch ihre Stützen, die sich auf die Kanten 
der obersten kleinen Pyramide legen, als aus anderm Stoff, 
gewifs Metall, bestehend zu erkennen gibt. Der Jüngling 
hebt den Kopf und blickt dem vergötterten Kaiserpaar nach, 
das zum Himmel emporgetragen wird. Es ist, wie Visconti 
sah, der personificierte campus Martius mit dem Obelisk, den 
Augustus nach Plinius 36, 72 als Gnomon in campo unfern 
des nachmaligen Antoninischen Ustrinum aufgestellt hatte 
und der oben mit einer Kugel gekrönt war, wie derselbe 
Plinius bezeugt. Fast wie aus dem Schofse des liegenden 
Jünglings schwebt, mit etwas steif gestreckten, parallel ge- 
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haltenen, nicht sich überschneidenden Beinen (2) ein idealer 
Jüngling nach r. empor (neu r. grofser und zweiter Zeh nebst 
Teil vom dritten, r. Zeigefinger und der Gewandknoten, Nasen- 
spitze, Oberlippe, 1. Zeige- und kleiner Finger bis auf die 
Spitze, Gewandzipfel neben der Linken von 1). Das Haar 
steigt wie bei I über der Stirn auf, um sich zu beiden 
Seiten hinab zu locken. Ein faltenreiches Gewand hängt 
vom Rücken her über den l. Arm vor, und an der andern 
Seite von der Rechten gefafst, dient es, zurückfliegend, die 
Bewegung durch die Luft zu versinnlichen. Den Kopf hebt 
der Geflügelte und wendet ihn ein wenig nach seiner Rechten, 
zu denen die er trägt empor. Auf der gehobenen Linken hält 
er den Himmelsglobus, den eine Schlange umwindet, deren 
Schwanzende (alt) über den Arm herabhängt, ein Sinnbild 
der Ewigkeit oder das Sternbild des Draco, neben dem 
minder leibhaftig, mehr bildartig, noch Fische, Widder und 
ein Stück vom Stier und neben dem Widder die Mond- 
sichel sichtbar ist; die Epoche des Todes und der Con- 
secratio zu bezeichnen, wie Bianchini, von Visconti gebilligt, 
deutet. 

Ueber den mächtigen, schräge, der Flugrichtung gemäfs, 
ausgebreiteten Schwingen sieht man, als säfsen sie, jedenfalls 
nicht blofs als Büsten zu denken, links Antoninus Pius 
(neu Finger der L. mit Ende des Scepters, Hals und Kopf 
des krönenden Adlers, Nase und eine Gewandfalte). Mit 
Tunica und Toga bekleidet, läfst er die R., welche das kurze 
Adlerscepter hält, auf dem Rand des Flügels ruhen, als wäre 
dieser unbeweglich. Dicht an seiner |. Seite sitzt seine Ge- 
mahlin Faustina (neu Nasenspitze, l. Unterarm, Hand, Scepter- 
ende, Gewandteile) in gegürteter Stola, mit von der Flechten- 
krone zu beiden Seiten niederfallendem Schleier. Das Scepter 
hielt sie wohl, wie es ergänzt ist, und den Kopf wendet sie 
ein wenig zum Gemahl. Neben beiden fliegen, über den 
Schwingen des Genius, zwei geleitende Adler, die Sinnbilder 
der Consecratio (neu beider Kopf und Hals). 

Den Emporgetragenen blickt von r. Roma mit acclamie- 
rend oder anbetend gehobener R. nach. (R. Unterarm und 
Hand aufser drittem und viertem Finger, vier Finger der L., 
Nasenspitze, Schwertgriff ergänzt; ebenso verschiedene kleine 
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Faltenteile, z. B. über dem 1. Arm und neben der r. Brust; |. 
Knie, Spitze des l. grofsen Zehs, Faltenteile auch unten.) Den 
Kopf deckt ein attischer Helm, dessen grofser Kamm von einer 
liegenden Sphinx getragen wird. Ihr Kleid läfst die r. Schulter 
und Brust blofs; dafs es lang sei, wird man kaum behaupten 
dürfen, weil der l. Fufs mit rankenverzierten Fellstiefeln bis 
zum Obergewand frei ist. Dies hat die Göttin eben zum 
Ersatz um die Beine geschlagen, so dafs sie auf einem Teile 
davon sitzt; eine grofse Faltenmasse liegt im Schofs, und ein 
Zipfel, hinten herumgenommen, ist über den I. Arm geworfen. 
Mit diesem stützt sich die Göttin leicht auf den runden Schild, 
dessen flacher Rand aufsen mit einem Lorbeerkranz ge- 
schmückt ist, während auf der rosettenartig verzierten Wölbung 
die Wölfin mit den Zwillingen angebracht ist. Etwas stärker 
längs des Rückens, sonst überall gleichmäfsig behaart, ist 
das Tier in der Bewegung ähnlich der capitolinischen, aber 
es leckt einen der Zwillinge, die gegeneinandergekehrt gleich- 
mäfsig sitzen, jeder mit den Händen das Euter fassend, an 
welchem er saugt (ergänzt war am l. das r. Bein, am r. |. Knie 
und l. Arm; doch sind die Ergänzungen wieder abgefallen). 

Neben dem Sitz der Göttin und besonders vor ihr liegen 
Waffen, auch sie im ganzen vorzüglich erhalten. Vom Schilde 
der Göttin z. T. verdeckt ist, einzig in seiner Art, ein Gürtel 
mit doppelter Reihe von hängenden Plättchen. Der faltige 
Gürtel, den man sonst, weil von dem Panzer verdeckt, nie- 
mals sieht, scheint fest um den Felssitz der Göttin geschnürt 
zu sein. Vor ihm ist ein breites Schwert. angelehnt stehend, 
davor liegen zwei Beinschienen (die 1. links, die r. rechts 
ergänzt), weiter links ein buschloser Helm, (abgebrochen, 
wieder angefügt), vor den Füfsen der Göttin endlich ein 
Schild von elliptischer Form, verziert mit Zackenborte und 
vierfachem Pflanzenkelch um den Umbo, auf dem ein Gor- 
goneion, schief zu beiden Achsen der Ellipse, abgebildet ist. 
Oben auf dem Schildrand liegt ein breiter Bogen, dessen 
eines, allein sichtbares Ende in einen Greifenkopf endet; 
gegen den Schild gelehnt steht ein cylindrischer Köcher mit 
umgeknüpften Riemen (wenig ergänzt). Der Deckel hängt 
aufgeklappt daneben, und die gefiederten Pfeilenden ragen 
hervor. Rechts neben dem Köcher kommt hinter dem Fufs 
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der Göttin das gekrümmte Ende eines Feldzeichens oder 
einer Trompete in Form eines Löwenkopfes (neu Wange) zum 
Vorschein; links ein Helm mit Federbusch und verziert mit 
zwei gekreuzten sechseckigen Barbarenschilden, und mit 
Ranken auf dem Visier. 

Linke und rechte Nebenseite (die r. Taf. 117). Beide 
Nebenseiten enthalten genau dieselbe Darstellung: siebzehn 
Reiter reiten im Galopp in geschlossenem Ringe um eine 
Doppelgruppe von Fufssoldaten, je fünf Mann, die lebhaft 
bewegt aber nicht angriffsmäfsig von links und rechts einander 
entgegentreten. Schon Vignoli erklärte das für ein militärisches 
Manöver, etwa wie das, welches Herodian IV, 2 bei Gelegen- 
heit der Consecratio des Severus beschreibt, dieses aller- 
dings nur mit irrasia, bei welcher näv To Imrınöv Tayya rept- 
der xöxkm, also den Scheiterhaufen umkreist, nicht wie hier 
eine Abteilung Fufsvolk im Centrum’). 

Beide Darstellungen sind so übereinstimmend, dafs nicht 
nur die Beschreibung, sondern auch die Angabe der Ergän- 
zungen, soweit sie erforderlich scheint, zusammen für beide 
gegeben werden kann. Denn da im allgemeinen alle freier sich 
vom Grunde lösenden Teile der Zerstörung anheimgefallen 
waren, ist bei der Gleichheit der Ausführung auch dies 
Ergebnis auf beiden Seiten fast dasselbe gewesen. 

Fufsgänger. Das Schema des Aufstellung läfst sich 
De Zihem „5° 11-85 andeuten, 1,1 sind Signiferi, 2, 
2—4, 4 gewöhnliche Soldaten und zwar der Signa wegen 
Praetorianer, 5, 5 Officiere. 

Signa sind erhalten an der r. oder Ostseite (O), er- 
gänzt an der l., d.i. der Westseite (W): über zwei Quasten 
der erste Clipeus mit Kaiserbild, über einer dritten Quaste 
der zweite Clipeus, darüber zuletzt ein Oval mit kleinem 
Schild in Relief drauf. Beide Kaiserbilder sind als Gepanzerte 
mit Balteus über der Brust und Mantel auf der |. Schulter, 
barhäuptig zu erkennen. Sie sehen eher unbärtig als bärtig 
aus, namentlich der untere, ohne ausgeprägte Ähnlichkeit. 
Die Signiferi haben Caligae wie alle übrigen, keine Hosen, 


I) Vgl. Appian, b. c. I 106 xal to nüpool re Innelg zal 7 orparıa meple- 
öpay.ov, bei der Leichenfeier für Sulla. 
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mit tiefem Bausch gegürtete Tuniken, darüber umgeknüpft 
das Tierfell, dessen Kopf im Nacken hängt. Köpfe sind 
erhalten W. 1.1; ©. 1. ı,2, r. 1, 2,4; alle bärtig; alle, aufser 
den Signiferi, behelmt, der Busch erhalten nur W. |. ı. 

Die Gemeinen (2—4) haben überall deutlich erhalten 
den Schienenpanzer mit einfacher Rundplättchenreihe, kein 
Cingulum noch Schwert oder Balteus; Hosen sind genügend 
gesichert, ebenso die Lanze in der R., neben dem langrunden 
Schild in der L., meist mit vierfacher Blume oder Palmette 
um den Umbo, das Blitzornament (ohne Zacken) nur W. und 
O. rechts 4. Die Officiere (5) sind kenntlich W. und O. |. 
am glatten Panzer mit einfacher Rundplättchenreihe, dazu 
dem Sagum, W. r. an doppelten Rundplättchen. 

Reiter. Diese reiten teils einzeln, teils zu zweien, dreien 
und vieren: vorne, W. und O. links unten I mit vexillum, 
2 desgleichen, 3 und 4 als Paar zu denken, aber fast ge- 
löst, 5, 6 Seite an Seite, so auch 7, 8, 9 zu dreien, ebenso 
10, II, 12, dann einzeln 13, endlich zu wieren 1a, 1 a0 072 
In diesen Reihen trägt der am Reliefgrund befindliche Flügel- 
mann also 7,.12, 14 das vexillum. W. ı, 13, 17 sind fast 
ganz zerstört. Die Pferde, deren Extremitäten nur erhalten 
sind, wenn am Reliefgrund anliegend, sind gleichmäfsig aus- 
gestattet mit gefranzter Schabracke, die durch Bauchgurt, 
Brust- und Schwanzriemen gehalten wird, letztere beide wie 
noch zwei Halsriemen weiter oben mit hängenden Lunulae 
oder Blättern vierziert, die an längeren Riemchen schwingen, 
zwei vor und hinter der Schabracke. Die Reiter, von 
denen sich jederseits sechs Köpfe erhielten, sind meist bärtig, 
so 5 (W. wenig), 12, I4, 15, 16, unbärtig nur 7. Ketten(?)- 
panzer mit gezacktem Saum unten und an den Armen haben 
nur I, 2, 7(?), Io, ı2(?), dabei ein meistens flatterndes Sagum 
I, 2, 7, IO, I2, und dies auch 9, II, 14, I5, 16 (ohne das 
Panzerkoller). Unter den so ausgestatteten Reitern sind auch 
die einzigen, welche als einzige Waffe ein Schwert an der 
l. Seite haben, von dem freilich meist nur der Balteus 
sichtbar ist, so I, 2, II; ungewifs, weil verdeckt, 7, IO, 12, 14. 
Dieübrigen, d.h. 3, 4, 5,6, 8,9(f), ı3(?), 17 (?), haben einen Mantel 
in übereinstimmender Weise umgeworfen, so dafs der linke 
Zipfel über die 1. Schulter vorfiel, der rechte hinten herum, 
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unter dem r. Arm vor und über den l. Arm zurückgeworfen 
wurde, darauf ähnlich wie bei der Toga, vom 1. Zipfel ein 
Teil unter dem ihn deckenden r. zu einem Sinus vorgezogen 
ist. Diese so gekleideten Reiter werden Ritter und dieser 
Mantel die Trabea sein. Die Teilnahme der Ritter an den 
Funeralpompen ist bezeugt. 

Die Inschriftseite (Taf. 118). Das Inschriftfeld ist von 
einem Herzblattkyma eingerahmt. Von der dreizeiligen In- 
schrift, die jetzt in Erzbuchstaben zu lesen ist'), 

DIVO : ANTONINO : AVG - PIO 

ANTONINVS: AVGVSTVS -ET 

VERVS: AVGVSTVS - FILI 
wurden im Jahre 1703 die Furchen leer, d.h. der Erzbuch- 
staben beraubt gefunden, und wahrscheinlich haben die 
Kanten der Furchen beim Ausbrechen des Metalls die Ver- 
letzungen erlitten, welche die gegenwärtig sichtbaren Er- 
sänzungen nötig gemacht haben. Allerdings könnte das auch 
bei der zweiten Plünderung geschehen sein. Denn nach de- 
Fabris S. VIL ı3 konnte man bei der Restauration im J. 1846 
drei Erzbuchstaben aus jener Zeit der Herstellung unter 
Benedikt XIV. benutzen.?) Bei der ersten Entdeckung wird 
einstimmig das Fehlen der Erzbuchstaben bezeugt; also war 
die Inschrift unter Benedikt in Erz hergestellt’); dann wurden 
die Buchstaben vielleicht successive gestohlen bis auf drei, 
die man in Sicherheit gebracht haben mag. Arbeit sorgfältig. 


224. Die abgesägte halbe Unterseite der 


Antoninssäule. 
Durchmesser noch sichtbar 1,60, verdeckt je 0,15 (?) m. Aus rotem Granit. 


Was vom Feuer schadhaft, beim Absägen nicht zer- 
bröckelt war, ist unter dem Sockel vorn eingemauert. In 


2) CIL VI 1004, wo indessen über die Buchstaben nichts gesagt wird. 
2) Si sono similmente (wie für Ergänzung des oberen und unteren Ab- 
laufs am Sockel die für den Transport ausgenommenen Ergänzungsstücke s. 
oben S. 885) conservate di detta epoca (natürlich del restaura fatto al tempo 
di Benedetto XIV, der vorher erwähnt ist) num. tre lettere di metallo delle quali 
parimente si fece uso per completare il numero occorente nella iscrizione. 
3) Bianchini-Hülsen S. 53; Vignoli S. 13; De la Chausse Iı1ı. 
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grofsen, ganz flach eingehauenen Buchstaben ist auch jetzt 
noch zur Not lesbar: 

Arocrodpov. (Erer) I’ Tpmavod ... 660 dva mößss v'. [ Apto]|tetöon 
ADYLTEATOD. 

Piranesi Campus Martius XXXI. De Fabris, il 
piedistallo della colonna Antonina Taf. 4 erzählt, dafs das 
Stück bei der Treppe Bramantes eingemauert, vergessen und 
erst von ihm wieder aufgefunden sei. Weiteres bei Kaibel 
IGI 2421, auch das Sartische Facsimile. 


225. 226. Zwei Pfauen aus vergoldeter Bronze 
(Taf. 119). 
H. Jetzt? 7,0000 

225. Ergänzt der untere Teil des Halses ringsum, der ganze Arm und 
die Spitzen der Schwungfedern am 1. Flügel, die Beine und Fülse. 

226. Ergänzt ein grofser Teil des Rückens, fast vom Anfang des 
Schweifs bis zum oberen Ansatz des Flügels (schief, nach der ], Seite hin 
mehr), ein Flicken oben am Hals, ein gröfserer an der Schulter des r. Flügels, 
Beine und Füfse.] 

Kopf und Hals, Rumpf, die Flügel, der geschlossene, 
nicht zum Rad geöffnete Schweif und die Beine scheinen 
getrennt gegossen zu sein, was namentlich am Schweif so- 
wohl aufsen zu sehen, als innen zu fühlen ist. Vielfache Gufs- 
fehler sind in bekannter Weise durch eckige Flicken aus- 
gebessert, durch die Vergoldung dann unsichtbar. gemacht, 
wenngleich sie jetzt durch dieselbe hindurchscheinen, soweit 
nicht gar herausgefallen. An den ergänzten Teilen fehlt die 
Vergoldung; nicht aber Spuren einer Patina, die deutlich 
verschieden ist von der, welche die goldentblöfsten alten 
Teile aufweisen. Ciselierung ist wohl nur am Kopf zu er- 
kennen. Die Zeichnung des Gefieders ist nur die schon am 
Thonmodell gemachte. Der Kopfbüschel, den Viscontis Tafel 
gibt, war nie vorhanden, obgleich gerade der Kopf am meisten 
Naturbeobachtung verrät. 

Die Pfauen sind offenbar für einander gearbeitete Gegen- 
stücke, denn sie machen eine nicht blofs an Kopf und Hals 
wahrzunehmende, sondern den ganzen Körper ergreifende 
Wendung gegeneinander. Gegeneinander gekehrt stehen auch 
zwei Pfauen an der Frontlünette der Erzdecke, welche den 
Kantharus im Vorhof der alten Peterskirche überspannte, auf 
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beiden zu Nr. 227 angeführten Zeichnungen kenntlich. Aus 
einer dritten älteren Zeichnung, welche nicht den Vorhof, son- 
dern die Front der dahinter liegenden Kirche darstellt, mit 
zwei Pfauen als Eckakroterien auf dem Dach, hat Grisar Anal. 
Rom. S. 473f. zu Taf. X auf noch zwei Pfauen mehr geschlossen. 
Denn obwohl kein bildliches oder schriftliches Zeugnis die 
Pfauen-an beiden Stellen — über dem Dach und über dem 
Kantharus — gleichzeitig darbietet, ist es doch nicht wahr- 
scheinlich, dafs die letzteren mit den ersteren identisch seien. 
Für das Vorhandensein von einst mehr als zwei macht Grisar 
auch das verschieden beurteilte') Zeugnis der Mirabilia geltend: 
templum (d. i. Mausoleum) Adriani... in circuitu vero cancellıs 
ereis circumseplum cum pavonibus aureis et tauro (vermutl. 
aereis deauratis oder ähnlich) ex guibus fuere duo qui sunt ın 
cantharo paradisi. Grisar nimmt also an, dafs der Pfauen ur- 
sprünglich vier waren, verweist auf die Bestätigung, welche 
die Nachricht von dem Erzgitter durch neuerliche Aus- 
grabung?) erfahren habe, und setzt die vier Pfauen auf den 
vier Ecken des grofsen, das ganze Mausoleum einfriedigenden 
Gitters an. Eine solche Einfriedigung aus Eisen hatte nach 
Strabo S. 236 auch das Mausoleum des Augustus, und nach 
den von Hülsen, Röm. Mitt. 1889 S. 48, erläuterten Skizzen und 
Fundberichten Bianchinis auch das Ustrinum der Antonine. 
Nun gibt aber grade der neuerdings aufgedeckte Thatbestand 
eine andre, wie es scheint, viel annehmbarere Aufstellung grade 
von vier Pfauen an die Hand, nicht in kaum übersehbarem 
Abstand, sondern nahe bei einander, nicht vereinzelt, wie sie 
an den Ecken der Einfriedigung, eben des Abstandes wegen, 
stehen würden, sondern in zwei Paaren. In der Axe des Pons 
Aelius ist nämlich offenbar der Eingang der Einfriedigung 
gefunden, dreigeteilt, einst natürlich mit Pforten geschlossen, 
zwischen vier Pfeilern, von denen zwei erhalten, zwei in Stand- 
spuren kenntlich gefunden wurden. Wie gut würden diese 
vier Pfeiler von den Pfauen bekrönt werden, und sicherlich 
sind diese hier nicht bedeutungsloser Zierat, da der Pfau schon 
auf Münzen des ersten und zweiten Jahrhunderts als Symbol 


!) Jordan, Topogr. II 433. 
2) Notizie d. scavi 1892 S.422; vgl. Hülsen in Röm. Mitt. 1893 S. 323. 
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der Consecratio und Apotheose erscheint. Von den Heiden 
ist das Symbol dann auf die Christen übergegangen. 
Der Haupteinwurf gegen die Annahme von einst vier 
Pfauen dürfte der sein, dafs jetzt nur zwei erhalten sind. 
Gute, nach der Natur gemachte Arbeit des 1. oder 
2. Jahrhunderts n. Chr. 


Visconti Museo P. Cl. VII T. XXVIL, 1. Gerhard-Platner S. 106. 
Pistolesi IV Taf. LVI. 


227. Die Pigna, der eherne Pinienzapfen 


(Taf. 119). 


Die Höhe wird auf ı2 Fufs angegeben von Winghe zu der S. 899,1 er- 

wähnten Zeichnung, von Visconti 16 Palm, beides r. m. 3,56, der Durch- 

messer berechnet sich aus dem Umfang auf m. 1,75 am Fufs, auf m. 2,0 
weiter oben.!) 


Ergänzt ist die Spitze, zwei bis drei Schuppenreihen, 
was schon auf einer guten Photographie leicht zu sehen ist: 
die Schuppen haben eine andere Gestalt und werden gröfser 
anstatt kleiner. Wer durch eines der gröfseren Löcher ins 
Innere blickt, gewahrt sogleich noch einen anderen Unter- 
schied zwischen dem Alten und dem Ergänzten. Jenes ist 
‘grade oben besonders von einer Menge im ganzen gleich- 
mäfsig verteilter Löchlein durchbohrt, durch welche stern- 
artig das Tageslicht dringt; dieses entbehrt der kleinen 
Löcher, ist dafür aber von Rissen, die gleichfalls Licht ein- 
lassen, durchzogen. Jene Löchlein?) sind von der zweiten 
oder dritten Reihe an aufwärts durch den oberen Teil der 
Schuppen durchgebohrt, manchmal an der kleinen Abplattung 
der Schuppen, meistens aber auf dem hinter dieser Abplattung 
liegenden Rücken; öfters finden sich solche Löcher an beiden 
Stellen nebeneinander, dann aber pflegt das eine mit einem 
rostigen Eisennagel geschlossen zu sein. Diese Vernagelung 
macht sogleich den Eindruck späterer Entstellung des sonst 
sorgfältig gearbeiteten Erzwerks; aber auch die Löcher selbst 


!) Die besten Beobachtungen machte Lacour-Gayet La ‚Pigna‘ du 
Vatican in Melanges d’arch&ol. et d’histoire 1881 S. 312. Er hat für das 
gegenwärtige Pantheon behauptet, was hier von dem früheren (des Agrippa) 
aufrecht zu halten versucht wird. 

2) Andere unregelmäfsig verteilte Löcher scheinen kleine Gufsfehler. 
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können, schon an und für sich schwerlich für ursprünglich 
gehalten werden‘), Es gibt darunter sorgfältiger gebohrte; 
andere aber sind von einer des Ganzen unwürdigen Roheit 
der Arbeit. Sie sind, der Idee des Ganzen zuwider, offenbar 
für einen besonderen Zweck eingearbeitet, von dem sogleich 
zu sprechen sein wird. Es finden sich auch eine Anzahl 
gröfserer Löcher, Schäden der Zeit, die aber, wie das bei 
Erzwerken häufig zu beobachten ist, manchmal an Stellen 
eingetreten sind, die von Anfang an fehlerhaft waren. An 
einem solchen gröfseren Loch ist nämlich der Gufsfehler, 
den man in üblicher Weise mit einem Flicken geschlossen 
hatte, deutlich zu erkennen”), da der Flicken später sich 
wieder abgelöst hat. Dafs nicht mehr Gufsfehler vorhanden 
oder von unten her sichtbar sind, wird sich aus der Dicke 
des Metalls erklären, die bis zu I cm. geht. 

Das Profil des Konus ist nicht von allen Seiten gesehen 
dasselbe: nach aufsen gegen den Garten ist es dem natür- 
lichen Vorbild entsprechend convex, gegen die Nische da- 
gegen zu einem Teile sogar fast etwas eingebogen. 

Als moderne Zuthat gibt sich auch der 0,18 m. hohe 
Gürtel am Fufs, mit seiner unteren etwa 0,IO m. einwärts 
gehenden horizontalen Einbiegung auf den ersten 
Blick zu erkennen, schon durch die moderne Patina 
und durch den oberen Rand des Metalls, welcher 
roh gelassen ist, so wie sich beim Erkalten des 
Gusses die Oberfläche gebildet hatte, am aller- 
deutlichsten aber dadurch, dafs dieser Gürtel, von 
dem alten Werk in jeder Beziehung abstechend, 
sowohl die alten Künstlerinschriften als auch die 
ursprüngliche untere Endigung der Pigna verdeckt. 
Unter der eigentlichen Nufs liegt nämlich wie bei- 
stehend skizziert ist, zunächst ein kleiner Ablauf und unter 
dessen kantigem Absatz ein runder Torus, dessen nicht eckig, 


1) Lacour-Gayet S. 313 denkt an einen technischen Grund: a moins 
que leur presence ne se comprenne par un artifice de construction de la 
part du fondeur, pour parer A tout danger provenant du retrait de cette 
masse @enorme. Verstehe ich recht, so ergäbe das Löcher in der Form, 
aber nicht im Gufs. 

2) An einem andern ist von solcher Besserung keine Spur. 

Vatican. Katalog L. 67 
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wie die moderne, sondern rund, wie der 
obere Teil des Torus, verlaufende Einziehung, 
eben von dem modernen Gürtel einge- 
schlossen und verdeckt, nur durch ein rund- 
liches Loch, das durch den modernen wie 
den alten Teil hindurchgeht, durch Schauen 
und Tasten wahrgenommen werden kann. 
Dabei gewahrt man zugleich, dafs die untere 
Einziehung des, Torus‘ auf eine gröfsere Strecke 
zerstört ist, und darf eben darin den Grund 
dieser modernen Zuthat erkennen, nämlich die 
Pigna standfest zu machen. Auf dem Gürtel 
findet sich erhaben, also mitgegossen ein A, 
weiterhin ein nach dem Gufs, wie es scheint, 
eingearbeiteter Kreis, ein O mit zwei runden, 
ungleich tiefen Einbohrungen an der r. Seite. 
Dieses O steht wohl zufällig unter dem Anfang, 
das A unter dem Ende der einen Inschrift. 
Dreimal!) nämlich in nicht ganz gleichen 
Abständen steht auf dem oberen Teil des 
‚Torus‘, scharf eingeschnitten, mit ziemlich 
unregelmäfsigen Zügen, die Inschrift 

P.CINEIVS.P-L.-SALVIVSERFTI FE 
die unser direkt nach den Zügen des Ab- 
klatsches gebaustes Facsimile wiedergibt’). 

) Im CIL VI Nr. 29794 ist von einer Wiederholung 
überhaupt nicht die Rede. (Doch vgl. jetzt S. 3732.) Von 
doppelter Inschrift hatte Visconti S. 221, I vernommen; 
sie wurde konstatiert von Lacour-Gayet S. 320, der 
aber den Platz beider vertauscht, und Salvius in Calvius 
(bei Grisar Calvinus geworden) verkehrt. Am leichtesten 
sichtbar und, von der Bedeckung des unteren Teiles abge- 
sehen, vorzüglich erhalten ist ı (bei Lacour-Gayet 2), 
gegenüber dem Sockel der Antonins-Säule; 2 (beiLacour- 
Gayet I) m. 1,06 weiter rechts, nur die erste Hälfte noch 
kenntlich; 3 bisher unbekannt, m. 2,04 links von I. Die 
Wiederholung läfst sehr gut erkennen, dafs die Unregel- 
mäfsigkeit der Buchstabenformen, weil wesentlich gleich 
in ı u. 3, weniger der Schwierigkeit des Materials als dem 
Alter der Schrift zuzurechnen ist. Vgl. Brunn G.d. gr. 
K. 1620, Robert bei Pauly-Wissovalll2, 2558. 

2) Die obere (in welcher der vom Abklatsch verlorne 
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Dies in seiner Art einzige Werk steht nach Visconti im 
Belvedere seit Innocenz VIII, an seiner jetzigen Stelle seit 
PaulV. Vordem bildete es den Kantharus des Hauptbrunnens 
im Paradisus der alten Peterskirche. In den alten Zeich- 
nungen de Winghes und Grimaldi-Tassellis') sieht man die 
Pigna unter einem Tabernakel stehn, das an jeder Seite von 
drei Säulen (de Winghe läfst zwei aus) getragen wird, und 
dessen eigentliches Dach, wohl kreuzgewölbartig zu denken, 
aber aus Erz, schon fehlt, während die vier Lünetten aus 
ehernem Gitterwerk noch vorhanden sind’). Als Kantharus 
kann aber, als jene erste Zeichnung angefertigt wurde (im 
16. Jahrhundert), die Pigna schon nicht mehr gedient haben. 
Denn wohl sieht man dort, schematisch angedeutet, die Löcher 
in den Schuppen der Nufs, aber keine Wasserstrahlen‘), und 
es fehlen die Marmorplatten, welche, schrankenartig zwischen 
die Säulen eingefügt, das viereckige Becken gebildet hatten, 
das namentlich von Grimaldi, aber gleichfalls als nicht mehr 
vorhanden, nur als einst gewesen, beschrieben wird. Viel- 
mehr scheint dort die Pigna auf demselben Steinboden zu 
stehen, der die Säulen trägt. In Wahrheit freilich mufs ihr 
unterster Teil, weil nicht sichtbar‘), im Boden stecken. Zu 
einer solchen Aufstellung bedurfte es jenes Fufses (des neuen 


erste Buchstabe aus der andern eingesetzt ist) gibt die in der vorigen 
Anmerkung mit 3 bezeichnete wieder, die untere 1. 

1) De Winghe, cod. Vatic. 10545, Bullett. di archeol. crist. 1881 
T. V mit kurzer Notiz S. 123; Grimaldi-Tasselli bei Grisar, Analecta 
rom. I T. XIf. Erläutert von de Rossi, L.C.U.R.II, ı S. 428 zu Nr. 67 
mit den Worten de Winghes und den älteren Beschreibungen von P, Mallius, 
den Mirabilia, und namentlich Grimaldi. 

2) Sie wurden sammt den vier Wasserspeiern in Form von Delphinen 
und den beiden christlichen Monogrammen in Kränzen, welche die Lünetten 
der beiden Hauptseiten akroterienartig krönten, von Paul V. eingeschmolzen. 
Nur die zwei Pfauen der vorderen Lünette (s. Nr. 225f.) sind übrig ge- 
blieben. Vgl. de Rossi S. 430. 

3) Man hat diese Wasserstrahlen und selbst die Löcher geleugnet, s. 
Jordan, Topogr. IIS. 368. De Rossi, S. 430, bemerkt, dafs schon P. 
Mallius im ı2. Jahrh. die Pinea nur als gewesenen Born erwähne. 

#%) Bei Grimaldi-Tasselli ist der untere Teil sichtbar, aber nur bis 
da ungefähr, wo heut der moderne Gürtel beginnt, der, wie oben gesagt, 
die Zerstörung bedeckt und ausgleicht. Demselben Zweck diente in jener 
Aufstellung die Steinfassung. 


57* 
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Bronzegürtels) nicht. Dieser wird also für die Neuaufstellung 
unter Paul V. nötig geworden sein und ist vielleicht aus einem 
Teil jenes Lünettenerzes gegossen worden. 

Dagegen erscheint die Nufs in de Winghes Zeichnung 
oben vollständig. Man wird also wohl, als die Pigna aufge- 
hört hatte als Kantharus zu dienen, die fehlende Spitze er- 
gänzt haben. Eben aus der grofsen oberen Öffnung war nach 
Grimaldis Aussage!) vordem das meiste Wasser abgeflossen, 
und nur diese Öffnung konnte den Gedanken wecken, die 
Pinea als Kantharus, d. h. Becher oder Kelch, zu verwenden’). 
Also erst die teilweise Zerstörung der Pinea hat sie geeignet 
gemacht, als Born zu dienen, wozu ihre Form sie sonst nicht 
zu empfehlen scheint’). Man wird folglich auch die Durch- 
bohrungen erst für diese Verwendung, sei es im Brunnen des 
Vorhofs der Peterskirche, sei es schon früher bei ähnlicher, 
doch nicht der ursprünglichen gemacht denken müssen. 

Woher aber stammt denn die Pinea? Was dürfte allein 
nach ihrer Form und ihrem Stoff als ihre ursprüngliche Be- 
stimmung gelten können? Gibt es keine über ihre Ver- 
wendung im Paradisus hinausreichende Überlieferung? 

Den Liber Pontificalis LII, ı versteht man‘) so, als ob 
die Pinea schon vor Papst Symmachus (498—515) als Kantharus 
im Atrium gestanden habe und, weil ein Zeuge diesen schon im 
4. Jhdt. /uenta ructantem nennt, glaubt de Rossi, dafs bereits 


1) habebat magnum aquae fontem egredientem de pinnaculo fineae et alii 
fontes in singulis nucum nodis grato aspectu cadentes. 

2) Vielleicht wurde diese Auffassung der Bronze in ihrem verstümmelten 
Zustand erleichtert durch die in der Kaiserzeit üblichen Trinkgefäfse in Form 
einer knotigen Keule. 

3) Wo wäre eine Analogie? Wie wäre man darauf gekommen, den 
Pinienzapfen als Trank spendend zu denken? Bei Euripides Ba. 710 heifst 
es dx ÖL xıcalvwv Hupswv yAuzeiav meArtos Eotafov foal, also von Blättern, 
Lanciani hat wiederholt (Notizie 1882 S. 345f. und Ancient Rome S. 286) 
ausgesprochen, dafs die Pinea von Anfang an, etwa in Agrippas lacus im 
Campus Martius als Brunnen gedient habe. Die von ihm angeführten Ana- 
logien des 9. und ıı. Jhdts. in Konstantinopel und Aachen sind evidente 
Nachahmungen der vorbildlichen Peterskirche und ihres Atriums, wie auch 
de Rossi Inser. crist. II 430 Anm. anerkennt. 

4) S. Duchesne zu LIII (Symmachus) Note 23, de Rossi S. 429 
und schon Visconti S. 217, I. 
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Constantin sie dort aufgestellt habe. Die Mirabilia schreiben 
den Kantharus samt seinem Schmuck kurzweg dem Symmachus 
zu, mit der merkwürdigen Angabe über die Pinea: guae 
Fuit coopertorium cum sinino aereo et deaurato super slaltuam 
Cibeles, matris deorum in foramine pantheon. Hier ist in 
allen Versionen‘), aufser dem Anonymus Magliabecchianus, 
nicht die Cybele, sondern das Sininum, d. h. die Wölbung 
(Jordan, Topogr. II 367), natürlich jene in den angeführten 
Zeichnungen schon halb zerstört gesehene, gleichsam wie 
eine Laterne mitsamt der pinea, die freilich schlecht dazu 
pafst, über dem foramen angesetzt’). 

Von dort oben soll nach Cabollinus (Urlichs S. 139) die 
pinea repentino fulminis ictu herabgeworfen sein und 
unten liegend der benachbarten Kirche S. Stefano de pinea, 
sewöhnlicher del cacco den Namen gegeben haben, bis sie 
durch Papst Symmachus nach dem Atrium der Peterskirche 
gebracht und dort zum Kantharus gemacht worden sei. 

Ist darin Überlieferung, oder ist es vielmehr nur eine 
phantasievolle Verknüpfung des konusförmigen Kantharus mit 
dem Namen der Region Pinea°)? Aber woher hatte denn die 
Region ihren Namen? Von einer wirklichen Pinie, das wäre 
glaubhaft, aber von einem wirklichen Pinienzapfen doch un- 
möglich. Also von einem künstlichen? Sowie man das zu- 
gibt, senkt sich die Schale der Überlieferung. Gesetzt einmal, 
dafs die Pigna, durch einen Blitz hinabgeworfen, ein paar 
Jahrhunderte dort gelegen habe, so ist es wohl begreiflich, 
dafs erstens an ein so seltsames Ding, das vor Aller Augen 
lag und die Aufmerksamkeit täglich beschäftigen konnte, eine 
Kunde von seiner Herkunft und seinem Geschick sich fest 
anschlofs und vererbte, dafs zweitens der Ort und weiter die 
Gegend davon benannt wurde, und dafs drittens auch nach 


1) Urlichs cod. Topogr. Version I S. 105,2 5.118, 3 5. 132, 

2) D.h. über der Statue der Cybele (welche im Centrum der Rotonda 
gedacht ist) stand oben anf der Dachöffnung als Schlufs die Pinea mit eben 
dem Säulenbau, der noch im Paradisus S. Petri die Pigna überdachte co- 
lumpnis porphyreticis quae . . .. precioso celo ereo cooperta cum floribus 
et delfinis ereis et deauratis aquas fundentibus. 

3) Jordan, Topogr. II S. 368. Auch de Rossi, S. 430, verwirft jene 
Nachricht schlechtweg. 
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der Versetzung der Pigna an einen Ort, wo sie noch viel mehr 
die Augen täglich auf sich zog, an ihr die Überlieferung ihrer 
Herkunft, wenn auch getrübt, haften blieb, und dem Stadt- 
teil der eingebürgerte Name verblieb, auch lange nachdem 
der Anlafs beseitigt worden war. Diese Möglichkeiten wird 
man nicht unbedingt leugnen können. 

[Schwieriger, doch kaum unmöglich wird solche Annahme, 
wenn ein von Hülsen so eben scharfsinnig mit der Porticus 
Divorum einer- und dem Serapaeum andererseits combiniertes 
Stück der Forma Urbis (Jordan 59 LAVACRA) in der Gegend 
von s. Stefano de pinea ein Rundbassin zeigt, und Hülsen 
dies richtig mit der Pinea ausgestattet denkt, (obgleich grade 
im Centrum ein Viereck gezeichnet ist). Dann wäre die 
Pinea schon, bevor sie im paradisus s. Petri solchem Zwecke 
diente, als Brunnen verwandt gewesen, und die Erinnerung 
an ihren ursprünglichen Platz und Zweck hätte sich noch 
über ein Stadium mehr erhalten müssen. ] 

Nun darf, ja mufs man aber fragen, welche Bestimmung 
wird man der Pigna lediglich um ihrer selbst willen zu- 
sprechen? Schwerlich irgend eine andere als dafs sie die 
Bekrönung von etwas war, und zwar wegen ihrer Riesen- 
gröfse nicht von einem Mobile sondern einem Immobile, 
einem Bauwerk, offenbar einem nicht unbedeutenden, also 
ein Akroterion, und zwar wegen ihres runden Querschnitts 
von einem Rundbau, endlich wegen des Stoffes nicht von 
einem mit Stein, sondern mit Erz gedeckten‘). Da sehen 
wir uns also durch das Monument selbst eben dahin ge- 
wiesen, wohin die Überlieferung wies. Schiene nur nicht 
die Pigna mit dem Pantheon unvereinbar: über dessen 
‚Occhio‘ hat keine Laterne gestanden, ist also auch kein Platz 
für die Pigna gewesen’). 

So mochte, ja so musste man denken, so lange als 
das gegenwärtige Pantheon für dasjenige des Agrippa galt. 
Seit wir dagegen wissen, dafs das heutige Pantheon ein 
Neubau des Hadrian ist, der eben durch seine unbrennbare 


1) Visconti macht dies richtig geltend, nur irrt er, indem er für die 
Herkunft vom Mausoleum Hadrians eintritt. 

2) Lacour-Gayet denkt sich die Nufs natürlich nicht direkt auf 
das Loch gesetzt, sondern auf eine dieses schliefsende Laterne. 


De ee > 
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Construction und namentlich die wunderbare gewölbte Stein- 
decke die Tradition bestätigt, dafs das ältere des Agrippa 
verbrannt ist, seit wir uns sagen müssen, dafs vor allem das 
Dach des älteren Pantheon von Holz war, seitdem mufs, was 
vorher unmöglich und unwahrscheinlich erschien, jetzt viel- 
mehr grade nicht blofs möglich, sondern wahrscheinlich 
heifsen: ein Rundbau mit Holzdach, dies vermutlich über 
erhöhtem Mittelbau zelt- oder schirmartig construiert wie 
beim Odeion des Perikles, mufste ein centrales Akroterion, 
einen Knauf haben, wie unsere Kuppeln eine Kugel, wie das 
Philippeion in Olympia einen Mohnkopf als Krönung hatte, 
wie Rundbauten nach Vitruvs (IV7) allgemeiner Vorschrift 
eine Blume. Das bestätigen römische Cinerare in Rund- 
tempelform mit Knäufen solcher Form, gelegentlich auch 
einer Pigna; besser noch Rundbauten mit solcher Bekrönung 
in den Stuckreliefs des augusteischen Hauses, Lessing-Mau, 
Wand- und Deckenschmuck 7. 


Dafür, dafs sie wirklich einst in dieser Art verwendet war, 
spricht nun auch die technische Form der vatikanischen 
Pigna, nämlich der ‚Torus‘ mit seiner unteren Einziehung, 
die offenbar zum Übergreifen') und Decken bestimmt war. 
Zu dem allen endlich die Inschriften, welche nach ihrem 
Schriftcharakter in die erste Kaiserzeit, wenn nicht den Aus- 
gang der Republik weisen. Die Verletzungen der Pigna 
könnten natürlich auch sonst sich erklären; sie sind aber 
jedenfalls genügend, der Frage zu begegnen, wie denn der 
gewaltige Körper beim Sturz von der Höhe sich habe er- 
halten können. Dafs der Kolofs da unten von Agrippas Zeiten 


1) Die pijrwv yalxrı über dem Philippeion heifst bei Pausan. V. 20 
obvösopos tais Öoxois. Die im 16. Jhdt. auftauchende Meinung, die Pigna 
habe einst das Mausoleum des Hadrian gekrönt, beruht wenigstens auf 
richtiger Beurteilung der tektonischen Bedeutung; auf Überlieferung gewifs 
nicht: Vaccas n. 62 sempre ho inteso dire che fusse trovata... 
alle radici del Mausoleo u. s. w. kann als solche nicht gelten. 
Vielleicht aber übertrug sich, bewufst oder unbewufst, die Herkunft der 
Pfauen (oben Nr. 225f.) auf die lang mit ihnen verbunden gewesene Pigna. 
Das Mausoleum mufste eine andre, weit gröfsere Krönung haben. Benozzo 
Gozzoli blieb bei der andern Überlieferung, als er im Campo Santo in 
Pisa das Pantheon mit der Pigna gekrönt malte. 
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[auch nur bis zum Bau jenes in der Forma Urbis erkannten 
Brunnens] so liegen gelassen sei wie er gefallen, das sind 
wir zu denken ja nicht verbunden. 

Dem Mariendienst soll die Rotunda an demselben Tage 
geweiht sein, an welchem sie einst in honorem Cibelis 
Neptuni et omnium daemoniorum gebaut worden war). 
Bei der Pigna ist der Wechsel des Dienstes: christlichen 
statt vordem heidnischen, ja zweifellos. Es leuchtet aber ein, 
dafs eben dieser Wechsel selbst eine für die gläubigen Be- 
sucher der Peterskirche wichtige Sache sein mufste, und 
darum in der Erinnerung fortleben konnte. 


228. Compositcapitäl mit Figuren (Taf. 119) 
H. 1,245 m. Marmor grobkörnig bläulich. 


Vieles abgebrochen, aber nichts ergänzt. Visconti (s. u.) vermutet, 
das Capitäl stamme von den Caracallathermen her; er wufste also nichts 
über die Herkunft. Zu Fabrettis (s. u.) Zeit, gegen Ende des 17. Jhdts., stand 
es im päpstlichen Garten auf dem Quirinal. Ob es aus den Constantins- 
thermen dahin gelangte? 

Über zwei Reihen von Akanthosblättern liegt das ionische 
Diagonalcapitäl, dessen Blüten von Blättern überdeckt, dessen 
Abacus mit einem Eierstab verziert ist. Die Gesammtform 
des Capitäls ist von denen der Caracallathermen sehr ver- 
schieden, viel gedrückter. 

Auf der unteren Blattreihe standen jederseits fünf Figuren 
ziemlich frei herausgearbeitet, namentlich (immer von links 
gezählt) je die dritte, mittlere, die Hauptfigur, gegen die sich 
die vier andern kehren. Wegen solcher Ablösung vom 
Grunde ist sie erhalten nur auf der vorderen, dem Garten 
zugekehrten (auf Taf. 119 sichtbaren) Seite, die im Folgenden 
V, wie die linke L, die rechte R, die hintere H heifsen soll. 
AufLRH sind dagegen nur Stützenbrüche und z. T. die Füfse 
von ihr vorhanden. Die Übereinstimmung der vier Neben- 
figuren ist keineswegs vollständig, aber doch so grofs, dafs 
ihre Beschreibung eine vergleichende sein mufs und danach 
auch die fehlende Mittelfigur überall gleichartig gedacht 


werden kann. 


") Jordan Topogr. II S. 367. 
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V3, (die einzige erhaltene Mittelfigur also) ist ein sieg- 
reicher Athlet, in gesteigertem polykletischen Standschema'), 
mit 1. Standbein und nachgezogenem r. Fufs. Der |. Arm 
hält gesenkt, nach vorn und zur Seite bewegt, einen auf- 
gestützten Palmwedel; die erhobene R. kann man kaum 
anders als den Kranz über dem eigenen Haupte haltend 
denken. Es ist ein Faustkämpfer; denn die Arme sind bis 
an die Achsel mit Fell bedeckt und mit Riemen kreuzweis 
umschnürt; auch ist an der L. der Caestus in spätester Form’) 
kenntlich. Der Kopf wendet sich etwas nach seiner R., und 
die auf dieser Seite stehenden Nebenfiguren, ı in höherem, 
2 in flacherem Relief, aber näher zur Mitte, erscheinen allemal 
gegen 3 hin bewegt, während die rechts stehenden 4 in 
flacherem Relief, etwas näher, von 3 fortgeht, aber nach ihm 
umblickt, 5 mehr zu 3 hingewandt steht. ı in V (wo allein 
der Kopf sich erhielt) mit schwachem Wangenbart und band- 
umwundenem Blütenkranz, hat hier Stiefel, langärmelige Tunica 
mit Gürtelbausch und auf der r. Schulter geknöpfte Chlamys, 
auf LHR dagegen keine Tunica, sondern nur ein Himation, 
welches die Schulter umhüllend mit beiden Enden über den 
l. Arm geworfen ist. Auf V hielten beide Hände eine ab- 
wärts, nicht in die Höhe gerichtete Tuba, deren Stützenbrüche 
sichtbar sind, und die geblähten Wangen zeigen, dafs der 
Jüngling blies, also die typische Gruppe des gekränzten und 
sich kränzenden Siegers mit Tubicen links und Kampfwart 
rechts, wie auf Sarkophagen, die auch Caestus, Cirrus und 
andere Einzelheiten übereinstimmend darstellen’). Der 
Himationträger ı auf LHR kann, namentlich wegen der 
offenen Linken auf L, kein Tubicen gewesen sein. 

2 auf L nackt, bärtig (auch auf V) trägt dort auf der 
]. Schulter einen Sack (nicht einen Schlauch) mit Sand (?), 
dessen Öffnung die L. mit festem Griff fafst und schliefst, 


1) Vgl. den Polykletischen Kyniskos. 
2) Vgl. Jüthner Über antike Turngeräte S. 87ff., S. 91, eine sehr 
gute Photographie der Vorderseite (V) des vaticanischen Capitäls. 
3) Vgl. Hirzel Annali 1863 S. 404, besonders einen des Louvre, Clarac 
187, des Lateran, Benndorf u. Schöne Nr. $Sı, des Vatican, Visconti 
Museo Pio-Clem. V Taf. 36. Der Sieger allein wie in berühmten Statuen 
und Gemälden, vgl. E. Caetani-Lovatelli, nuova misc. arch. S. 13 ff. 
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während die R. geöffnet und gehoben Staunen ausdrückt, 
auch auf R über der Schulter von ı sichtbar. Dieselbe Ge- 
bärde macht 2 auf H mit der L., die auf R herabhängt und 
auf V einen Stab ähnlich wie der ‚Doryphoros‘ trägt, während 
die R. ebenda (auf HRV) hinter ı herabzuhängen scheint, 

5 (rechts ı entsprechend) ist mit Ärmeltunica (fehlt auf 
R) und Pallium bekleidet, gestiefelt, bärtig und mit band- 
umwundenem Kranze auf V (wo allein der Kopf erhalten 
blieb). Mit zur Mitte zurückgewandtem Antlitz tritt er nach 
rechts ab, die R. im Staunen oder Beifall gegen die Mittel- 
figur 3 hebend (nur auf V erhalten), in der L. einen kurzen 
Stab (L und R). 

4 bärtig VR, unbärtig aber mit Cirrus L (kopflos H) 
tritt ähnlich wie 5, rechtshin von 3 weg, doch ebenfalls auf 
diese Hauptperson zurückblickend, die R. staunend gehoben 
(L, wo über seiner l. Schulter eine glatte Masse, die ein 
Sack wie bei 2 sein könnte, zum Vorschein kommt); gesenkt 
ist die R. auf RH mit einem zusammengefalteten Tuch 
(mappa? vgl. die Statue des Conservatorenpalastes Helbig, 
Führer 583f., bei Wilpert l’Arte 1899 Fig. 6a, 7a und ebenda 
die Fig. 9a, 13a, 16a von Diptychen, Zoega BR. XC 52160) 

Es sind Scenen aus der Palaestra später Kaiserzeit, in 
welche auch der klobige Stil der Sculptur weist. Viele Ver- 
gleichspunkte bieten die angeführten Sarkophage und die 
grofsen Athletenmosaike der Caracallathermen, von Hülsen, 
Architekt. Studien von Iwanoff III S. 74, dem ausgehenden 
4. Jhdt. zugewiesen. Vielleicht dürfen wir die in diesen 
Mosaiken erscheinenden andern Kampfarten: Scheibenwurf, 
Lauf und Ringkampf preisgekrönt in den drei andern Seiten 
LRH voraussetzen. 

Der Vergleich anderer figurierter Capitäle aus den 
Caracallathermen, woher man das vaticanische gekommen 
geglaubt hat (bei Iwanoff a. O. S. 76 Taf. H u. Matz-Duhn 
ABiR. 3443ff.) und andrer ebenda 3445, abgeb. Piranesi d. 
magnific. ed. arch. d. Rom. Taf. XVIH; oder des Pfeilerkapitäls 
vom Elagabalium Röm. Mitth. 1901 Taf. XI (Studniczka) 
zeigt wohl, dafs das vaticanische Capitäl einer späteren Ent- 
wickelungsphase gehört. Näher als jene, auch die von 
Studniczka a.O. angeführten, dürfte eines bei Piranesia.O. 


en he a a re 
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Taf. VII als in cavaedio domus professae RR-PP. soc. Jesu. 


befindlich abgebildetes kommen. 

Gerhard-Platner S.106. Abgeb. Visconti VII Taf. XLIH Vorder- 
und Rückseite, XLIIIa die rechte, b die linke Seite; die Vorderseite bei 
Jüthner a. O., der Faustkämpfer allein bei Fabretti col, Traj. S. 261. 


229. Unterteil einer Frauenstatue 
klaf 121). 


Lebensgrofs. Marmor italisch. (?) 


Fehlt von Mitte des 1. Oberschenkels und 1. Unterarms aufwärts. 
In Chiton und Himation ähnlich 222. Arbeit sorgfältig, 
glatt. 


Rechts von der grofsen Nische: 


230. Mittelstück einer colossalen Roma 
(Taf. 120). 


H. ca. 1,30 m., Hüftenbreite ca. 0,70 m. Marmor griechisch. 


Viel Faltenbrüche waren mit Eisenstiften wieder angefügt. 

Sie stand auf dem r. Fufs, hatte den |. stark gehoben, 
wohl auf etwas gesetzt. Bekleidet ist sie mit bauschigem, 
tiefgegürtetem, offenbar kurzem Chiton, der auf der r. Schulter 
gelöst, einen Zipfel vorn über den r. Oberschenkel herab- 
hängen läfst, und über dem ein breiter Schwertriemen liegt, 
der über die r. Schulter geht. Gute Arbeit des 1.—2. Jhdts. 


231. Korinthisierendes Capitäl wie 167 (Taf. 120). 


232. Unterteil eines Togatus. 


Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Fehlen auch Füfse. 
Die nicht tief herabreichende Toga geht hinten in einen 


Stamm über. Die Gewandoberfläche ist geraspelt. Gute 
Arbeit. 


 Gerhard-Platner S. IIO. 


233. Statue der Isis oder einer Isispriesterin (?) 
(kaf:5127). 


Lebensgrofs. Grofskörniger griechischer Marmor. 
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Fehlen Arme, 1. Schulter, abgespalten, Brüste Kniee bestofsen, Füfse 
vorn glatt weggeschnitten (zur Ergänzung? doch ohne Zapfenlöcher); Brüche 
quer durch die Beine, einer quer durch das Gesicht, das zugehörig, mit in 
Stuck ergänztem Hinterkopf und Hals aufgesetzt ist. In neue Plinthe ein- 
gelassen mit Teil der alten. 

Steht auf dem r. Fufs, den 1. zur Seite setzend. Derr. 
Oberarm war gesenkt, ebenso wohl der l.; von beiden Uhnter- 
armen, am Gewand keine Ansatzspuren. Über ionischem 
Chiton ein in ungleiche Hälften zusammengelegtes Himation, 
so dafs der eine Saum der Diplax hoch über dem andern 
liegt, unter der l. Achsel und Brust hinaufgenommen erst 
von hinten nach vorn, dann von vorn nach hinten geworfen. 
Das regelmäfsig gebildete jugendliche Gesicht umrahmen 
reiche, fast lechtenartig gedrehte, vom Scheitel herabhängende 
Haarsträhnen, die (ergänzt, hinten zusammengeknotet, von 
da an beiden Seiten des Halses nach vorn fallend) mit ihren 
antiken Enden auf der Schulter liegen. Über dem Scheitel 
vorn eine Blüte. Diese, ähnlich wie bei der Statue Vitalini bei 
Wilpert, Un capitolo di storia del vestimento in l’Arte 1899 
Fig. 19a S. 25, und auf dem ebenda abgebildeten vati- 
canischen Relief Pio-Clem. Nr. 487, Visconti VII ı9 be- 
rechtigt, sie Isis oder Isispriesterin zu nennen. Von diesen 
beiden ist das Himation (abgesehen von der palliumartig um- 
gelegten Binde) bei der zweiten auch gedoppelt, aber vor 
der Brust geknotet. Noch ähnlicher ist es bei einigen Statuen, 
die auch zum Isisdienst gehören oder zu gehören scheinen. 
Clarac 987, 2582; 988, 2574c; 089, 2585. Velzauchsaee 
und G. Arbeit glatt, oberflächlich. 


234. Torso eines Hermes (laser 


In menschlicher Lebensgröfse.. Marmor grofskörnig. 


Fehlen Kopf, Hals, Arme und Beine gröfstenteils. 

Bekleidet nur mit vorn an der r. Schulter geknüpfter 
Chlamys, die dann wohl von innen über den |. Unterarm 
nach aufsen fiel, stand der Gott auf dem r. Bein. Der r. 
Oberarm ging abwärts, und an der r. Hüfte scheint eine 
Absplitterung von Berührung oder Verbindung 'herzustammen; 
auch der l., bis zur Armbeuge erhalten, war soweit wenigstens, 
hängend. Der Unterarm hielt, vermutlich etwas nach vorn, 
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den Stab, den drei Stützenbrüche, ein gröfserer unter zwei 
kleineren, jener auf den Knoten, diese auf die Schlangen 
weisend, anzeigen. Arbeit mittelmäfsig. 


235. Weiblicher Torso (Taf. 120). 


Überlebensgrofs (das Erhaltene, H. 1,05 m., vom unteren bis oberen Gewand- 
saum des Apoptygma 0,39 m.). Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, Hals, r. Arm (war angestückt) 1. Schulter, abgesplittert 
auch die 1. Brust, 1. Hüfte und der ganze Unterteil von oberhalb der Kniee. 


Replik der capitolinischen Statue Helbig Nr. 519; 
Resche: Tex. Il Sp. 1352. Der Leib ist voller; der r. Arm 
als einst gesenkt, der. als gehoben zu erkennen. Der Unter- 
teil des eingelassenen Halses läfst Wendung nach seiner R. 
erkennen. Arbeit mittelgut. 

Vielleicht Gerhard-Platner S. ııo Nr. 74 oder 75. 


236. Torso einer Bakchosherme (Taf. 120). 
Hinten noch 1,10 m. hoch, vom Gürtelknoten bis zur Halsgrube 0,22 m. 
Marmor italisch, ähnlich dem des Apoll vom Belvedere. 


Fehlt Kopf, Hals gröfstenteils, r. Arm, der gesenkt war, ]. Arm, der 
gehoben, vielleicht über den Kopf gelegt war. Eisen für Ergänzung, an der 
r. Schulter (für Locke?) und unter zwei abgebrochenen Fellteilen. An der 
r. Hüfte eine wagrechte Reihe von Bohrlöchern (ein Versuch, bequemerer 
Aufstellung halber, den unteren Teil abzutrennen?). 


Bekleidet mit ionischem Chiton, worüber ein Pantherfell 
liegt, breit übergürtet. An der r. Hüfte horizontal gefälteter 
Mantelwulst, der auf dem Rücken am Abbruch zur 1. Schulter 
hinauflaufend erkannt wird, also wohl über den r. Unterarm 
und den l. Oberarm geworfen war. Die r. Hüfte ist höher, als 
stände die Figur auf dem r. Bein. Ähnlich auch in der 
Arbeit und dem Mantelmotiv die Herme des Braccio nuovo 
Ben}: 


237. Männliche Statuette (Taf. 120). 
H. bis zur Pubes 0,35 m. Marmor grobkörnig. 


Fehlt Oberkörper durch glatte Schnittfuge getrennt. Schnitt auch 
hinten und unten. Am r. Fufs aufsen ein Eisen im Schnitt. 

Sitzt, vom Mantel umhüllt, auf einem Felsen, denr. Fufs 
hoch, den |. niedrig vorsetzend. Arbeit mittelmäfsig. 
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238. Männliche Statue (Taf. 121). 


Reichlich lebensgrofs. Marmor pentelisch. 


Kopf unzugehörig. Oberer Teil der Brust und von den Knien ab- 
wärts fehlt. 

Der 1. Unterarm trug die von beiden Seiten her darüber- 
geworfenen Zipfel des Pallium. Der Kopf (neu Nase, Teil 
des Bartes) ähnelt Hadrian. Arbeit beider Teile mittelgut. 


239. Weiblicher Torso. 


Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Fehlen Kopf, Hals, (war angesetzt) Schultern, halber r. Unterarm, }; 
Hand, Beine von Mitte der Oberschenkel. 


Hatte 1. Standbein; trägt über fast hochgegürtetem Chiton 
ein Himation, von der 1. Schulter hinten herumgenommen 
und über den l. Arm geworfen, dessen Hand eingesetzt war; 
der r. Unterarm scheint sich nach der Brust gehoben zu 
haben. Mittlere Arbeit, aber sehr zerstört. Vgl. Clarac 498D 


ı115B; 502, 994; 527, 1092B. 


240. Sarkophag (Taf. 120). 


H. 0,68 m., Br. 0,71 m., L. 2,265 m. ohne das Relief. Marmor italisch. 


Bestossen, namentlich die Köpfe. 

Vorn: zwei Flügelknaben, unter deren jedem eine Fackel 
liegt, halten einen Porträtschild. Darin männliche Büste, mit 
kurzgeschorenem und bartlosem rasierten (?) Kopf, und Toga 
contabulata. In der R. hält der Mann eine Rolle wie aus- 
einandergerollt (L. nicht sichtbar). Unter dem Schilde zwischen 
zwei links und rechts gelagerten Flufsgöttern ein Boot mit 
zwei kleinen Figuren darin. Von den Flufsgöttern hält der 
l. ein Füllhorn in der L., die R. leer, der r. in der R. ein 
Ruder, die L. am Gewand. Am |. Ende steht Athena in 
Chiton und Himation, mit hochbuschigem Helm und Aigis. 
Sie stellt den r. Fufs hoch auf einen Fels, unter dem die 
Eule sitzt und wendet sich nach rechts um; hinter ihr ist 
der Ölbaum. Am r. Ende ist Apollo in ähnlicher Haltung, 
aber sitzend, nach links sich umwendend. Derbe Arbeit des 
3. Jahrhunderts. 

Gerhard-Platner S. ı08 Nr. 26. 
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a4ı1. Grofser Zeh einss colossalen |. Fufses 
(Taf. 120). 


Das Ganze 0,78 m. lang, der Nagel 0,13 m. Marmor italisch. 


Unter dem Zeh dicke Sandale und 0,10 m. hohe Plinthe. 


242. Standbild eines Togatus. 
Lebensgrofs. Marmor italisch (?). 


Fehlen Kopf und Hals, der unterste Teil der Beine mit den Füfsen. 

Stand, ganz (bis auf die Hände) in die Toga eingehüllt, 
auf dem 1. Fufs, den r. zur Seite stellend. Die L. hängt, 
die R. kommt, in die Toga sich stützend, vor der Brust zum 
Vorschein. Arbeit vorkaiserlich. 


243. Jugendlicher Togatus (Taf. 121). 


Lebensgrofs. Marmor italisch. 


Kopf (war eingesetzt), 1. Unterarm (ein grofses Zapfenloch im Schnitt), 
r. Arm (zwei grofse, moderne (?) Eisen im Schnitt), 1. Fufs abgebrochen 
(Eisen im Bruch). 

Vor der Brust hängt eine Bulla an einem Band. Calceus 
patricius. 

Gerhard-Platner Nr. 73. 


Nachträge und Berichtigungen. 


ZU; 3, b. Maafs hält es, brieflicher Mitteilung nach, für möglich, dafs 
die Zufügung des Delphinreiters, der in der Tat bei der Ino der 
Odyssee nichts zu tun hat, durch die Einführung des Cultes der 
Ino-Mater Matuta und des Palaimon-Portunus am Tiberhafen ver- 
anlafst sei; vgl. in seinem Buche »Griechen und Semiten auf dem 
Isthmus v. Korinth« S. 132ff. 

„.S.7 Nr. ı. Vogl. Giard. d. Pigna Nr. 236, nicht 234. 

= IA. Die Statue ist in einer 1817 bei Piale in Rom herausgegebenen 
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Raccolta di statue antiche auf Taf. 47 abgebildet mit dem Ver- 
merk »Giä presso Pierantoni.« 

S. 15 Nr.9. Friederichs-Wolters Bausteine Nr. 1571; Brunn- 
Bruckmann 179, nicht 178. | 

= Syah ‚Über den Siegelring des Augustus vgl. Milani Studi e 


2 
, 
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materiali 1902 S. 172 ff. 

; 34. Zu der Beschreibung vgl. S. 302 Nr. 198. Die »Pudicitia« 
wurde schon Anfang 1771 vom Vatican erworben; ‚s. Amaduzzi 
Novelle letterarie di Firenze 1771 S.6 und die Vorrede zu den 
Monumenta Matthaeiana. Eine Copie ist auch im Lateran, Benn- 
dorf-Schöne Nr. 114. 

S.48f. Nr. 34. 35. Friederichs-Wolters Bausteine Nr. 1546/7. 

S. 66ff. Nr. 47. Im römischen Kunsthandel war vor Kurzem das 
Fragment einer Statue: ein Stück Gewand mit einer Statuette, auf 
die sich wohl der 1. Arm der Statue gestützt hatte; die Statuette, der 
der Kopf fehlte, stimmte durchaus mit der Karyatide überein, doch 
hielt sie im 1. Arm eine Lyra, in der R. das Plektron, sollte also eine 
Muse darstellen. Man erinnere sich, dafs auch eine der Erechtheion- 
Koren, die an der r. Ecke vorn stehende, durch Zufügung einer 
bärtigen tragischen Maske in der R. zur Muse gemacht worden ist 
(Arndt-Amelung Einzel-Aufnahmen Nr. 9). 

” SD. 74 Nr. 53. Arndt-Bruckmann Griech. und röm. Porträts ' 

Taf. 571. Vgl. Röm. Mitth. 1890 5. 128. 

n S, 82. Hartwig hat an einen Gypsabgufs des vaticanischen Demo- 
sthenes einen Abgufs jener Hände anfügen lassen; die Ergänzung wirkt 
durchaus überzeugend. Dafs die Hände von einem Demosthenes 
stammten, wird zudem durch den r., an gleicher Stelle gefundenen 

Vatican. Katalog I. 58 
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Fufs der Copie bewiefen. S. die Publication im Jahrbuch d. I, 1903 
S. 25ff. S. ferner Arndt Bruckmann Griech. und röm. Porträts 
Taf. 574. | 
Zu S. 87. Die Figur des Agias ist seither abgebildet von P. Gardner 
Journ. of hell. studies 1903 S. 129; er stellt ihn neben den Herakles 
Lansdowne, mit dem er die Figur sehr verwandt findet; gleich ist 
aber nur das Stellungsmotiv; alle Einzelheiten sind vollkommen und 
sehr charakteristisch verschieden. Vgl. auch Mahler Polyklet Fig. 50 
und Amelung Berl. philol. Wochenschr. 1902 Sp. 278. 
S. 89 Nr. 70. Nach Vergleich mit dem Porträt des jugendlichen 
Caracalla im Bogen der Wechsler kann kein Zweifel sein, dafs dieser 


” 


meist Annius Verus genannte Knabenkopf eben Caracalla darstellt; 
siehe C. Jacobsen Revue archeologique 1903 1 S. ı21fl. 

„ S.92 Nr. 72. Ein achtes Porträt des Ptolemaios s. bei Waille 
Nouvelle mission arch&ologique ä Cherchel (1902) S. gff. Taf. II. 
>,5103 Nr. 86. Raccolta di statue antiche, erschienen 1817 bei 

Piale in Rom, Taf. 21. Vgl. den Nachtrag zu S. 344 Nr. 55. 

S. 105 Nr.89. Arndt-Bruckmann Griech. und röm. Porträts 
Talı373, ; 

S. III Nr.05.00 Oxrerbeck Kunstmythologie HI5 S. 196, I; 
Taf. XXI 36. 

S. 134 Nr. 109. Magnanla cittä di Roma (1779) IV S. 79 Fig. 75. 
(British Museum Catalogue of the greek coins, Alexandria, Intro- 
duction S. LXXIIf.) 

S. 134ff. Nr. ııı u. 114 sind auf Taf. ı8, Nr. 112, 113, 115, 116, 
ı18 und ııg auf Taf. 14, Nr. 117 auf Taf. 19 abgebildet, 

3 sh 143. Abgebildet auch in einer 1817 bei Piale in Rom erschienenen 

Raccolta di statue antiche Taf. 3 mit dem Vermerk »Presso il 


” 


principe di Canino«. 
S. 146 Nr. 118. Friederichs-Wolters Bausteine Nr. 1569. 


92 152, N2127 & . £ LET, 
5 S. 154 Nr. 129. Magnan La cittä di Roma (1779) II S.44 
Fig. 45. 


„ S. 164. Eine 10. Replik s. Notizie d. scavi 1897 S. 390. 
* >; 165 Nr. 3a. Ein r. anpassendes Fragment ist in der gegenüber- 
liegenden Wand eingemauert. Auf dem Rande oben steht TA:MATER 
—_ also mit der Inschrift des anderen Fragmentes: scelesta-mater — 
darunter QVOD. : Von dem Relief hat sich nur der Teil eines Bogens 
erhalten; wohl der Eingang zur Unterwelt, in der die auf dem andern 
Fragment erhaltene Gestalt — Pluton — thront. Jetzt CIL IV 36739. 
5 S. 169 Nr. 9a. Vgl. im Lateran Benndorf-Schöne Nr. 67c. 
S. ızıf. Nr. ııc.d. Ähnlich, wie auf manchen Grabsteinen der 
equites singulares im unteren Felde durch die Darstellung des Ver- 
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storbenen und seines puer mit Pferden oder häufiger des puer mit 
einem Pferde auf die Charge des eques hingewiesen wird, wäre nach 
Helbig (Memoires de l’academie des inscr. et belles-lettres 1902 
S. 201ff.) durch die Darstellung eines jugendlichen Reiters auf den 


"Sockeln der archaischen attischen Grabstelen der militärische Stand 


des Verstorbenen angegeben, der selber als Hoplit gedient und als 
solcher zu seiner Beförderung und Bedienung ein Pferd und einen 
Örenperrs unterhalten habe, die beide oben auf den Sockeln unter 
dem Bilde des Verstorbenen selbst dargestellt seien. 


Zu S. 178 Nr. 18. Galleria Giustiniana II Taf. 102. 


» 


S. 181 Nr. 20f. ‚Zu dem Öfchen vgl. Dumont Revue archeologique 


1869 II S. 430ff. Taf. 17—= Guhl u. Koner Leben der Griechen u. 
Römer Abb. 309. 


182 unten. Den gleichen Bausch sehen wir im Rücken der Jäger 


am Sockel des borgheseschen Heraklessarkophages; Robert Die 
antiken Sarkophagreliefs III Taf. XXXVIII Nr. 127. Der vaticanische 
Sarkophag stammt aus dem Besitz der Giustiniani; Galleria 
Giustiniana II Taf. 94. 


S. 193 Nr. 31b. S. Museo Chiaramonti Nr. 662. 


5, 247. Zu der eingeritzten ÖOrnamentik vgl. im Lateran Nr. 200 


(nicht bei Benndorf-Schöne verzeichnet). 


S. 263 Nr. 134. Statt Foventinus lies Faventinus. 
S. 279 Nr. I15Ia. Stammt aus Sutri; CIL XI 3257. 
S. 305 oben. Das Nymphenvotiv des Q. Hortensius Hymnus stammt 


aus Sutri; CIL XI 3247. 


5 311 Nr. I. Gerhard-Platner S. 39 Nr. ı. 


=..317 Nr. 6. s h S. 40 Nr. 6. 
5; 327 Nr. 18. Die Statue war, nach einer Notiz des Barons Philipp 


von Stosch auf einer in der Wiener Hofbibliothek befindlichen 
Zeichnung, im Anfang des 18. Jahrhunderts im Pal. Verospi (Mitteil. 
Dr. Hermann Eggers). 


= 331 Nr. 24. Gerhard-Platner S. 41 Nr. 24. 
S. 334 Nr. 34. Reifferscheid Annali d. I. 1866 S. 223 tav. LM2. 
S. 338 Nr. 42. S.auch Puchstein Jahrbuch d. I. 19017 S. 152 mit 


Anm. Io. 


S. 340 Nr. 45. Gerhard-Platner S. 42 Nr. 45. 
S. 344 Nr. 55. Die Doppelherme Herakles-Hebe ist jetzt im Museum 


of fine arts zu Boston; Trustees of the m. of. f. a. XXVI. annual 

report S. 36. — Im Neapeler Museum ist kürzlich eine bisher im 

Magazin befindliche, aus Pompei stammende Statuette aufgestellt 

worden (Inventarnummer 111387); sie stimmt in allen Hauptsachen 

mit der „Hera“ des Reliefs im Louvre überein, nur stützt sie die 

r. Hand, die jene auf die Schulter der Hebe legt, aufeinen niedrigen 
58“ 
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Pfeiler. Der Kopf hat praxitelischen Typus. Die Ausführung ist 


geringwertig. 
Zu S. 348 Nr. 60E. Gerhard-Platner S. 42, A. 
„. 5.355 .Nr.'06, r > 5.43 Nr. 64. 
SS CHNLEON 5 * S.43 Nr. 65. 
> DET Nr. 69. = Rt S. 43 Nr. 67; Inghirami 


Monum. etruschi Ser. VI Taf. Ilı. 

r S. 360 Nr. 75. Gerhard-Platner 5.44 Nr. 73, nicht 75. 

ER FOREN LET TE R 2 S. 45 Nr. 93. 

„ 8.371 Nr.95D Reifferscheid Annali d. I. 1866 S.223 tav. LM3. 

= DART72 Nr. 96. Gerhard-Platner S. 45 Nr. 94. 

5 S. 377 Nr. 107. Arndt-Bruckmann Griech, und röm. Porträts 
Tal.313/4. 

5 se) 380. Über weitere Beispiele ganz vergoldeter Marmorstatuen s. 
Savignoni Notizie d. scavi 1901 $. 250 u. Gauckler Revue arch£o- 
logique 1902 S. 395. 

5 S. 394 Nr. 129. Gerhard-Platner S. 47 Nr. 127. 


„9, 3952NI. 13% E E S. 47 f. Nr. 129. 

a =r 397 Nr. 135. Arndt-Bruckmann Griech. und röm. Porträts 
Taf. 451/2. 

= S. 410 Nr. 153. Gerhard-Platner S. 49 Nr. 151. 

„ D.ATI Nr.T5S: k : S. 49 Nr. 153. 


„ 8.428 Nr. 178b. Pistolesi Taf. XXXVIIL2. 

„ 9.440 Nr. 184. Vgl. Altmann Architektur u. Ornamentik d. ant, 
Sarkophage S. 97 Fig. 30. 

„ 8.448 Nr. 198. Galleria Giustiniana II Taf. 139 (hier ist noch 
ein Aufsatz mit Waffen zwischen den Polstern und Eroten r. und |. 
erhalten). 

„ 8.451 Nr. 203. “ Schreiber "Die hellenistischen Reliefbilder 

Taf. XCHA, 

S.458 Nr. 219. Hadaczek Abhandlungen des archäol. - epigr. 
Seminars in Wien 1903 $. 70 Anm. 4: nach dem Ohrschmuck etrus- 
kischer Fabrication aus dem 4.—3. Jahrh. v. Chr. 

„ S.47ı Nr. 240a. Galleria Giustiniana II Taf. 13r. 

S.498 Nr. 285. Gerhard Antike Bildw. Taf. XL, nicht XI; 
Overbeck Kunstmythologie III5 S. 174 Taf. XX 23. 

SUIBBABNE 372A. Galleria Giustiniana II Taf. 83 (ergänzt, 
wohl nur in der Zeichnung); Gerhard-Platner $. ıız unten (Museo 
egiziano). 

„0572 Nr. 398E. Statt Sextus lies Sextius. 

S.605 Nr. 448B.D. Bei einem Kunsthändler in Rom befindet 
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. sich der Torso einer Wiederholung, an der die L. eine Schriftrolle 
hält. Das pafst weder für einen Strafsenjungen, noch für Hermes, 
wohl aber zu der im Text gegebenen Deutung. 

719.020, c.  Pistolesi Taf, LIV 3. 

03 Nr.A92€. Pistolesi Taf. XLVIL ı, 

5.638 Nr. 497. Lindet Revue arch£ologique 1900 I S. 19 ft. 
, Fig. 9. 

252639 Nr.497 A. Pistolesi-Taf. XLVI ı., 

257650, bh. Pistolesi Taf. LIV ı. 

» S. 664 Nr. 535. Vgl. Watzinger Archäol. Anzeiger 1903 S. 34f. 
Abb. 14. t i 

= S. 671 Nr. 543a. Statt Oenucius schr. Genucius. 

„5.680 Nr. 550. Der obere Streifen Relief abgeb. bei Humbert 

 Daremberg-Saglio Dictionn. des ant. I S. 1556, VI Fig. 2048. 

% S. 741. NL. Nebenseite: Bernoulli Aphrodite S. 71 Nr. 16; Peter 

bei Roscher Mythol. Lexikon I Sp. 1539Z. ıoff. Rückseite: Peter 

a.a. ©. Sp. 2951f. mit Abb, 

” 193 746 Nr. 642 u. S. 748ff. Nr. 644. Hauser Jahreshefte des 

; österr. archäol. Instituts 1903 S. 79ff. Taf. V/VI. 

+ > 764 Nr. 668. Overbeck Kunstmythologie I S. 309 Nr. 5. 

PERS), 778 Nr. 685. Lindet Revue arch£ologique 1900 I S. ı9ft. 
Fig. 10. 

rn 5, 793 Nr. 704. Höfer bei Roscher Mythol. Lexikon 1II Sp. 077f. 

Abb. 14. 
S. 853 Nr. 120 1. Julia, nicht Tullia. 
S. 876 Nr. 198. Statt Flavia Prahatis schr. Flavia Felicissima (nicht 
Pientissima, wie im CIL steht, ihr Kosename ist Felicula) Frei- 
| gelassene eines Fl. Prahates, 
5760: Nr. 12. 1. Caballinus. 


VERZEICHNISSEZ 


Bn = Braccio nuovo. 


Gl = Galleria lapidaria. 


MCh — Museo Chiaramonti. 


Gp-==Giardino della pigna. 


SACHLICHES.- VERZEICHNIS 


Achilleus MCh 662. 
Adler MCh 4509. 


Adonis Gl 5. MCh 4ss. 536. 
Aedicula Gl ı8d. 91. [S. 298). 
Aegyptisierende Büste Bn 128. 


Africa Gl 34b. 


Akroter Gl 191. 193. 198(?). 


492C (s. Nachträge). 
Aktaion MCh 329. 


Alexander Severus MCh 674. 


Alkestis MCh 179. 


Alkibiades sogen. MCh 441. 
Altar Gl 50. ı00a. IO5b. 106. 
153..1564. 1606. 172.175, 
176. 196. 197.: 1993, be). 
MCh:95F. 119A.E. 1234. 
174D. 178a (s. Nachträge). 
182:2317 B.. 2 B3)292% 
5106. 
516A.F. 566. 591a. 634. 
636a (s. Nachträge). 683a. 


37820, 4241. 492 


731 D.I@pater: 


Alte Frau MCh 580. Gp 49. 

Amazone Bn 44. 71. MCh 28. 
300— 302. 651 A. 

Ammon MCh 523. 

Amor Gl ı5. MCh 3;. 87. 231. 
279. 308. 353. 483. 514. 522. 
Gp 10. 18.:23, 29252703 
67. 70. 73: Os to 
124. 134. BF 142 2 
159. 171.176. 178. 180.10 
200. 2011. 217. 230: 

Annius Verus sogen. Bn 70 
(s. Nachträge). 

Antencapitäl MCh 62a. 

Antinous MCh 625. 646. 

Antoninus Pius MCh 30. 505. 
554. 682.708. 

— Säule Gp 223f. 

Antonius sogen. Bn 97A. 

Aphrodite Bn 79. MCh 165. 
182. 254. 361. 451). 452. 
513 A. 669. 


*) Beide Verzeichnisse sind nur provisorisch. Am Schlusse des ganzen 
Werkes werden mehrere und ausführlichere gegeben werden. 
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Apollon Bn 41. 95 (s. Nach- 
träge). MCh 2. 18 (s. Nachtr.). 
78. 178. 199. 242. 252. 285 
(s. Nachtr.). 292B. C. 295. 
391. 460. 502. 547a. 590. 
Baar 645, 648.::Gp 75. 
143. 240. 

Apoxyomenos Bn 67. 

Ara taurobolata Gl 31. 

Archaistisches MCh 10. 171. 
BI 2N.2528. 520. 

Architrav Gl 14b. 23. 82. 91a. 

Ares MCh 361. 

Ariadne MCh 239B. 

Artemis Bn [S. 5]. 38. 92. 
758, NMICh 10. 122. 123. 125. 
398B. D. 609. 636a. 681. 
731. Gp 131. 165. 197. 219. 

Arvale Gp >. 

Aschenurne Gl 20a. 40a. 42. 
44a. b. 58. 59a. 65a. 72a. 
74b. 92. 92a. 94. 112. 114. 

Br 73204 129a.. 131..139. 
ar. I5ıa, 180. 195. MCh 
6713.200. 269E. Ea, b. F. 
322B. E. 350a. 533. 566B. 
E. Gp 26 (Triumphbogen). 
0122. 148. 152. 

Asklepios Bn 17. Gl 100. 196. 
MCh 113 (s.Nachträge). 128. 
174C. 440A(?). 444. 454. 
666. 684. Gp 15I. 154. 

Atalante MCh 23. 290. 407. 

Athene Bn 10. 13. 56. 107A. 
ı14 (s. Nachträge). Gl 29. 
MCh 10. 63. 11I9D. 197. 354. 
403. 496. 558. GP 93. 240. 

Athlet Bn 97. 99. IOI. 103. 
105. MCh 257. 297. 475: 


Attis MCh 647. Gp 76. 

Augustus Bn ı4 (s. Nach- 
träge). Io2. MCh 65. 401. 
600. 623 A. Gp 52(‘). 


Bakchanal Gl 188. MCh 1 (s. 
Nachträge). 21. 46. 97. 99. 
251. 330. 446. 468. 471. 499. 
E9T..700..710, 

Bankstütze MCh 678a.b. 

Barbar MCh 156. Gp 43. 
145. 220. 

Barbarin MCh 685B. 

Basıs.(sl 314. 061.:634.73.78 
87a. 106. 124a. b. 138. 153. 
156. 160d. 165a. 171. 189. 
ı89b. e. 190. I97a. MCh 
2218. 2072. Gp. 3.104. 

Baumstamm als DBrunnen- 
schmuck MCh 34 (s. Nach- 
träge); als Votiv 660C. 

Bildhauer-Werkstatt Gp 162. 

Bonus Eventus Gp 66. 

Brunnen Gl 24. 58a. 148. 170. 
192c. MCh 34 (s. Nach- 
träge). [S. 666f.]. 700. Gp 
35. 100. 140. 157. 167. 174. 


Caesar (?) MCh 107 (s. Nach- 
träge). 

Capitäl Gl 89a. 95a. 151. MCh 
229a. Composit Gl 75b. 102. 
130. 140. 148. Gp. 1271. 
221. 228f. Dorisches Gl 67b. 
85. ııga. 132a. lonisches 
Gl 45a. 58b. 60a. 64. 83a. 
170a. Korinthisches Gl 64b. 
74. 76. 77a. 83. Ola. 103. 
113. 119. 192b. MCh 40Ca. 
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Gp.17f..821.219. 13820180) 
160f. 193f. Korinthisierend 


Gp 168. 231. Mit Figuren 
ur 2208 
Caracalla Nachträge zu S. 89 
Nr. 70. 


Cassetten-Decke MCh 41—43 
(s. Nachträge). Gp 183. 

Cerberus Gp 184. 

Chariten Gl ı2. MCh 360. 

Cicero sog. MCh 698. 

Cinerar-Ara Gl 3.:4.728. 14: 
16. 19.%20, 2721847 55.20. 
43, 44. :52°02.7°008, 009% 
72.°975.2+798 100,107 8 100: 
133.8 13B 0138 0 BIT 
195a. MCh ı6a. 60A. 61a. 
2422. 3492. 3512. 398 277 
543a. 546a. [S. 736]. 686a. 
Gp.1. 6.224.173. 1097 20% 

SILRER 

Claudius Bn 18. 117 MCh 5gı. 

Commodus Bn 8 (s. Nach- 
träge). 121. MCh 706. 

Console Gl 42b. ı40a. MCh 
ZB DER: 

Crispina, Gem. des Commo- 
dus(?f) MCh 7053. 


Dacer Bn 9 (s. Nachträge). 
118 (s. N.). 129 6520 MCH 
356. 

Dadophoros MCh 352. 

Decoratives Relief MCh 377. 
425. 427. 428. 430. 616. 658. 
659. 728. 

Demeter Gl 2 (s. Nachträge). 
MCh 8ı(?). 346 (). 
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Demosthenes Bn 62 (s. Nach- 
träge). MCh 422. 

Dichter MCh 661. 

Dichterin MCh 121. 177. 

Dionysos Bn ı (s. Nachträge). 
125. Gl 67. 202 MOB 
175. 180. 239B.C. 258. 298. 
410. :516A. 5232 528.520. 
588. 595.050, SG7 Er 
675 A: 685 Ar Ser 
720. 724. Y2p. 472, 007 00208 
135. 

Dioskur Bn 25. Gl ı21. MCh 
ı1. 129 (s. Nachträge). 

Domitian Bn 129 (s. Nach- 
träge). 

Doryphoros 
243. 450. 


Bn 126. MCh 


Eber MCh 463. 

Ente MCh 342. 

Epikur MCh 734. 

Eques singularis Gl ııa. c. d 
(s.. Nachträge) 7723225 
137b-n. MCh 467A. Gp 64. 


Erichthonios’ Geburt MCh 
643. 

Eros MCh 495. 604. 607A. 
653. 685C. 

Eubuleus Gl 28. 

Euripides Bn 53 (s. Nach- 


träge). 


Faunus MCh 47 {}). 

Faustina Bn 90. Gp 223. 

Faustkämpfer MCh 154. 372. 
372B. 

Feldzeichen Gl 163. 


B- 
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Fischer MCh 118. 287. 

Flamen Gp 79. 

Flufsgott Gl ı01. Gp 167. 
174. 240. 

Fortuna Bn 59. 74. 86 (s. 
Nachträge). ı71. MCh 382. 
636a. (s. Nachträge). Gp 
Baar. 210. 147(f) 

Fries Gl 64a. MCh [S. 348 ff.]. 
88. 98. [S. 569f.].: 439. 443. 
[S. 601f.]. 488. 490. 491. 
DIA. 731. 


Gallier MCh 535 (s. Nach- 
träge). 

Ganymed MCh ı9 (?). 587. 599. 
672. 674A. 

Gebälk Gl 24d. 3ıb (s. Nach- 
066,.71088. 116c. 118. 
ı60b. ıg0a. [S. 305]. MCh 
297a. 429. 677. 

Gefäß Bn 39. Gl 75a. c. 85b. 
93. 103a. ıı3a. ı49a. MCh 
66 (s. Nachträge). 171. 269E. 
300. 307. 


 Genien einer Hafenstadt Gl 


76c. 

Gesims Gl ıb. 108c. 118a. 
82 1472. 201. MCh 
rn. 3067. 3817. 4041. 
416f. 450. 466. 487. 501. 
sı8f. 533f. 557. 588f. 618f. 
629 (zu c s. Nachträge). 
650f. (zu b s. Nachträge)]. 
516Ca [S. 666. 684f. 687. 
697f. 700f. 722. 734. 758. 

. 769f. 793f. 807f.] 

Geta MCh 160. 

Giebel MCh 615. Gp 40. 


Gladiatoren MCh 12. 

Göttin MCh 24ı (nährend). 
353 (in Gruppe mit zwei 
Kindern). 

Gordian III. MCh 609. 

Gott Gl 74c (archaisch), 95 
(jugendl. Torso). 

GrabaärarGIN6:638.- 1011 13; 
3404303037..77 3. 20:29. 
ZORSPATF EU 32.230035: 
37—39. 41. 48. 50a. 54—50. 
»7:.039..08.3702142b: 80. 
8%, :83d.e, 88.007091b;/d, 
06,98. 08a. IOLC. 108. 110. 
SERIE A TH LIGUE. 
2252129..129,,734..280.737. 
143. 145. 146. 154a.b. 155. 
157.161. 103. 100. 173. 174. 
70 1704 287.2, 304- NICH 
40A. E. 60C..95A. B. G. 
AHA DE G Talea: 
ı75a. 198 (s. Nachträge). 
DENE .23029 AD: 
240a (s. Nachträge). 244b. 
Z6O.N#EI, 1, 20212322 A, F, 
347. 348A. 351 A. 3578. 
378R- CH Aey En Ka. 
448 A.E. 467A.B. Ca. E.F. 
492E. 496a. 497a. 5ı6E. 
s42A. Ba. D. 547a. 5618. 
366 Ar. F} BA. IE 557- 
8892. 5908..013A. BESE. 
634C. 637 a. 660A. E. 680B. 
D. 707E. G.L. 729. 73T. 
735a. Gp 48. 120. 150. 
169. 205. 

Grabherme Bn ı35. Gl 24c. 

Grabpfeiler Gl 167. 

Grabsäule Gl 168. 
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Grabstein (mit Relief) Gl 3a 
(s. Nachträge). 8a. ıra. c.d. 
19a. 20b. e. f (s. Nachträge). 
22a. 24aNes25b, 28280 
310..393: 47 2,.50arc. ent 
802.83: 10rh.e. 19.2411 
ırra..b.,.[9 2A7isryare: 
120. 128a—d. 137a—p. 192. 
MCh 6a (s. Nachträge). 13a. 
60E (s. Nachträge). 500. 
685. Gp 139 (?). 

Greis MCh 280. 


Hadrian Bn 81. MCh 392. 
Häschen MCh 310. 

Hafen MCh 678. 
Hahnenkampf Gl 8a. MCh 
521. | 
Hebe MCh 55 (s. Nachträge). 

Hekataion MCh 181. 

Helios MCh 592. 

Hephaistos MCh 420. 

Hera Bn 83. MCh 220. 51. A. 


534. 641(?). | 

Herakles Gl 132. 207. MCh 
LT1.2 189... 21517. 102022 
294: 438... 450.524. 542. 
565.'..581.0.036.2.0980 0% 
693..73%; -/GP.38..002102: 
187. 195. 


Hercules Gl 25. 199a. MCh 
95D (s. Nachträge). 187. 
636a (s. Nachträge). 

Hermaphrodit MCh 331. 

Herme .Bna1.7 63207200735, 
Gl 28. 82a p- 2a, 
207. MCh 47. 228. 239B.C. 
542B.C. 586B.C. 680B.C. 
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731B.C. 732. 734. Gp 54. 
57,230. 08 
Hermes Bn 65. 67A. MCh 
589... Gp 7 232 
Heroenrelief MCh 186. 
Hesperiden Gp 38. 98. 
Historisches Relief MCh 4. 5. 
152. Gp 63. 68. 9o(?). 
Hochzeit Gl 34a. 
Hore  MCh 6. 13. ua 
Jahreszeiten. I 
Hund MCh 467. Gp 179. 
Hygieia MCh 83. 86. 683. 
GpisEB 


Idealkopf weibl. Bn 19. 38. 


112. Gl 1. MCh soo 
192. 362. 363. 373.300 25 
415.::416, 430.247 220105 
513. 530A. gaasns 
665. 694. 

—— männl, Da aa za 
MCh 145.166. 2220 
365. 384. 543. 

»Ikariosrelief«e MCh 506. 

Imperatorenstatue Gl 203. 

Inder MCh 322. 595. 617. 

Ino-Leukothea Bn S. 3b (s. 
Nachträge). 

Isis Bn 31. 
Gp 233. 

Isispriesterin MCh 1ı19B. Gp 


23% 


MCh. 547. 654. 


Jagd Glııa. 20c.711. 137b:C. 
MCh 09. 44. [S. 348ff.]. 85. 
91. 98. 101. T172 20722023 
316. 537.542: Goa, 


27..31. 30224, Oyaoz 


FEUFLDR 


2 
a 
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Jahreszeiten Gl 47. 177. MCh 
702157 7238.:.230. 292. 
406. Gp 94. 106. 144. 175. 
177a. 200(?). 

Jonas Gp 21. 

Jüngling liegend als Brunnen- 
figur Gp 140. 

Julia Domna Bn 133. 

Julia Soaemias MCh 639. 

Julia Titi- Bn ıın. ı 

Juno Lucina MCh 731A. 


Kanephore MCh 412. 
‚Karyatide Bn 5. 47 (8. Nach- 


Shügeı, 
Kentaurenkopf MCh 652. 
Kinderkopf MCh 53. 189.333. 
Baer. 002. 070: 
Kinderpflege MCh 424Ka. 
Knabenkopf MCh 105. 194. 
E03. 504. 506... 507... 606. 
664. 695. 
Knabenstatue MCh 240. 493. 
Gp 30. 62. 191 ({f). 
Knabenstatuette MCh 282. 
349B. 167: 191. 260. 262. 
264. (verwundet). 284. 337. 
338. 340. 344. 372. 372D, 
390. 411. 448B. D (s. Nach- 
träge). 482. 577. 626A. 649. 
BRELLOTOA. 700. 
Knöchelspiel MCh 338. 
Korb Gl 74b. 
Kranich MCh 16a. 461. 
Krieger (Mars?) Gp 42. 
Kronos MCh 567. 571a. 573. 
Kuh MCh 458. 462. 


Laden Gl 147. MCh 213. 


Landleben Gl 56b.d. 63c. 
MCh 7::127. 147.'180. 201. 
230. 269. 274. 317. 541. 610. 
BI2R079 2.284 

Lar MCh ı18;. 

Lazarus MCh 204. 

Lehne MCh 5;16C. 

Leopard MCh 309. 

Lepidus sogen. Bn 106. 

Leto MCh 230. 

Löwe MCh 312. 314. 

Löwenfufs MCh 5ıoA'. 512a. 

Luchs MCh,313. 

Lucilla Bn 90. 

Lucius Verus Bn 123. 

Luna MCh 24 (s. Nachträge). 
130. 


Mädchenkopf MCh 626. 

Mädchenstatuette MCh 110. 

Mänaden S.4. Gl ı5. MCh 
a ER 

Männliche Statue Brn 123. 
MCh ı8 (s. Nachträge). 19. 
124. 296. 450.. 453. Gp 
ds, 46: 156. 191 (1.237). 
238.242, 

7 Stamette Gl274e.), MCh 
BEN 2105,1,200A 1,9730 
393. 484. 628. 646. 656. 

Mahl MCh 69 (s. Nachträge). 
129 (s. Nachträge). 214. 

Marc Aurel Bn 100. 

= Säule, Gl!154 

Mars Gl 189. MCh 47(?). 370. 
627. 636a. Gp 158. 

Marsyas MCh 404. 

Masken Bn 53. Gl ı50. MCh 
75. 106. 273. 299. 303. 319. 
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Mater magna Gp 213. 

Medusa Bn 27. 40. 93. 110. 
ae 

Meerwesen Bn [S. 3ff.]. 34. 
35 (s. Nachträge). Gl 9. 18 
(s. Nachträge). 77b. 105. 
192a. MCh 45 (s. Nachträge). 
126. 170... 172 1 SR ER 
2106. 7218. 230220602288, 
29IA. 395—8. 517. 519. 
611. 676. 707A—C. Gp7. 
34. 56. 86. 149. IYO. 

Meleager MCh 290. 453. 509. 
689. 690. Gp 31. 

Mercur Gl 45b. MCh 636a. 
Mithras Gl 144a.b. MCh 318. 
352. 464. 568. 569. 591a. 
Monogramm Christi Gl 76c. 

Mosaik S. 2—5. 

Mühle MCh 497 u. 685 (s. 
Nachträge). 

Musen Bn 7. Gl 76a. MCh 
174B. 177. 237(?). 245—9. 
349—51. 547a. Gp 8. 34. 
196. 208. 


Narkissos Bn 38B(?). 
MCh 536(?). 655. 
Nereide s. Meerwesen. 

Nerva Bn 20. MCh 555. 

Nil Bn 109 (s. Nachträge). 

Niobide MCh 176. 389. 457. 

Nymphen Gl 189d. [S. 305; 
s. Nachträge]. MCh 451(?). 
593. .Gp’FESI09E 7 


Gl 169. 


Octavia, Tochter des Clau- 
dius(?) MCh 608. 
Odysseus S. 3. MCh 704. 
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Orest MCh 687. 688. 

Ornamentales Relief MCh 20. 
149. 345. 550. 679. 707D. 
Gp 20. 


Pan MCh 66 (s. Nachträge). 
234. 480. 486. 492B.D. 

Panther MChZrr #72 

Panzerstatue MCh 543. 3545. 
635.- 

Paris MCh 19 (?). 343. 

Penelope MCh 465. 

Persephone MCh 31 (f). 323. 

Pfau MCh 520. 729. Gp 225f. 

Pfeiler ornamentiert Gl z2a.b. 
15a.b. I08b. 116a.b. 126a. 
b. 1692.b. wya m 25 
b. MCh. 37. 38:409-45B 77: 
95C. E:L II GTA 
174... 211G DIT RSS 
322C. Di’ a3ye aaa 
424G.1 2480, 967 075 
489. ’516B.D. zo, 
584—6. 613. Dr653170 7 
657. 660. 660B.D. 707F.1. 
Gp-2. 62. SoSe ea, 
103f. 107. TOgeraıı 
130. 206. 

Philippus Arabs Bn 124. 

Philosoph MCh 551. 

Phönix MCh 466. 

Pigna Gp 227. 

Pilastercapitäl Gl 5a.b. 9a. 
(s. Nachträge). b. 18a. b. 65. 
66. 67a. 83b. 84. 85a. 86. 
88a. 89b. 104. 122. |S. 306]. 
MCh 206. 398C a. 730. 

Platte ornamentiert Gl 187a. 

Pluton Nachtrag zu Gl 3a. 
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Polyklet Gl 124. MCh 139. 
507. S. Doryphoros. 

Porträt weibl. Bn 78. MCh 
570. 

— griech. männl. MCh 140. 
202983, Aal. 531. 598. 
02.002.710. 725. 732. 

— weibl. MCh 256. 

° — röm. männl. republicanisch 
E49 60.2 115.,136. 
MCh 135 (s. Nachträge). 
374. 424B. 5I0A. 512. 527. 
602. 672 A. 698. 

— — augusteisch Bn 103A. 
23 MEh 2509... 336. 
433. 435. 563. 618. 653. 
714. 

2 7 claudisch MCh 27. 51. 
272,159. 103. 545. 607B. 
715. 717. 

nisch Bn 97 A. MCh 
49. 54. 157. 281. 560. 572. 
729. | 

— — trajanisch Bn 69. 88. 
106. 188. 417. 419. 423. 424. 
530. 561. 723. 

— — hadrianisch Bn 2. 122. 
NICh 25.36. 58. I4I. 143. 
343. 

er antoninisch u. später 
Br20. 12, 15. 16, .21. 46. 
er 631.68. 70.75.76. 

84. 87.°100A. 130. 134. 

Beach. 31.732. 57.80. 103. 
109. 134. 136. 165 A. 232. 

268, 277. 334: 369. 388. 
394. 440. 493. 5I1B. 553. 
556. 559. 562. 574. 597. 
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620,2 635..040: 2932.2Gp 
572:1505°102.721720%238: 

— weiblich republicanisch 
MCh 219- (s. Nachträge). 
552. 6208 

— — augusteisch Bn 37. 64. 
MEIST OBEIESE ZART. 
355. 357. 424. 432. 511. 
575. 791. 

— — claudisch -Bn 45. 77. 
5322 221,. 3005 393.A2 418. 
473. 477. 478. 619. 623. 

— — flavisch Bn 42. 56. 
L13:2110,:MCh. 331690570: 
576. Gp 48. 

— — trajanisch - hadrianisch 


Bn 52.73.79..80.91..MCh 


48. .1703...200,, 2612. 263: 
332. 387. 389A. 692. 696. 
710.727: 


— — antoninisch Bn 3. 43. 
55. 58.61. 66. 96. 98. 194. 
GE 2... M Chr 36,773 1044 
137. .138.2.101. 195.N2.22% 
233..282..30606..2368,.1371. 
383. 385. 386. 413. 474. 
476. 525..535 AL 540.601, 
622.697, 711. 

Porträtstatuette MCh 114. 286. 
449. 

Poseidon MCh 440A (?). 
Gp 34. 

Priap MCh 70. 

Priesterin Bn 94. 

Priester-Sarkophag Gl 126. 

Provinzen MCh 150. Gp 53. 

Psyche Gl15.MCh 153(s.Nach- 
träge). 514. 522. Gp 77. 
. 153. 


607. 
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Ptolemaios von Numidien u. 
Mauretanien Bn 72 (s. Nach- 
träge). 

»Pudicitia« Bn 23 (s. Nach- 
träge) Gl 198. 

Pupienus Bn 54. 

Puteal. GE br re 
144. MCh 244a. Gp 75. 


Reise MCh 69 (s. Nachträge). 
408. 469. 540. 

ReiterreliefMCh 372A (s.Nach- 
träge). 

Relieffragment MCh 5. 39. 
67 (s. Nachträge). 68. 71. 
72590: 01293, GA IS 
128. 146. 173. 182. 201—3 
(s. Nachträge). 205. 207. 
208: 1210, 20257 294. 8229. 
260.: 267...260.2°275.0280. 
291. 317. 23212 1924.08 7 
328. 346. 348. 358. 359. 
361.:. 376B. 405. 424D. Fa. 
447. 499. -501. 515. 526. 

537. 538. 541. 542. 549. 
551. 565. 566. 641—44. 
107.28. ER, 

Roma Bn 13. .Gp 223. 230. 


Sabina MCh 712. 

Säule MChgob. 398Cb. 707H. 
Säulenbasis Gl 105a. [S. 306]. 
MCh 178b (s. Nachträge). 
Sarapis MCh 74. 255. 668 

(s. Nachträge). 

Sarkophag Gl 5.9. 12. 15. 18. 
18 0..8,120606.21. 24b49a, 
47:..63& 02c#1Dıd. ie 1rTr. 
1.10,.:1.21. 1260.08 03, De260, 
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159..1592.br7b2gı00 017 2 
187. 188... 1924, 100, 205 


206 (£). :MCh Tee 
44. 73. |S. 371]. 99— 102. 
117. 118. 151. 153—5 (s. 
Nachträge). 179. 180. 184 
(s. Nachträge). 204. 212. 
214—8. 235. 2354, 230. 
237.. 2392. 240, 2A 200 
251. 270—2.288. 200. 297, 
292. 294Ä. 301. 302. 310. 
319. 3224 329 ma 
379—82. 404.407.424Ka.M. 
446. 455—-7. 468—71. 497. 
497A (s. Nachträge). 514. 
517— 22. 539. 540. 564. 595. 

' 610=11, 613. 00 0000 3 
661—3. 678. 687—90. 709. 
710. 7332. Gpaer 
16. 19. 23.27.20 22000 
36. 38 (2). 42.050. 600 58 
67. 70. 720. Ga 
86... 95. .961: rose 
125. :1342:438. 742 010038 
: 144. 140.0 gb a0 2 
166. "171. 1752 170 
178...180. 182.186. 700 
192:. 196. 200. 201f. 208. 
21742240, 

Sarkophagdeckel Gl 5c. 56b. 
d. 59b. 63b—d. gic.e. 
1602. MCh 3 ar 200 
Nachträge). 45 (s. Nach- 
träge). 69 (s. Nachträge). 
85a. 92. 95 fs. Nach- 
träge). 96 (s. Nachträge). 
97. 116. 129—31 (s. Nach- 
träge).: 147. 1904 1922. 187. 
238.-. 239. 208. 2273, 27 


2 
} 
$ 


VERZEICHNISSE. 927 


320. 326. 376A. 395—28. 
406. 426. 612. 676. .680. 
BEN C. GP 7. 21.41. 
Be 94, 04.105, 106.121. 
132471324,.120, 140. 

N Betsal. 29. 30. 32. 
BE 20,382: 120. Gl. 15. 
Bar a2ıı5. MCh 17.209. 
29284. 164. 168. 196.'228. 
24,02 70.0938 A... 330. ’367: 

409. 414. 582. 586B. C.. 588. 
22605 A, 708. :.718. 
27,0.269 35.09 (2). 146. 

Satyressa MCh 526. 

Schauspieler (d.e Komödie) 
MCh 735 (s. Nachträge). 661. 

Schild d. Athena Parthenos 
MCh 300. 

Schmiede Gl 147. 

Selene Bn 50. MCh. 341. 445. 

Septimius Severus MCh 26. 


437. 


Silen Bn ır. 28. MCh 59. 


22131 /s. Nachträge). 
229. 544. 578. 583. 

Silvan MCh 142. 163. 434. 
630. 636a (s. Nachträge). 
Gp 61. 137. 170. 

Skylla Bn S. 3. MCh 79. 

Skythe (Marsyas-S.) MCh 73. 
404. 

Sol MCh 130. 

Sonnenuhr MCh 664. 


Sophokles Bn 89 (s. Nach- 


träge). 


Spes MCh 636a (s. Nachträge). 


Spiele Gl ıg9a. MCh 205. 
424Ka. 497 A (s.Nachträge). 
.. 539. Gp 108. 


Stier MCh 305. 

Stirnziegel Gl 92b. 94a. ı4ob. 
MCh 448. 479. 481. 485. 
487. 492. 

Stratege MCh 531. 


Taube MCh 304. 

Telephos MCh 198. 636. 
680B.C. 

Thetis (%) MCh 641. 

Thyiaden MCh 644. (s. Nach- 
träge). 

Tiberius MCh 399. 400. 494. 

Tischbein MCh 60B.D. Gp 

Tischlerei Gp 162. 

12—14. 73. 110. 139. I4I. 
Titus Bn 26. MCh 35. 253. 
»Todtenmahlrelief« MCh 594. 

Gp 15 
Togatus MCh ı5. Gp 33. 51. 

56. 79 (f). -209. 210. 22: 

232. 242, 

Torso Gl 51. 60. 74a. 87. 95. 
24° 142, MCh 537. 020: 
220.73  Gpitt. 375.110, 
17277188..180 

Trajan Bn 48. MCh 64. 574. 
624 (?). 

Triton Bn S.4h. Gl 9. 105. 

Triumphbogen als Aschenurne 
Gp 26. 

Turmkrone S. 5 MCh es 


Untersatz architekt. mit Reliefs 
Gl 77b. 

Venus MCh 627. 639. 673. 

Vertrag mit Opfer MCh 471. 

Victimarius Gp 177. 


928 


Votivrelief griech. MCh 186. 

. 593. 

——- röm.. Gl 1b. 20404230 
ı89c. d. MCh 250. 630. 


Waffen in Relief Gl 4. MCh 
184 (s. Nachträge). Nach- 
träge zu ı98. 203 (s. Nach- 
träge). 240a (s. Nachträge). 
447. Gp 25. 

Wagenrennen Gl 2ı (s. Nach- 
träge). "MECh7 8,0217 320. 
324.323. 327.450. 4702018. 

Wassergott MCh 244. 

Wasserspeier Gl 165. 
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Weibliche Statue Bn 37. 74. 
77. 80. Gl W222 
14. 61. 62. 402. 498. 546. 


548. 638. 686. Gp4. 9. 
22. 28. 37. Se 
147. 163, 180.220 0000 


218. 222.220, As 
— Statuette "Gi 762.5 Mes 
‚77209. 421,000 
Wölfin mit Zwillingen MCh 

89. 198. 


Zeh colossal Gp 241. 
Zeus MCh 222. 7302 A770 


25. 214. 


EPIGRAPHISCHES 
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_ Die Namen aus griechischen Inschriften sind in Cursivschrift gedruckt. 


M. Acilius Priscus Egrilius 
Plarianus Gl 190a. MCh 
IIgE. 

Acilius Secundus Gp 148. 
Acilia Magnilla Gl ı7b. 

Acilia Rufina MCh 424F. 
Aegnatia Fortunata Gl 68. 

. Aelius Bithus MCh 398 A. 

. Aelius Felix Gl 133. 

. Aelius Fortunatus Gl 178. 
Aelius Patrius Gl 19. 

. Aelius Philetus Gl 196. 

. Aelius QuintianusGl137p. 

. Aelius UrbicusMCh 566. A. 

. Aelius Verus (mit Familie) 
MCh 13a. 


near ae 


BI CI EIS 


Aelia Auxanusa Gl 4a. 
Aelia Potita MCh 586D. 
M. Aemilius Artema Gl 183. 
M. Acmilius Chrysanthus 
G1 63. 
A. Aemilius 
1233 
Aemilia Serapias Gl 31. 
Aesculapius Gl 196. 
Agathias Gl 94. 
Agrestius Gl 78. 
Aineias Gl 98a. IOIc. 
Alcime Gl 40a. 
Alexander Gl 1ıIa. 
Q. Allius Festus Gp 122. 
Allia Sophia MCh 448 A. 


Priscus MCh 
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| Allidia Lucifera MCh Aulia Laodice MCh 707E. 

: 269H. Aulina MCh 95G. 

£ Alvia Venusta Gl S.212. A. Aulius Strenuus Gl 69. 
Amor Gl 80a. M. Aurelius frater arvalis 

i M. Annaeus Narcissus Gl83d. Gp >. 

| M. Annaeus SaturninusClodi- T. Aurelius Gl 137k. 

; anus Aelianus Gl 20c. Aur. Amphiktyon Gl 35. 

i T. AnniusHedypnusGlS.305. Lucius Aur. Avianius Sym- 

; Annia Ismene Gp 192. . machus Gl 87a. 

$ A. Antestius Antiochus (mit Aur. Dizala Gl 137b. 


= 


Familie) Gl 3ıc. 
Antoninus Pius Gp 223. 


. Antonius Alexander MCh 
240a (s. Nachträge). 

. Antonius lanuarius Gl 
1370. 


Antonia Bacche Gl gıb. 
Aphnius Gp 58. 
Aphrodeite Gl 101c. 


. Appas Gp 150. 
. Aquilius Eucarpus Gl 199. 


Arduinne Gl ııb. 
Argaeus Gl IIo. 
Arimanius Gl 78. 
Arıstaios Gl 176. 

Aristia Basilla MCh 322b. 
Articuleia Athenais Gl ıo0. 


. AruntiusMenasMCh467E. 


Asklepiades MCh 547. 
Asklepios MCh 113. 
Atilius Piso MCh 542D. 
Atinia Bule Gl13. 
Attaliane Gl 101f. 

Attius Insteius Tertullus 


G1 73. 


. Attius Suburanus Gl 79. 


 Attia Agele MCh 322F. 
AufidiaHelpisMCh467Ca. 


Vatican. Katalog 1. 


Sl N Ve ee Me 


. Aurelius 


. Aurelius 


Ermogenes Gl 
182. 


. Aurelius Euprepes MCh 


5912. 


. Aur. Gentilis Gl 137h. 


Aujrelius Magnus Gl 8a. 


. AureliusMaximusGlı137n. 


Aur. Maximus MCh 613 A. 


. Aurelius Polycrates Gl129. 
. Aur. Probus Gl 137d. 
. Aurelius Romanus MCh 


5ı6F. 
Aur. Saturninus Gl 137a. 
Aur. Secundinus Gl 128c. 
Speratus MCh 
467 A. 


. Aur. Tertius Gl 137c. 


Aurel. Victor Gl 137 f. 


‚ Aur. Vitellianus Gl ııd. 


Aurelius Vitorinus Gl Iıa. 
Aur. Apollonia Gl ogre. 
Aurelia Cassia Firmina 
Gl 63c. 

Aurelia Paulina Gl 56d. 


. Autius Agricola Gl 175. 


Bassus Gl 189c. 


. Bennius Zoticus Gl 33. 


59 


930 
1% 


MO 


ne 
T 


"M. 
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Bettuedius Vestalis MCh 
Bra, 
Blastion Gl o1d. 


. Caecilius Anicetus MCh 


3508. 


. Caecilius Martialis Gl 50a. 
. Caecilius Önesimus Gl 144. 


Caecilia Sperata Gl 30. 
Caelestis Gl S. 305. 
Caesennius lustus Gl 155. 
Caesennius Magnus Gl 137. 


. Caesernius . Statius Quin- 


ctius Macedo Quinctianus 
Gl 22. | 
Caesolius Saturninus Gl 
160d. 


Se Caesonius Aaeens 


Gl 34. 

Cale. Gl 194. 

Callimorfus MCh 378C. 
Calpurnius Parthenopaeus 
Gl 195a. 

Camulus Gl ııb. 
Candidius Valentinus 
1378: 

Carpus Pallantianus MCh 
587 A. 


Gl 


. Cartilius Rhodon Gl Ha 


Cassius AgrippinusGl ı2d. 


. Cassius Atticus MCh 273. 
. Cassius Helenus Gl 44a. 


Castricia Veientilla MCh 
4241 

Ceres Gl 144. 
Cheirisophos Gl 101d. 


. Cincius Salvius Gp 227. 


Civitas’ Gl 183. 
Cladus Gl ıııb. 


Ti. 


[3 


4 


gi 


[nv 


CHEN) 


ji. Claudius 


. Coelius 


Claudius Aemilianus MCh 
zu. 


. Avitus Gl 1371. 
i. Claudius Eee 


MCh 351. 


. Claudius Felix Gl $r. 
i. Claudius Liberalis MCh 


496. Ä 
Phoebus MCh 
60A, 


i. Claudius Spendon MCh 


269B. 

i. Claudius Tepe Gl 
41. 
Claudius Titianus, MCh 
60C. 
Claudia Gl 99. 
Claudia Bassila MCh 
542Ba. 


Claudia Amanda Gl 123. 
Claudia Gemellina Gl 63a. 
Claudia Helene Gl7o. 
Claudia Isias Gl 96. 
Claudia Itonis MCh 174A. 
Claudia Lais Gl 70. 
Claudia OpsequensGl2;a. 
Claudia Prepontis Gl 55. 
Claudia Prisca MCh 95B. 


"Claudia Semne Gl3ıb. 
. Clodius Charitho Gp 114. 
. Cocceius AttilianusGl ı7b. 
. Coelius Apollonides MCh 


95F. 

Dionysius MCh 
9: | 

Coelia Elpis Gl 2ob. 


. Considius Hermes Gl 24e. 
. Cordius Agatocles MET 


149A. 


L, 
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Cornelius Atimetus Gl 147. 


Quintus Cornelius Callippus 


3, 
M. 
Cn. 


D. 


er 


Cypare Gl S. 247. 


. Critonius N 


919.247. 

Cornelius Epaphra Gl 147. 
Cornelius Euhodus Gl 27. 
Cornelius Musaeus Gl 143. 
MCh 149G. 

Cornelius Priscus Gl 72b. 
Cornelia Faceta MCh 
492E. 

Cornelia Glyce Gp 48. 
Cornelia Tertulla MCh 
244b. 

Cossutius Felix Gl 42. 
Crepereia Petronia Mar- 
ciana Gl 56b. 

Gl 


Critonia Philema J 119c. 


O. DasumiusAgathopus Gl 17. 


N 


A 


.„ Domitius 


Dasumius Ianuarius MCh 
660E. 

Decimius Pal. Decimianus 
Gl 144a. 

Diana Nemorensis MCh 
0 

Diana Planciana Gl 138. 
Dii Deaeque MCh ı19A. 
Dioskuros Gp 224. 
Dispater MCh 269B. 
Diuturna Gl ı132b. 

Icı E2.C 


Domitia Maxima 


.Domitius Hilario MCh 
239D. 
Domitia Domitiani .Gl 
ııgb. 


. Durdenus Gl 53. 


Be mHonH, 


= 


. Fabius Felix \ 


‚ Flavius 


931 


Earinus Gl 189d. 
Eitheos Gl 98a. 


. Epidius Flavianus Gl 166. 


Eraclia Gl 24b. 
Eubuleus Gl 23. 
Euelpistos Gl 49. 
EFuploia Gl 76c. 
Eusebios Gl ıoıb. 
Eutychia Gl 63e. 


Fabia Amaryllis Be ER 


. Fabius Justus Gp 205. 


Baba Calliste Glesrd: 
Fabia Felicia Iullitta MCh 
40A. 

Fabia Iusta Gl 90. 

Fabia Latina MCh 448E. 
Faustus MCh 348A. 
Fides Gl 80a. 
Bathyllus MCh 


269D. . 


‚Flavius Cosmus Gl 6ı. 
. Flavius Glycon Gl 37. 


Flavius Hedistus Gl 45b. 


“Fl. Iulius Gl 1371: 


Flavius Parthenopaeus Gl 
ı19d. 


. Flavius Petalus Gl 135. 


Fl. Verinus Gl ı128b. 
Flavia Cypris Gl 37. 
Flavia Didyme MCh 269F. 


‚ Flavia Iucunda Gl 23a. 


Flavia Optata Gl 37. 
Flavia Felicissima Gp 198 
(s. Nachträge). 


-Flavia Vettilia MCh 348A. 


Fortuna MCh 269D. 


„ Kulvius Lelers&t #2: 


932 
Be 


Oo 


FLOOR, 
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Furius Diomedes MCh 
244b. 
Furia® -Brimitiva‘ © SMCh 
586A. 


Futia Cypare Gl 161. 


Gallonia Maritima Gl 89. 


. Gavius Musicus Gl ı135a. 
. Gavius Parthenius Gl 71. 


Geminius Pacatus Glı28a. 
Genius centuriae Gl Qıa. 
172. 175. 

— collegi Zeunitorum Gl 
ı89b. | 

— horreorum MCh 634A. 
— Noricorum Gl 182a. 


. Genucius DelusMCh 543a. 


(s. Nachträge). 
Grattia Tertia MCh 589a. 


Hediste Gl 88. 

Heracla MCh 660C. 
Hercules "Glerrb,160a 
(invictus), 184 (defensor). 
ı97. MCh 269B. 
292A. Gp 187 (sanctus). 
Herennia Sophe. Gl 26. 
Herennia Tertulla Gl ı4b. 


. Herennuleius Italicus . Gl 


186. 

Herennuleia Gl 8. 

Hermeros Gl 156a. 
Hilarus GL 820% 

Honor Gl 80a. 


(). Hortensius Faustinus Gl 


C). Hortensius 


156. 
Gl 


Hermes 
179. 


6) 


14. 


u 


Er 
ar 


M. 


Hortensius Hymnus Gl 
S. 305 (s. Nachträge). 
Hosia MCh 149D. 


Hygia Gl 196. 


Ianuaria Gl 180. 

Jeorios Gl 5c. 

Irenaeus Gl 154b. 

Isias Gl ııgb. 

Iucundus Augustianus Gl 
6a. 


. Julius Censor Gl 56. 

. Julius Constantinus Gl 51a. 
‚ Julius Galatus Gl ı1238d. 

. Julius Gratus Gl 20e. 

. Julius Heuretus Gl 20a. 
‚eh 


Julius Hymetus Gl 138. 
Julius Marcus Gl 154a. 
Iulius Nymphius | Gl 
— Staphylus )132h, 
Iulia Agele Gl 20f. 

Iulia Aufidena Capitolina 
MCh 497a. 

Iulia Auge Gp 169. 


Julia Demetria Gp 120 (s. 


Nachträge). 

Iulia Epi... Go 
Julia Insequentina MCh 
292D. 

Iulia Nice Gl 167. 

Iulia Panthea MCh 561a. 
680A. 

Tulia Paulina MCh 424E. 
Iulia Stemma Gp 92. 
Iulia Trophime MCh 467 F. 
Iunius Euhodus .MCh 179. 
Iunius Severianus MCh 
184 (s. Nachträge). 

Iunius Victor Gl 146... 
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Junia Athenais MCh 269 A. 
Iunia Chia Gl 32. 
Iuno MCh 174D. 
Iuppiter Gl ııb. 22. 61 
(Dolichenus). 152 (Helio- 
politanus). MCh 424H. 


- Gp 164 (Heliopolitanus). 


Hassan 


Be 


HHo 


OFRONG 


Justos Gl ı01e. 
Iustus Gl 137m. 


. Laevia Ithake Gl 109. 
. Larcius Proculus Gl 185. 


Larcia Aprylla Gl 39. 


. Licinius Marius Gl 59a. 
. Limbricius Polides Gl 63. 
.Livius Alexander Gl 39a. 
. Livius Epictetus Gl 44b. 
. Livius Larensis Gl 7. 


Livia Servanda Gl 145. 


‚Lucceius Chrestus MCh 


6372. 


‚ LucceiusOnesimusGl63b. 


Luccia Telesina MCh 231. 
Lykurgos Gl S. 241. 
Maena Mellusa MCh 543. 
Magius Hilario Gl 180. 


. Manilius Faustus MCh723. 
. Manilius Primus MCh722. 


Manilia Hellas MCh 721. 
Manlia Jucunda G]l ıııc. 
Manneia Primilla Gl 20. 


. Marcellinus Gl 5ob. 


Marcianus Gl 47a. 
Marcius Euhemerus MCh 
95A. 

Marcius Malchio Gl 3ra. 
Marcius Moderatus Gl107. 


‚Marcius Salvianus Gl 172. 


Margaris Gl 57. 


2. 


Melitine Gl 63d. 
Melizusa Gl 8o. 
Mercator Gl ı37h. 
Mercurius Gl ııb. 


. Mescenius Olympus MCh 


1754. 

Metilia Acte MCh ı79. 
Mevia Modesta MCh 61a. 
Miccinus MCh 35ra. 
Minerva MCh ı19D. 
Mithras Gl 144a. b. 160. 
[5: 2981. 
Mithrasia 
686. 


MCh 


Severa 


Sex. Mulvius MCh 590a. 


= 


Munatia Procula Gl 161. 


Nemesis MCh 5ı6F. 
Nigrinos Gl 170. 


. Nonius Zethus MCh 685. 


Nymphae Gl 144. ı189d. 
[S. 305] 


. Ofincius Gamus Gl] 120. 


Ogulnia Clementilla MCh 
2691. 

Oktabilla Gl 92c. 
Olympias Gl 98a. 
Ossuarium Gl 130a. 


. Ostiensis Asclepiades Gl 


189. 


. Ovidius Capito Gl 72a. 


‚ Paccius Alexander Gl 117. 


Paian (Asklepios) Gl 100. 


. Pallas Gl 134. 


Pantheus MCh 492A. 
Parthenius Gl 62. 


934 
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Passienus Augianus MCh 
239A., 

Patroinos Gl:100. 
Phatdimos Bn.38B. 


\Phuleinos Gl:46. 


Philete Gl 168. = 


..Photion MCh 424K. 


oO:0. Orh 


Re 


O. 


Pierus :-MCh 707L. 
Pinnia Poppea MCh660A. 
Pletorius Primus Gl 28b. 


. Plötius Anthus Gl ı7a. 
. Plotius Eunus MCh 546a. 
‚.Plotius Romanus Gl ı24b. 


Polycletus Gl 36. 


. Pompeius .Proculus Gl 68. 
. Pomponia .Chia Gl 174. 
. Pomptinus Apollonius Gl 


14. ER eb 
Pontius Enpane.] 
Pontia Petale 


MCh 
873B. 


„Poppaeus Ianuarius MCh 


TATEN. 
Postumius Celer Bellici- 
anus Gl ı81. 


“ Postumius Iulianus Glroo. 


Prastinas Fronto Gl ı5ıa 


(s. Nachträge). 
Procilia Prisca Gl ııge. 
Procope Gl 24a. 


. Propertius Secundus Gl 16. 
. Quartinius Sabinus Glııb,. 


. Rubrius Varro MCh 613F, 


Rufina Gl 101e. 
Rustius Philetus Gl ı1ı. 
Rutilia L. f. MCh 357. 
Rutilia P.f.MCh 355. 


„ia 


3 


Sabinius AngulatusGlı25. 
Sarapıs Gl 97. 
Saturninus Gl ı37e. 


‚Sex. Scutarius Aetherius 


MCh 660C. 


'Secundus Gl 6. 


Sellia Celerina Gl ı8c. 
Sempronius Felix Glııge. 
Sempronia Glycaera Gl 
158. 


.Ser. Epigonus Gl 123. 


Sergia Sattia Augustiane 


Brei. 


a ee 


. Servilius 


. Statilius Cnidus } 


Lampo MCh 


S66F. 


. Sestius Blastus Gl 40. 


Sestius Magnus] 


Sestia Hellas Tr 


.Sextius Karus Gl 144b. 
. Sextius Polytimus 


MCh 
398E (s. Nachträge). 


. Silius Messalla Gl 184. 


Silvanus Gl 153. 185. 186. 
189a.b.e. 197. MCh 21ıB. 


BE, 5102090 


Sol GI 63 (invictus). 160 
(invictus Mithras). 
Solon MCh 734. 


. Staberius Faventinus Gl 


134 (s. Nachträge). 


. Staedius Primus Gl S. 305. 


Stata Mater MCh o95F. 
Gl 
Statilia Philematium] 192. 


Stesichoros Gl 84a. 


. Sulpicius Pylades Gl 159. 
. Sutorius Secundus MCh 


16a. 


SE LTG 


. Tertinius 


. Turpilius Hilarus | 
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Taronia Restituta MCh 
378A. 

Marcianus Gl 
Br <.“% 

Tertulla Gl 54. 

Theia (Hündin) MCh ı71a. 
Titia Primigenia Gl 38. 
Tossius Gp 155. 
Iraianos Gp 224. 


. Troianius Marcellus MCh 


566E. 
Hulla Veneria Gl 56a, 


. Turcius Secundus Asterius 


Gl 138. ı165a. 


. Turpilius Aphrodisius Gl 


148. 


Turpilia Gemina 2 2er 


Ulpius Cerialis Gl 56f. 
Ulpius Maternus Gl 83c. 
Ulpius Primigenius MCh 
680D. 

Ulpius Romanus Gl ı60a. 
Ulpia Acte Gl 48. 
Ulpia Lais Gl 98. 
Ulpia_ Oenanthe 
5ı6E. 


MCh 


. Umbrius Macedo Gl 114. 


Vafria Athenais Gl 56e. 


. Valerius Heracles Gl144b. 
. Valerius Stratonicus MCh 


Bun, 


. Valerius Telesphorus MCh 


424H. 


. Valerius Trophimus MCh 


707G. 
Valeria Festa MCh 542A. 


BE 


ValeriaFrontis MCh269B. 
Valeria Ursilla Gl ııra. 
Varia Sabbatis MCh 729. 


‚ Vedennius Moderatus Gl 


128. 
Venuleia Prima Gl S. 305. 


. Veratius Matutinus Gl 68. 


Veritas Gl 80a. 
Vernasia MCh 269Ea. 
Vestiarius Modestus MCh 
211A. 

Vetia Marcellina Gl 173. 


. Vettius Germanus] MCh 


Vettia-Thais J 40E. 
Vettia Pharia MCh 357a. 


S]ex. Vetulenus Alexander Gl 


@L® 


83€. 
Viator ad aerarium Gl 
26 
. Vibius MCh 60E (mit 
Familie; s. Nachträge). 
378E. 
. Vibius Capito Gl 186. 
. VibiusMaximusEgrilianus 
Gl 157. 
. Vibius Proclus MCh 613. 


Vitalius Gl ı89b. 


Volumnia lanuaria Gl 
1152. 
Vollumnia .. talis MCh 
467B. 


Volusia Fortunata MCh 
7352. 


Xenon Gl S. 241. 


Zenon Bn 135. 
Zeus Helios Sarapıs Gl 97. 
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